Erſchelnt wöchentlich 12 Wal. — Der im Voraus m aahlenbe Abormementäbetrag ift nebit illufkrierter 
Sonntans-Beilage pro Jabr NREL 8.40, v. Galbi 
Mit Boftverienbung: gro Quartal Abl. 2.25, 

Bolt 5 Mk. 61 Pf. — Preis der einzelnen Nunu 


abr RPL 4.20, p. Quartal RIL 2.10, pro Woche 17 Kon. 
ins Ausland pro Quartal NOL 5.40. Dafelbſt bei det 
mer 3 Rop., mit der illuſtr. Sonntags- Beilage 10 op. 


Medaktion, Adminiſtration 


& 


Neue Lodzer Zeitung. 


Morgen: Ausgabe. 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Teleyhon Nr. 


Sonntag, den (I.) 24. November 1912 


6 LUSTSPIBLABEND: 


und Expedition Betritauer- 
271. 


Heute bis Montag incl. 


Der Schlafwagen-Kontrolleur 


19 


Ein reizendes Lustspiel-nach dem gleichnamigen 


Theaterstüch in 3 Akten von .A. Bisson, In Darstellung eines erstklassigen Ensembles mit dem 


Liebling des Publikums Pringe in der Hanptrolle. 


In fachen nil - Beside aim“ Anerkannt beste Musik der ganzen Stadt! 


POSEN 


Erstes und grösstes Haus 
bädern und 


13917 


| 
| 
Theater „SCALA“ 


Dienstag, den 26. November 


Ellie - horsſelſung 


mit vollſtündig neuem. ſehr 
intereſſantem Programm 


Anfang 8 Uhr abends. 


Billets find an der Thcatexkaſſe zu hagen. Verlonen, 
erſucht. am Theaterabend ſolche an der Theakerkaßſe en Sie een 


Anfang 3/2 Uhr abends. 


PAARE A a EEDE T a ESA EEE E A A 
llelenenho 7 — Sontag, den 24. November 1912. 


Kaffee Konzer 


unter Mitwirkung erſtklaſſiger Artiſten. ng 
Vollſtändig neues Programm. 


Y Anfang 4 Uhr. 


15149 


Entree 35 Kop. Kinder 10 Kop. 


si cel 


45 Petrikauer Straße 45 (Ecke Zielona). 
Innere und Nerpenkrankheiten: Ir. J. SCHWARZWÄSSER von 10 - 14 und 4½ 3 ½ täglich. Sonntags nur von 10-11. 


Haut» u. Geſchlechtskrantheiten: N. L. PRYRILSKI Ront. Mittw., Sonnab. v. 8—9. Sonnt., Dienſt. Donnerst. v. 1—2. 


Kinderkrankheiten: Dr. 3. LIPSCRDETZ 
Frauenkrankheiten: Dr. M. PAPIERNY von 3—4. 
&hicurgiice Rrantheiten: Dr. M. KANTOR von 2—8 


I. ö. 

Br. C, Nin Mont., Dienſt. Mittw., Donnerſt v. 1—2, Fr. S 
Ir. B. NONEHN Moiit,,Dienft, Mikkib. Donnerft.v.0— 10, Fr 
und Harnanaluſen. Ammenunterſuchung. — Noninitativi 


e 
Rl 


Hals⸗Naſen Ohrenkrankheiten: 


ugentrantheiten: onnab. Sgunt p.9.—19. 


Sonnab., Sonnt. v.1— 
50. Kop. 


Johann Fial 8 Söhne 


LODZ, Rozwadowska · Strasse Ml. 
Nelt'ste Möbelplüsch-, Portieren- u. Deekenf abrik 


am Pletze, prämiirt auf den Ausstellungen in London, Paris, 
y Brüssel, München und Wien, empfehlen ihr reichhaltiges Lager 
in den von der Firma produzierten oben genannten Waren zu solidesten Preisen. 18861 
Exkrebeskell ngen auf Portieren und Decken werden jederzeit angenommen v, prompt ausgeführt. 


Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß mein Mann 


VIC ORD LY] NTA 


ohne mein Willen über mein Vermögen verfügende Kontrakte und Abmachungen ge⸗ 
ſchloſen hat, warne ich hiermit jedermann, mit genanntem Lenk irgend 55 
Abmachungen oder Kontrakte zu ſchließen. die mein Vermögen betreffen, da ich in An- 
betracht der jeit einem Fahre gegen ihn eingeleiteten Eheſcheidung ſolche nicht anerkenne 
und als ungültig erkläre. Gegen Victor Lentz find zur Ungültigkeits klärung der von 
ibm abgeſchloſſenen Kontrakte bereits die nötigen gerichtlichen Schritte eingeleitet 


Melita Lentz geb. Balle. 


18050 


1. Russische Versicherungs -esellschalt Tbenden Taventars gegen Sachen 
Grundkapitat 500,000 Rubel. Hauplfitz: Petersburg 


übernimmt Pferde und Hornmieb zur Verſicheru egen das Fallen infolge aller Arten von Krankheiten 
F A Ar a aa Das Selten ken ro 


15625 Bureau in Lodz: Zgiersfafir. 61. Tel. 382 


| Reisende für Polen und Russland, 


gewandte Verkäufer, chriſtlicher Confeſſion, Alter ca. 30 Jahre, werden von bedeutender Sie 


(Nebeuſtelle) 


günſtigen Bedingungen geſucht. ` 8 1 
Offerten unter 1112 an die Annoneen⸗Expedition G. Unger, Warſchau, Wierzbowa 8. 


EN TEEN RE REES TREE 


Aus 
108 


EKO TEIL. DE ROM É. 


werte Stadtküche. Restaurant mit Tafel-Musik. Autogarage. .. 


Pegielnianastt. 1. 


Telephon 15.04, 


zu Gunſten der Kinderbewahranſtalt Gniazdo 


Coupons für dieſe Vorſtellung find, Br 


ax Spezialärzie u ambulante ranke 


| | 
| 
| 


3 


Populäre Preise! 


Dr. med. P. Langbard 


Zawadzka 10 
gew, Affiftent der Berliner Kliniten. 

Spezialarzt für Krankheiten der Harnwege, Gantz, Haars 
und veueriſche Kraukheiten. 
Empfanosttunden v. 8—1 u. abends. Damen v. 4-5 nachm. 
Bei Svuhſſis Anwendung v. und „Old“, Blutimterfüchung 
hei Syvbilis. Behandlung m lefteisität. @lsttrolnfe, Beg 

Honsmaflage, Endoscopie und Cpftoscople. 3563 


idenzzirkus LP Truzzi 


Targowy Rynek. Telephon 21:68. 
Sonntag, den 


Some se: Zu grosse Fesklarsilluuge. 


Nachmittags 3 Uhr für Kinder unter Mitwirkung des ganzen 

Enſembles und des unübertrefflichen Indianers Chester Doek, 
ti „wei Bären“. Logen zu 4.50 Kop. — Abends 8½ Uhr brillantes 
Programm. Auftreten aller Artisten in ihren Glananummern, ſowie das Gaftſpiel des Indianers Cheſter Deet. 
In der zweiten Abteilung „Pan Zwardowsti“. große Pantomime urter Mitwirkung von 160 Perſonen. 


18 Montag, Dienstag und Mittwoch grake Vor⸗ 3 a im““ 
Avis + ſtellungen zugunften des Wohltätigteits⸗Vereius „Linas Hacholim 106202 
Ceſchwiſter Primas, ungariſches Geſang⸗ und 
Tanz - Duett, Guſchelbauer. Wiener Geſang⸗ 


KABARET „ERMITAGE" 
„ Duett. Soredane, franz erentr, Sängerin. Linda 


Tzielna 18. Tel. 1804. Dir. N. Kistowskl, Regiſſeur V. Lentowski Gawaleri, italieniſche Sängerin und and. mehr. 


D. Z. Sarad⸗ew 


empfiehlt sehr alten 
se SEREN GE- 


COGNAC 0. b. 2285 


| 3 nl p 1 nt E für ſämtliche Tageblätter des Ortes ſowie 


" 
für Zeitungen und Wochenſchriften 


| 


| 
Res 


am Platze. Einziges Hotel mit Privat- 
Toiletten Gänzlich renoviert. 


Neue Direktion: Karl Bethmann. 


Zum Schluß eine komiſche Pantomime 


2. 


Heute Programmwechſel, neue Debuts, u. A.: 
Trio Frnans, akrobatiſche Ereentrik⸗ Tänze. 


E 


A 


ig 


zæ ZU HABEN IN 
ws ALLEN BES- 


ür die ganze Welt 
zu Nedaktionspreiſen mit Rabntt vermittell das 


Internationale Aunoncen-Burenn 


Warschau Ledz 
Wierzbowa 8, Tel. 62-36, 87-35, 9904. Petrikauerſtr. 48. Telephon 21-42 


12481 


Für ſtändige Auftraggeber verfaſſen 
wir Originaltexte nach ameritani⸗ 
fhem Syſtem. 


Heilanftalt für Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen: u. Lichtheilinſtitut 


Il. L. Falk, 1. Goic und $4. Jelnichi, 


| Wulezauska⸗Straße Nr. 36, tben den Batais imise) Telefon Nr. 1481. 
N ame Kationärer Kran tan er Einzelzimmern und allgemeinen Trantenfälen) vom 2-5 Menzel täglich. Täglich amb 
} latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konfultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röutgenſtrahlen, Finſen- und Quarzlicht (nach B 1 u t un 4 er ſu ch un 9 ý ei S Y y ý i 1 i8 


Profeſſor Kromener), Hochfreguenzſtrömen (D’Arfonvalijation) ~ 
uhr trüb, 42% Uhr mittags 


Elektriſche Glühlichtbäder Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: Sa use 95 7 W 


+ mb 7—8 Ube abends. Au Sanz. n. Feiertagen: 


Neneröffnete init für Zahn und Mund-SKranfheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Zähne, Rro- Zahntschnikers Q Porkis. Smt Sefannke Babnulomblen nah 


nen und Goldbrücken unter der Leitung des gen 
| Empfang obne Unterbresung v.9 Ulber feüb bis Sr at ends. Jabnarzt S. Dabrowski empfängt in jeineim Brſratkadlue bei der Jabnklini 
Konſultation 30 Rop, 


Mäßige Preire! 2 8 
Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. Liz Ds ut Telephon Nr. 25˙89 


Billig zu verkaufen we PATENT-ANWALT 


Se Ac Piofspraphisches Atelier 4 CASIMIR von OSSOWSKI, 
; St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr.5. [116 


richtetes elektriſches trum der 
Petrikauer⸗Straße mit gut eingeführter Kundschaft. 
jowie eine Colographie⸗Einrichtung. Zu erfahren 
Andrzejg 26, W. 14,8 1—4 Uhr nachm. u. v. 8—9 Uhr ab. 


"Sonntag, den (11.J 24. November 1912. 


Nene Lodzer Zeitung. 


2. Seite Nr. 53% 


Einladung. 


Am 29. und 30. November, um 8 Uhr abends, findet im Saale des Männergeſang⸗Vereins, Petri- 


kauerſtr. Nr. 243 eine Aufführung des Schauſpiels 


KOLBERG 


von Paul Heyſe durch Schüler der Fehranitalt des deutichen Gumuafial und Renlichnivereins ſtatt, wozu die — nn 


Eltern der Schüler und Perſonen, die der Lehranſtalt wohlgeſinnt find, Höf. eingeladen werden 
Der Reinertrag ift zu Gunſten weniger bemittelter Schüler beſtimmt. 


Am zweiten Tage findet nach der Vorſtellung Tanz ſtatt. 
Auskünfte erteilt das ſtändige Auskunftsbureau im deutſchen Gymnaſium, Rozwadowska Nr. 7 


täglich von 2 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends. 


Zahnarzt FUCHS etz 6. Needle 


Ehem. Haupt⸗elfſiſtent b. Hof⸗Zahnarzt Engel in Berlin) 


bat ſich nach 10sjährig. Auslandspraxie “ Deutſchland, England, 


Merl eh Bier miebergelaflen, 
näheres Hehe im Auferatenteif, 
Eeka bern 


Variet - Theatar Emi choma 


Tul. grand. Famillen-Varlatd-Voratallungen 

u 1 don ni! a 
„ eme 

gramm im Inseratentell, ws 


12771 
— 


AAN 


Die Cröffuung der 


| Ausstellung der schönen Künste 


zu Gunſten des Rekonvalescenten⸗Heims 


„Uzdrowisko“ 


erfolgt infolge unporbergeſehener Hinderniſſe 


halber erſt am 1. Dezember l, J. 15101 
Zahnärztliches Kabinett 110485 
Kruttar 
„ SLADKIN, d 


Ehem. Aifiitent des zahnärztlichen In 
ſtituts d. Hofzah narztes Engel in Berlin. 


Spectalift jir Kain tee Metalltechnik, Gold⸗ 
tronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 
Gold- und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden: von 
10—1 und von r, an Sonn- und Feier- 
tagen von 10-12 hr vormittags. 


Augenarzt 


Dr. Hugo Goldhlaii 


Leiter der Augenftinit des Blindeneuratoriums 


wohnt Andrzeja Straße Nr. 4, 1. Etage. 
Sprechſtunden von 12—1 und 5—7. Tel. 970. (11240 


Zahnarzi A, Teplitskı 


Spredftunden 
99 . 4 


Vetritauerſtraße Nr. 121. 1. Stod. 


Zahnarzt M. Schaltenstein 


i Cegielniana⸗Straße Nr. 15 
mpfängt von 9—1 und von 3—8 Uhr. An Sonnt 
von 9—8 Uhr. 
6462 


Atelier , 


fit Dergrößerungen und Pbotographiſche were von 
Adam Urbanowicz, dur 
Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 

Klavier- 


A. KULESZA, a 


Andrzeſaſtraße Nr. 1, Ecke Petrikauerſtr. 
empfiehlt neue und gebrauchte Pianinos erit- 
Haifiner in und ausländischer Firmen, Mäßige 
reife, Gegen bar und Natenzabkungen. fomie 
mtair gebrauchter Bi werben 
Nevaraturen angenommen (18741 


agen 
1304 


74 


* 


men. 


Die meiſten Menſchen find Stlaven ihrer Verdau 
ungsorgane. Wer an ſchlechtem Stuhlgang leidet, ſoll 
Als ſiche res, mildes Abführmittel das altbewährte Fran; 
Noſef⸗Bitterwaſſer gebrauchen, welches Magen und 
Darm ſchmerzlos reinigt, dabei ſehr angenehm zu nehmen 
ift, Bei dem außerordentlichen Reichtum an ſchweſel⸗ 
lauren Salzen empfiehlt fih das echte Franz Joſef⸗ 
Bitterwaſſer beſonders in ſolchen Fällen, wo es gilt, 
dem Kranken geringe Flüſſigkeitsmengen zuzufübren. 
Dr. Löw. Begründer des gleichnamigen Wiener Ganas 
toxiums, ſchreibt: „Mit dem natürlſchen Franz Foſef⸗ 
Bitterwaſſer habe ich ſtets aute Erfolge ſchon mit Mei» 
neren Dofen erzielt, als ſolche von anderen gleichaxti⸗ 
gen Wäſſern nötig waren; die Wirkung trat raidh, fider, 
ohne mennene Nebenerſcheinungen ein.“ — Käuflich 
Inn, Apotheken, Drogerien, Mineralwafferhandlungen. 
Die Verſendungsdirektion der Franz Joſef⸗Heilquellen 
in Budapeit. 12825 


—.————ů— 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält aufer der Sonntags = Beilage 20 


Selten. 
N rc eee e E E a i 
24. November, Í 


Sonnen-Aufgang 7 u. 30 M. | Mond-⸗Aufg. 3 u. 20 M. 
Sonnen⸗unterg. 3 „ 54 , Mond⸗Unterg. 7 „ 33 M 


Gedent: und denkwürdige Tage. 


1908 Unterzeichnung des deutſch-Franzöſiſchen Schiedover 
loges wegen der Vorfälle in Caſablanca. 19 6 + Dr. von 
ktablewskü, Erzbiſchof von Gneſen-Poſen. 1891 Eroberung 
ort Arthurs durch die Japaner. 1870 Kapitulation von 
kionville, 1800 * Förſter, Fürſtblſchef von Breslau, zu 
roglogau. 1757 (Einnahme Breslaus durch die Oeſterreicher. 
ſriede zu Warſchau zwilhen Karl Xil, und Stanislaus 
rind, 1832 Baruch Spinoza zu Amſterdam. Bedeuten · 
Pölten. 


DAS FUNDAMENT 
DER EXISTENZ 


eines Menschen ist die 

sorgfällige und hygieni- 

sche Ernährung im Kin- 
desalter. 


NESTLE’s 
KINDERMIEHL 


ist anerkannt von den 
grössten medizinischen 
Autoritäten, als die 
geeigneteste Nahrung für 
Säuglinge und Kinder, 


4185 


Politiſche 
Wochenschau, 


Stärker als die Türkei hat ſich der 
Balkan vierbund erwieſen; jetzt aber 
hat auch dieſer ſeinen Meiſter gefunden — die 
Siegerin Cholera. Die heißumſtrit⸗ 
tene Tſchataldſchalinie hätte den ſiegreich vordrin⸗ 
genden Bulgaren gegenüber kaum Stand gehalten 
wenn nicht die Choleraſeuche das ohnehin dezi: 
mierte Heer der vielleicht kaum minder erſchöpf⸗ 
ten Sieger in ihrem Marſch auf Konſtantinopel 
gehemmt hätte. So iſt denn der Vorſchlag der 
Pforte, wegen des Waffenſtillſtandes und des ihm 
folgenden Friedensſchluſſes in Unterhandlung zu 
treten, in Sofia bereitwillig aufgenommen worden. 
Ergeben dieſe einleitenden Schritte einen Erfolg, 
ſo könnte das ruhebedürftige Europa auf ein bal⸗ 
diges Ende dieſes Krieges rechnen, von dem auch 
das Wort gilt: ein Schlachten wars, nicht eine 
Schlacht zu nennen. Die Friedenshoffnungen wer⸗ 
den dadurch weſentlich verſtärkt, daß nicht nur 
auch der Balkanvierbund am Ende ſeiner militäri⸗ 
ſchen Leiſtungsfähigkeit angelangt zu ſein ſcheint, 
ſondern daß die anfänglich fo viel gerühmte Einig⸗ 
keit immer mehr in die Brüche zu gehen beginnt. 
Es war ja von vornherein anzunehmen, daß der 
Streit um die Beute wie eine Sprengbombe wir⸗ 
ken würde, und die griechiſch⸗bulgariſchen Eifer⸗ 
füchteleien, wie fie jetzt beim Einzug der Sie⸗ 
ger in Saloniki zu Tage getreten ſind, ſowie die 


zunehmenden ſerbiſch⸗griechiſchen Differenzen im 
Verein mit der Begehrlichkeit der Belgrader 
Staatsmänner, die ſogar der Donaumonarchie 


Trotz zu bieten ſuchen, laſſen erkennen, daß die 
Flitterwochen des Vierbundes bereits ihrem Ende 
zuneigen. 

Daß insbeſondere die Belgrader Staats⸗ 
männer durchaus nicht den Rückhalt in Sofia und 
Athen — das kleine Montenegro ſcheidet ja ohne⸗ 
hin aus dieſer politſſchen Rechnung, aus — 
haben, mit dem ſie offenbar rechneten, geht auch 
daraus hervor, daß fie in dem einigermaßen muts 
willig vom Zaune gebrochenen Prochacka⸗ 
Konflikt mit Oeſterreich⸗Ungarn 


einzulenken begonnen haben. Den Lenkern der 
Geſchicke Serbiens ſind offenbar ihre 
Waffenerfolge, die eigentlich vor allem die der 


Bulgaren waren. zu Kopf geſtiegen, und ſo glaub⸗ 
ten ſie mit einer Großmacht wie mit der Türkei 


umſpringen zu können. Aber auf den kalten 
Waſſerſtrahl von Wien iſt eine ſtarke Ernüchte⸗ 


rung gefolgt, und wenn die Serben in dieſer 
Sache nachgegeben haben, ſo wird man zum 
Schluß darauf rechnen können, daß auch der zu⸗ 
nächſt vertagte Adria⸗Konflikt eine ſchiedlich⸗fried⸗ 
liche Löfung findet. Hoffentlich werden auch die 
politiſchen Unterredungen während des Aufent⸗ 
haltes des öſterreichiſchen Thronfol⸗ 
gers Franz Ferdinand am deut⸗ 
ſchen Kaiſerhofe dazu beitragen, den hie 
und da zum Ausdruck gebrachten Verdacht zu ver⸗ 
ſtreuen, als ob die Staatsmänner der Donaumo⸗ 


| 
[nar 


hie, gejtügt auf die Sekundantendienſte Deutſch⸗ 


zur Richtſchuur 


nen Pläne zu gewinnen, liegt klar zutage. 


D u u ͤu—ññ 

In den Unfall⸗Anzeigen leſen wir leider oft, daß 
fich Dieſer oder Jener bei Zubereitung von Fub- 
boden⸗Bohnermaſſe lebensgefährliche Brandwunden 
zugezogen hat. — Um num derartigen Unalücksfällen 
vorzubeugen erinnern wir unſere geih. Wirtinnen daran. 
daß in ſämtlichen Seifen⸗Farben⸗und Drogenhandlungen 
eine ſehr bekannte, ſchon gebrauchsfertige Paſta, namens 


"WJasniejslonca‘“ 
erhältlich ift, welche fih allgemeiner Beliebtheit erfreut. 


lands, geneigt ſeien, durch eine allzu ſcharfe Ton- 
art die Löſung des Balkanknotens zu erſchweren 
und ſo die Spannung zwiſchen Dreibund und 
Tripelentente, die gerade jetzt nachzulaſſen feint, 
unwillkommener Weiſe zu erhöhen. Wie Rußland 
ein Intereſſe an der Beendigung des Balkankon⸗ 
fliktes hat, weil es ſeine Hände in Oſtaſien frei 
haben will, jo betätigt ſich aus ähnlichen Grü 
den der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincar 6 
nach wie vor als Friedensapoſtel, weil die durch⸗ 
aus unfriedliche Durchdringung Marokkos 
die Kräfte Frankreichs, das zudem um feine in 
der Türkei feſtgelegten Milliarden bangt, auf 


Pfarr. Kneipp's 
2 Seife ea 
heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 


andaller ArtHautun- 
reinigkeiten. 1164 


lange Zeit in Anſpruch nehmen wird. Aber auch 
die engliſchen Politiker blaſen neuerdings in locken⸗ 
den Tönen die Friedensſchalmeien, denn die durch 
den Balkankrieg angefachte mohammedaniſche Be⸗ 
wegung droht dem Britenreiche in Egyp 
ten wie in Indien gefährlich zu werden, und 
hieraus erklärt es fih unſchwer, daß neuerdings 
auch von der Themſe aus eine kalte Douche nach 
Belgrad gerichtet wurde. So mehren ſich denn 
von allen Seiten die Ausſichten, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit der ſchon lange nicht mehr gehörte 
ſchöne Refrain erklingen könnte: Und weil Europa 
Ruhe braucht, drum hat Europa Ruhe. Aber 
freilich — noch hat es ſie nicht! 


Ig. 


Der Krieg nuf dem Balkan. 


Oeſterreich kann nicht warten! 

Das „Neue Wiener Journal“ ſchreibt: 

„Das frivole Geduldſpiel, das Serbien ſich mit der 
Monarchie erlaubt, darf nicht länger währen. Immer 
mehr zeigt ſich, daß die Unſicherheit der ganzen 
Situation Oeſterreich⸗Ungarn mit den ſchwerſten wirta 
ſchaftlichen Schäden bedroht. Es ift die höfte Zeit, von 
Serbien eine klare, dezidierte Antwort auf die Anfrage 
zu erhalten, ob Serbien es zur Kenntnis nehme und 
ſeines Handelns machen wolle, daß 
Albanien ein noli me tangere bleibt und die Frage 
eines Adriahafens in unſere Intereſſenſphäre gehöre 
und nur von uns gnelöft werden könne. Nicht acht 
Tage kann Oeſterreich⸗Ungarn länger warten, denn 
jeder Tag, der durch die dilatoriſche Behandlung, die 
Serbien den Forderungen Oeſterreich⸗Ungarns gegenüber 
an den Tag legt, verloren geht, ift tatſächlich ein 
Verluſt der Monarchie nicht nur an Preſtige, ſondern 
an materiellen Werten. Die dilatoriſch. Verhandlung 
einer Angelegenheit iſt ein von Bis marck ſtammander 
terminus techni us der Diplomatie, und Bismarck! 
war es, der diefe Methode gern anwendete, um eine 
Angelegenheit in feinem Sinne reifen zu laſſen und zu 
feinen Gunſten ſchließlich zu beenden. Und das Be⸗ 
ſtreben Serbiens, durch eine dilatoriſche Behandinng 
unferer Forderungen die beſten Chancen für feine eige⸗ 
Oeſterreich⸗ 
Ungarn kann nicht mehr warten, nicht acht Tage mehr. 
Und wir möchten dem Miniſter des Aeußern den drin⸗ 
genden Rat geben, eine Beſchleunigung der ſerbiſchen 
Antwort mit aller Euergie zu urgieren, denn es han⸗ 
delt ſich darum, Klarheit zu ſchaffen über die Frage 
von Krieg und Frieden. 

Um nichts minderes, und unſerer Anſchauung nach 
hat Graf Berchthold ſchon zu lange gewartet, hat über⸗ 
haupt durch ihr Warten und Zögern die europäiſche 
Diplomatie die ganze, den Frieden der Welt bedrohende 
Situation geſchaffen. Die europäiſche Diplomatie ſamt 
dem Grofen Berchtold hat fid von den Balkanſtaaten 
hinhalten laſſen, bis dieſe ihre Rüſtungen vollendet 
hatten und über die Türkei herftelen. Der alte Kiamil 
Paſcha klagt nicht mit Unrecht, daß auch die Säunng⸗ 
keit der enropäifchen Diplomatie, als die Türkei 
um die Mediation hat, dazu führte, daß die Türkei 
nunmehr derart harten Bedingungen des Balkanbundes 
gegenüberſteht, daß jie die Fortſetzung des Krieges einem 
ſchmachvollen Frieden vorgezogen hat. Die Balk an⸗ 
ſtaaten haben es verſtanden, gegenüber Europa durch 
die dilatoriſche Behandlung der am fie herantretenden 
Großmächte ſtets den günſtigſten Moment zu erreichen, 
indem fie dem Europa für feine Bemühungen dankten 
und taten, was ſie ſelbſt wollten und längſt beſchloſſen 
hatten. Serbien verſucht dieſes Spiel Oeſterreich⸗ 
Ungarn gegenüber in der frivolſten Meife und nur 
wir laſſen uns weiter hinhalten, obwohl kein Tag, keine 
Stunde zu verſäumen Ift, um Serbien zu zwingen, 
Farbe zu bekennen! Noch einmal ſei es geſagt, dier 
iſt jedes Verſäumnis ein Verbrechen, und wir wollen 
es im nachſtehenden begründen, weshalb letzt der pfycho⸗ 
logiſche Moment gekommen iſt, mit allem Nachdruck 
von Serbien eine klare Antwort zu erzwingen 

Noch ft die Türkei nicht niedergerungen, und fo 
manches, was von den ſiegreichen Armeen deren Ver⸗ 
dienſte, deren Tapferkeit und glänzende Strategie ja 
durchaus nicht geſchmälert oder berabgeſetzt werden 
follen—in die Welt hinaustelegraphiert wird, bedarf 
noch der Beſtätigung. Ein Beiſpiel ſchlagendſter Art 
ift die ſerbiſche Siegesnachricht von Monaſtyr geweſen. 
Monaſtyr ſcheint allerdings beſetzt zu fem, aber von 
der ſchimpflichen Kapitulation der Wardarmee mit Zelki 
Pajda und feinen Generalen ift keine Rede mehr. Im 
Gegenteil, die tapfere türkiſche Armee hat ſich den 
Rückzug mit Gewalt gegenüber überlegenen Streitkräf⸗ 
ten erzwungen, hat alſo die Waffenehre gerettet und 
das bleibt ein Stein im Brett für die Türkei. Auch 
an der Tſchataldſhalinie iſt die Türkei noch imſt ande, 
eine ganz nachdrückliche Detenfive zu entwickeln, und 
die Friedensſehnſucht der Bulgaren it vielleicht nicht 
ganz ohne Zuſammenhang mit den Mißerfolgen der 
legten Tage und der völligen Erſchöpfung der bnlga⸗ 
riſchen Armee. Adrianopel und Skutari halten ſich in 


bewunderungswürdiger Weiſe und immer klarer tritt 
zutage, daß die Türkei nur daran zugrunde gegangen 


ift, daß fie nicht vorbereitet war. Unter dieſen M 
ſtänden iſt der Moment gekommen, daß Oeſterrei 
Ungarn nicht weiter wartet und ſich von Serbien dila⸗ 
toriſch noch län ger hinhalten läßt. Noch vor dem Frie⸗ 
densſchluß zwiſchen dem Balkaubund und der Türkei 
muß Serbien erklären, ob es ſich den öſterreichiſchen 
Forderungen fügt. Nach dem Friedensſchluß wäre es 
zu ſpät. Dann könnten Stipulationen vorhanden feit, 
die für Serbiens Anſprüche die anderen Glieder des 
Balfanbundes engagieren, dann wäre vor allem die 
Gefahr einer Komplikation durch das Eingreifen der 
Großmächte, mit einem Wort die Konferenzgefahr zu 
fürchten. Weun es verfäumt worden ift, leider vere 


ſäumt worden ift, Serbien vor Beginn des Balkan ⸗ 


krieges zu vermögen, die Bedingungen der Monarchie 
anzunehmen, fo hat ſetzt die zwölfte Stunde geſchla⸗ 
gen, Serbiens Einwilligung in die Forderungen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns, in die leditimen Forderungen der Mons 
nardie zu erhalten, bevor der Friedensſchluß eine neue 
Situation gefchaffen hat. Und deshalb kaun 
Deſterreich nicht warten!. .“ 


’ . 


London, 23. November. (Spez.) Der Abbruch 
der Verhandlungen durch die Türkei erregt hier mehr 
Bedauern als wie Bewunderung. Die „Tim es“ findet 
jedoch, daß die Antwort der Pforte fehe vorſichtig ne 
halten ift und nach keineswegs eine unzweidentige Abs 
lehnung enthält. Das Blatt fürchtet, daß der Kampf, 
wenn er von neuem beginnt, nicht eher enden wird, 
als bis die Tſchataldfalinie erſtürmt worden ift, Dies 
würde dann den ſicheren Fall Konſtantinopels und die 
Hinansdrängung der Türkei aus Europg bedeuten. 

Athen, 23. November. Es ſcheint, als ob die 
Bulgaren fih entſchloſſen hätten, den Griechen Salos 
niti zu über aſſen. Die dulgariſchen Truppen rſicken 
in kleinen Detachements aus Salonifi ab, darun⸗ 
ter auch Prinz Boris. Man glaubt, daß die Tenppen 
zur Verſtärkung der Poſitlonen von Tſchakaltſcha bes 
ftimi t ind, 

Sofie, 23. November. (Spez.) Das Organ 
der Partei Daneffs, die „Bulgaria“, ſchreibt über die 
Lage der bulgariſchen Armee vor Tſchataltſcha: Ans 
fer ſiegreiches Heer tut feine Pflicht wie bisher. Der 
Reind wird es nicht aufhalten können, wenn es ſyſte⸗ 
matiſch und entſchloſſen den Sieg will. Die Türkei 
befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtande. Außer dieſen 
Bemerkungen des Blattes liegen keine Mitteilungen 
über die bulgariſche Kriegsführung vor. Die bisher 
bevorzugten Korreſpondenten find aus dem Hanptquar⸗ 
Wie a worden und befinden ſich wieder in Kir⸗ 
kliſſe. 

Konſtantinopel, 28. November. (Spez.) Nach 
einem Telegramm aus Adana find gegenwärtig 70,000 
Reſerviſten nach Konſtantinopel unterwegs. Sie wera 
den in acht Tagen vor der Front eintreffen und unter 
dem Kommando von Izzet Paſcha kämpfen. 

Sofia, 23. November. Starke ſerbiſche Trup⸗ 
pen maſſen werden non Kumanowo über Küſtendil und 
Sofia per Bahn nach der Schlachtlinſe von Tſchataftſcha 
befördert. Es treffen täglich etwa 6000 Mann auf 
dieſe Weiſe in den bulgariſchen Reihen ein. 

Antivart, 23. November. (Spez.) Es ſtellt 
fih jetzt heraus, daß zwei Verſammlungen von Albas 
neſen führern ſtattgefunden haben, die eine in Durazzo, 
die andere in Vallona. Die mohammedaniſchen Alba⸗ 
neſen von Durazzo zogen fih unter Proteſt zurück, 
weil die Verſammlung nicht die Sonveränitat der Tür⸗ 
tei über das autonome Albanien anerkennen wollte 
Verſchiedene albaneſiſche Stämme verlangten beſtimmte 
Vorrechte für fidh, was langwierige Verhandlungen 
notwendig macht. Doch bricht ſich der Gedanke einer 
Autonomie und die Abneigung gegen die Slaven immer 
mehr Bahn. 

Malland, 23. November. Der Korreſpondent 
des „Secolo“, der ſich in einer Entfernung von drei 
Kilometer von Monaſtir vefindet, berichtet, daß es den 
80,000 Türken von Monaſtir gelungen iſt, ſich in die 
Berge zu ſchlagen. Der Kronprinz von Serbien wird 
nach Saloniki vorrücken und dort einziehen. 

Athen, 23. November. (Spez.) Die Regierung 
bemerkt zu den Gerichten, wonach die Türken Greven 
wieder erobert hätten, es habe lediglich ein albaneſiſcher 
Bandenführer namens Belin Aba einen Anſturm auf 
die Stadt verſucht. Es ſei ihm gelungen, einige Ma⸗ 
gazine zu plündern, er wurde aber von den Griechen 
überraſcht und mußte flüchten. Die Stadt iſt nach 
wie vor in den Händen der Griehen. Betin Mba ift 
der Mörder des Biſchofs von Crevena, deffen Crs 
mordumg feiner Zeit ſopiel von ſich reden machte. 

Vari, 23. November. (Spez.) Die Serben 
ſind im Norden von Durazzo angekommen, haben aber 
ſchwere Kämpfe gegen lokale Stämme der Albaneſen 
zu beſtehen. Zwei türkſſche Batatllone haben im yes 
birgigen Terrain die Päſſe geſperrt. Durazzo ſelber ift 
nicht verteidigt. 

Sofia, 23. November, (Spez.) Die Gefangene 
nahme des Kriegskorreſpondenten der „Daily News“ 
und des „New⸗Jork American“ wird an amtlicher 
Stelle beftätigt. Bei dieſen zwei Korreſpondenten bes 
fanden ſich noch ein franzöſiſcher Korreſpoudent und 
zwei Agenten einer Filmsfürma. Alle waren aus dem 
türkiſchen Hauptquartier geflüchtet, weil fie dort förm⸗ 
lich gefangen gehalten wurden. 

Authentiſches über die Schlacht bei Monaſtlr. 

Petersburg, 23. November, (Spez.) Die im 
bulgarischen Hauptquartier befindlichen ruſſiſchen Korre⸗ 
foondenten bringen die erſten anthemtifcher Angaben 


| | Sonirteg, den AT) 24. November 1912. Neue Lodzer Zeitung. 
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Kauflente, Arbeiter und Studenten, überhaupt Perſo⸗ Lemberg, 23. November. (Spez.) Infolge des 
nen aller Stände erhalten täglich Karten, in denen ſie drobenden Krieges herrſcht in den hieſigen Sparkaſſen 
zum Dienſt einberufen werden, u. z. mit der Begrüne große Verwirrung. Tauſende von Perſonen verlangen 
dung, daß die Einbernfung die Verſtärkung der Gars ihre Depofiten zurück. 

niſonen zum Ziele hat. Bis jetzt wurden nur die Gar⸗ Paris, 23. November. (Spez,) Der ruſſiſche 
niſonen in Galizien und Bosnien verſtärkt, doch iſt Botfchafter in Paris wurde telegraphiſch nach Peters⸗ 
in den Bezirks und Dorfverwaltungen alles zur Be⸗ burg berufen. 

kanntmachung der allgemeinen Mobilifation bereit, Der Nom, 23. November, (Spez) König Ferdinand 
Aufruf des Kalſers betitelt „An meine Völker“ ift bat vor 3 Monaten in einer bekannten italieniſchen 
Moſalkfabrik fein und der Königin Porträt nach dem 
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; X — ſchon gedruckt und fertig zur Veröffentlichung. | 
die viel umſtrittene Schlacht bei Monaſtir. Ein 2 ë > — Muſter der bekannten Porträts des Kaiſers Juſtinian 
der Korreſpondenten hat ſelbſt an der Schlacht Der neus italieniſche Botſchafter in Berlin. und der Kaifer Theodoſia beſtellt. Die Porträts find 
nommen. Die Türken wurden nach heftiger Ge⸗ Zum talfeniſchen Botſchafter in Berlin wurde augenſcheinlich für die Hagia Sofia in Konſtantinopel 
uhr aus vier Dörfern herausgeworfen, hielten Wies LT aus e e Bots beſtimmt und folen dort am Tage des Einzuges der 
zwei wichtige Pofitionen acht Kilometer vor Mo« | ia EMS: eine here Se aaa Bulgaren in die Hauptſtadt aufgehängt werden. 
mit großer Zähigkeit bis zum 16. November Riccardo Bellati wurde 1858 in Moea geboren Zürich, 23. Novemver. (Spez.) Hier find viele 
it Schon am 17. November begann das Ab- und ift fet 1880 in der diplomatiſchen Laufbahn tätig. Jungtürken eingetroffen, die aus Konſtantmopel ges 
der Türken nach Risna und Ochrida, das zuerft Er war unter anderem in Paris, Berlin, Bukareſt, flohen find. 
Serben nicht gehindert wurde. Später rückte Liſſabon und Konſtautinopel. Von 1896—1898 | London, 23. November. (P. TA.) Asquith 
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Imabivifion und eine Kavalleriediviſi g war er Geſchäftsträger in Belgrad. 1901 Generals ſagte in einer in. Nottingham gehaltenen N 5 
ra y iedivifion de konſul in Budapeff, bis 1904 Geſandter in Gettinfe, fh die Stellung Englands EN 5 Suna be 
bis 1900 Geſandter in Athen und wurde 1907 deſt zug auf den Krieg nicht geändert hat. Wir find ber 
müht, ein weiteres Blutvergießen zu verhüten und das 
Feld möglicher Konflikte einzuſchränken. Auch die 
Mächte bemühen ſich in dieſer Richtung. 

Sofia, 23. November. Die Autwort der 
Türkei auf die Bedingungen, die Bulgarien durch 
ruſſiſche Vermittlung hat überreichen laſſen, iſt 
hier eingetroffen. Bei der bulgariſchen Regierung 
beſteht offenbar Geneigtheit, über den Wunſch 
der Türkei nach Mäßigung der Bedingungen zu ver⸗ 
handeln und der Pforte ſo weit als möglich entgegen⸗ 
znkommen. Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich, daß 
ein Miniſter erklärt hat, die Bedingungen für die Tür⸗ 
kei feien bereits fo formuliert worden, daß man über 
Modifikationen noch weiter verhandeln könne. Auf dieſe 
Se be König einen beſtimmenden 
reich ſiebt einer ſerbiſchen Beſetzun Einfluß ausgeübt zu haben, der ebenſo wie die Mehr⸗ 
pejer: n e A zu. fet zahl der le die 1 AH, fühlt, 

. 80 SEN die in dieſer Stunde, wo die Chol f s f 
Wie dem Berliner Korreſpondenten von der Botschafter f Bolalti plag ef 1 der ee e ret e 
Ven Be B u ee e s auf ihm laſtet. Auch Rußland und Frankreich bemühen 
jatifchen $ 1055 fü ñ í 3 
aat daß N den Küchſter acht Tagen je uitio zum Generalſekretär im Außenminiſterium er⸗ 17 2 AA 10 ar en Von den 
Alärſſche Aktion Oeſterreich⸗Ungarns zu erwarten fei, nannt, nachdem er zuvor proviſoriſch der Kabinettschef auch über betimmte Schritte eh et an 
u Glaube beigemeſſen. Jwiſchen den Mächten haben | Tiftoniß geweſen war, Als Vertreter Italiens in den iſt. Die bulgariſche Regierung erw et p t Nach 
mis Beſprechungen darüber ſtattgefunden, was zu qes Balkanſtaaten hat er deren Verhältunſſe genau kennen richt aus dem Hau RAE über die v "Ri 9 75 
| khen haben würde, falls bie Serben Durazzo otit | gelernt, und im Minifterium hat er unter den Mi⸗ nannten Del uten 1 nme f 14 5 miehien 
aun follten, was Ia ben nüchſten Tagen der Fall fein faßte Tittoni, Guicciardini und San Giuliano viele Defenietien, 1055 einen Waffnſtüüſtand viel icht 193 
| e 5 ~ 6 i i Werte ann r Ar "ra 2 
nit, (Juzwiſchen bereits beſetzt. Anm. der Red.) dag e en Ac denn 2 Werte über den Frieden verhondeln konnten. Ob jedoch der 
Matt iſt übereingetommen, daß gegen diefe Okkupation n Italiens zu Deutſch p nd vorzügliche Beziehun- Generalſtab und beſonders der Generaliffimmd Sawow 
shftweifen nichts zu unternehmen feis Den Serben iſt 9 Italiens zu Deutſchland zu pflegen. Bellgti ift ein die Geneintheit der Regierung zu Verhandlungen teilt 
Fr von allen Mächten, ſowohl von denen des fe Kenner der deutſchen politiſchen und erſcheint fraglich, ud zu 1925 Optüuls mne iſt somit 
Be als 155 denen der 0 u Kern Sera und beherrſcht die dentſche Sprache keine Veranlaſſung gegeben. Noch immer wird auch 
el darüber gelaſſen worden, da eine Beſe ung x 7 beiteitten, daß die Leiſtung der Armee mit einem Ver⸗ 
P ee ae en fei, Unruben in Merfina, zicht auf den Einmarſch in Konſtantinopel völlig eins 
er dieſen Umſtände iu er: rfl ſei ie Sti. ü i i 
CCC 
durch die Serben mit einer milftäriſchen Maß. Kreuzer „Jules Ferry“ ift nach Merſina, wo Uẽnruhen! Es ſcheint daß die Cholera bei Tſchataldſcha auf 
e beantworten wird. Anders läge der Fall, wenn ausgebrochen ſind, beordert worden. das bulgariſche Heer übergegriffen hat, obgleich das offiziell 
Serben ſich in Durazzo eine Verletzung der öfters Der italieniſche Panzerkreuzer „Carlo Alberto“ noch nicht zugegeben wird, und wenn dieſe Tatſache ſich 
ungariſchen Intereſſen zuſchulden kommen ließen. kreuzt vor Smyrna. beſtätigt, wird die Geneigtheit der Regierung zu Ver⸗ 
H Der neue Konflikt, Odeſſa, 23. November (P. TA) Die Duma handlungen verſtändlich. Doktar Roth, der von König 
p 23. K . T. ⸗A. die D Ferdi R i 
Wien, 23. November. (Spez.) In aſſignierte 4000 Abl. für das Rote Kreuz der vier e oe e e een ae f e 5 
geglerungskreiſen verſichert man, in den kriegführenden Mächte. 1 Sofia eingetroffen und deute Fa nach Riefkiifa 
heziebungen zwiſchen Rußland und Defter- Berlin, „November. (P. TA.) In hieſigen weftergefahren. Das Wetter ift regneriſch und die 
iich fei eine bedeutende Werſchlimmerung Kreiſen glaubt man, daß die palitiſche Situation fih Wege, die der dentſche Arzt von Jambuli oder Muſta⸗ 
getreten, Die Beziehungen feien ge⸗ nicht verſchlechtert har. Die Beziehungen zwiſchen pha⸗Paſcha aus wird nehmen müſſen, werden unergründ⸗ 
a Oeſterreit ae a 1 7 lich ſein. — Die „Bulgaria“. das Organ der Partei 
nnter geworden, nicht wegen der fer- eſterreich und Serben find infolge der außerordent- des Sobranjeprßſidenten Danew, ſucht heute in einem 
chen Frage, ſondern wegen der Kom- lich vorfihtigen Handlungsweiſe Deſterreichs weniger Leſtartikel Rumänien nabezulegen, daß ein Auſchluß an 
ſations forderungen Rumäniens, das für geſpaunt. Die Zeitungsmeldung, daß Defterreich von | dem Balkaubund die bejte Löſung aller Meinungsver⸗ 

e Neutralitätsbewabrung von Oeſterreich Rußland eine Angabe der Gründe für die ruſſiſchen ſchiedenheiten fei. Bei Prera ift angeblich ein türkiſcher 
nicht genügend in feinen Anſprüchen unter⸗ Truppenverſchiebungen gefordert hätte, ift eine böß⸗ 3u 555 BEN Waggone 91 El 85 1 85 
| „ 1 0 2 n er tden, $ g 

gt werde und desbalb feine Sympathien willige Erfindung. Desgleichen beruht die Meldung lein ift e 33 

miland zu wende. Oeſterreichs diplomaliſche von einer Zuspitzung der Beziehungen zwiſchen Rum 2 g. 2. November. (W. T-N) Die bulgariſcken 
Lage fet deshalb ſehr unvorteilhaft. Buda⸗ nien sah Bulgarien auf Unwahrheit. Die Diplomaten | und griechiſchen Truppen, die ſich in Mazedonien befinden, 
peit war zur Löſung der albanifchen Frage beraten über eine Formel zur Löſung der Frage der erhielten Befehl, unverzüglich nach der Tſchataldſhalinie 


nötig, andrerfeits werde man Numänien ſerbiſchen Beſtrebungen nach einem Hafen am Adrin- aufzubrechen. 


Gen Bulgaclen aufbegen, um nicht den hen Meeres Hahn if aber Zen erf, dag e dab d feen ang auehiide Arne im 


undesgenoffen zu verlieren. Rumänien |hef! man, daß der öſterreichiſch ſerbiſche Konflikt bel“ | efler der Türkei ihre Operationen beendigen, werden 
bedeute alſo im Augenblick eine ernſte Ge: gelegt wird und die Verhandlungen zwiſchen Bulgarien [veide noch Thrazie n abgehen. 
x, die ganz leicht bedrohliche Formen an- und Rumänien zur allgemeinen Zufriedenheit beendet Sofia, 23. Nov mber. (P. T.W.) Die 


(hen über Lemir Hiſſa vor und ſperrte den nach⸗ 

‚den Türken den Weg. Man weiß nicht, wieviele 
giten ſich bereits in Sicherheit gebracht hatten. Die 
gehen nahmen ein türkiſches Bataillon gefongen und 
iltten zwei Geſchütze. Am 18. November hatten 
Verben aus Prilep Verſtärkungen nachgezogen und 

en eine Brücke bei Nowako. Für die Unbill des 
lers ſpricht der Umſtand, daß defe Brücke im 
fiume durch die Wellen und das Hochwaſſer zweimal 
mggeeiffen wurde. Die Einnahme der Stadt erfolgte 
ane Wiperſtand, jedoch mit großer Vorſicht, weil den 
kalen bekannt war, daß die Türken eine große An⸗ 
Minen gelegt hatten. Ein Teil der Stadt iſt 
en hochwaſſer überſchwemmt. 


5 


men kann. 7 l Pe Zeitung „Mir“ berichtet, daß die Garniſon 
Pi erlin, 3. November, (Spez.) Das „Berl. Tabl.“ i 1 
Oeſterreich rüſtet zum Keiege. veröffentlicht eine Unterredung ſeines Petersburger Kor⸗ von Adrianopel gefteen, um I übe früh, den 


ten, 28. NasemSer. (Epes) Seit Gente kan W |reinsubenten. mit einem Yerbarragenden rnifihen Diele. Wer tun einer allgemeinen ee gee, 
In Lefterreich eine fteenne Zenſur der Telegramme und maten, der erklärte, daß Rußland das Beſtreben Serbiens daß die Türken jedoch nach einem, den gan⸗ 
kr Telenhangeſpräche eingeführt, um eine Verbreitung nach einem Ausgange nach dem Adriatiſchen Meere als zen über aubaltenden erbitterten Kampfe 
en? über die militäriſchen Bewegungen zu ee gerechtfertigt anfieht und dies Beſtreben aug (mit großen Verluſten zurückgeworfen wur⸗ 
„ un 3 | i 
Budapeft, 23: November. (Spez.) Heute um 1 8 E Lin, B. November. (Spez.) Die „Baf. Ita“ pege SPANIEN ngenani, paa Aee Dea 
Mir nachmittags ift das erſte Geſchwader der Bonanjiatte dementiert das Gerücht, daß Defterreid-Ungarn Rußland fuch, des Ausfalles unterugtimen wiede ER 
c Semlin abgefahren. Das Geſchwader Seiteht aus |geirant hat, ob und zu welchem Zwecke es mobiliſtere, da die zu Ende gebenden Lebensmittel in der 
Moniteurer, 2 Unterſcebvoten und 4 kleinen Kreuzern. eine ſolche Anfrage einer Herausforderung zum Kriege belagerten Stadt zu ergänzen. 
In Budapeſt haben biele Konduktenre und Maſchiniſten gleich gekommen wäre. Belgrad, 23. November: (P. T.⸗A.) Die Ges 
den Befehl erhalten, bon morgen ab den Militärbehör⸗ Wie u, 28. November. (P. T.-M) Das „Neue Wiener rüchte von einer bevorſtehenden ſerbiſchen Anleihe be⸗ 
den zur Verfügung zu ſtehen. Zgor." venintiert ie Blätterneldungen, Denen zuſolge ruhen auf Unwahrheit. Nenadowitich begab fih nicht 
Budapest, 8. November. (Spez.) In der Mi⸗ ſich in Durazze einige öſterreich⸗ungariſche Kriegsſchiſe nach Paris, ſondern nach Berlin, um die laufenden 
Utärtommaudantur wurden die ganze vergangene Nacht befinden, unter deren Schutz die Proklamierung der Un⸗ Angelegenheiten der ſerbiſchen Geſandtſchaft in Berlin 
Vorbereitungen getroffen, Die Polizei beobachtet ſcharf abhängigkeit Albaniens erfolgen fol. In Durazio efin- | zu regulieren, da daſelbſt gegenwärtig kein Geſandter iſt. 


alle Brücken und wichtigeren Uebergänge. det ſich nur der Dampf zöſterreichiſt Belgrad, 23. Novemb Spez 

A pjer des üfterreihtichen Mond elgrad, November. (Spez.) Heute, um 
Berlin, 23. November, Spez.) Das „Verl. Tabl.“ „egurmbrandt“, um die öſterreich⸗ungariſchen Unter⸗ 11 Uhr vormittags, ift König Peter in die Hauptitadt 
Meldet aus Bndaheſt, daß auch das zweite Douaugeſchwa⸗ zanen im Falle einer Gefahr an Bord zu nehmen. zurückgekehrt. Man bereitete ihm einen feſtlichen 


Empfang. 
Sofia, 23. November. (Spez.) Die griechiſchen 
und ſerbiſchen Truppen eilen den Bulgaren bei Tſcha⸗ 


der nach Semlin ausgelaufen ift. Aus ganz Ungarn z Süre | 
herden fiebernafte Kriegsvorbereitungen und Reſerviſten⸗ Budapeſt, 23. November. (Spez) Aus Sie | 
Anziehungen gemeldet. Es it ſicher, daß morgen eine Ungarn kommen Berichte über augeblich ausgebreitete 
teilweite Moblliſation der Armee und Motte und Anjang Agitationen unter den ungariſchen Serben, welche in 


büchſter Woche der ganzen Armee und Hotte angeordnet zahlreichen Dörfern den Behörden den Gehorſam vers Mldſha zu Hilfe. 
werden wird. zahkreich y 3 8 fa Athen, 23. November. (P. T.⸗A.) Die grie⸗ 


5 7 i „weigerten. Mehrere Gemeinden hatten deshalb zu fitte Kavallerie verfolgt die Türken. Nach der Schlacht 
es A ne e 8 ihrem Schuß Truppen verlangt. Die Gemeinde: | abet fie im dem Pd: Engpaß 125 Seläite 
nielen D 15 . 3 77 Gel“ hörden melden auf mehrfache Anfrage, daß unter der und eine Menge Kriegsvorräte. Es herrſcht Regen⸗ 
. . 15 91 en 1 über ſetziſchen Bevölkerung Ungarus ſich eine gewiſſe Un⸗ wetter und Schneegeſtöber. Die Verfolgung der Türken 
da 8 10 0 155 Ai | . fie lihe bemerkbar mache. Geſtern wurde in einem Dorfe wird fortgeſetzt. > h 
ort N ie mit außerzes ahnlicher Energie ein Mann in ſerbiſcher Bauernkleidang unter dem . = hieſige Banque 

Berlin: 58. Nepenn ben Tep Nic e wid Verdacht der Spionage verhaftet. Der Verhaftete ſoll f 20 ver! 10 0 t 1 3 . daß ſie von 
aus Wien 9 0 daß den Seikun en mter Au⸗ Hauptmann im ſerbiſchen Generntftah fein. 855 2120 Se 727 ie 10 . „ 

„ F g i ite Sembers, 3. November. (Ehez) Nad Hier wird und jede geforderte Rückzahlung fofort leiſten will. 


| Konſtantinopel, 23. November. 
(Spez.) Bei Soros wütet ein erbitterter 
Kampf zwiſchen den Türken und den grie⸗ 
chiſch⸗bulgariſchen Truppen. 

Kairo, 23. November. (P. ) Der grite 
chiſche Geſandte erhob Proteſt gegen ten moham⸗ 
medauiſchen Blättern erſchienene Beleſdigungsark 
die fih gegen die Königin von Griechenland und Bul- 
garien richten. 


Die Türken bei Tſchataldſha 
geſchlag en? 
| Wien, 23. November. (Spez.) 
Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß 
die Türken bei Tſchataldſha eine Mie 
derlage erlitten haben. Die Kriegsvor , 
räte werden von den Türken von Tiha 
taldſha nach Kemaltepe gebracht. 
Montenegriniſche Gewaltmärſche. 

Antivari. 23. November, (Spez.) Der Marſch 
des Generals Wukotitſch aus Diakowa nach Skutari 
über Guſſinſe ftellt eine bewunderungswürdige Leiſtung 
der montenegriniſchen Armee dar. Die Diviſion mußte 
ein bis zu 2000 Meter hohes Gebirge überſchreiten und 
ſich durch über zwei Meter hohen Schnee varwärls 
bringen. Es herrſchte eine Kälte von etwa 20 Grad. 
Zahlreiche Soldaten ſind umgekommen, andere haben 
die Gliedmaßen verfroren. König Nikolaus richtete 
an General Wufotitſch ein Telegramm, worin er für die 
männlichen Leiſtung der Soldaten fih bedankt und fie 
als ein Ereignis in der Geſchichte Montenegros her 
zeichnet. Gegenwärtig werden alle Truppen bei Stu- 
tari konzentriert. 

Die Serben an der Adria. 

Bari, 23. November. (Spez.) Die Serben 
haben ganz gewaltige Streitkräfte nach der Küſte der 
Aria vorrücken laſſen. Das Gros des ſerbiſchen 
Heeres, das unter dem Oberkommando des Generals 
Jankowitſch ſteht und aus zwanzig Bataillonen befteht, 
iſt unter dem Befehl des Generals Bulitſch von Priz⸗ 
rend durch das Gebiet der Miriditen nach Durazze 
unterwegs. Der rechte Flügel des ſerbiſchen Heeres, 
beſtehend aus 5 Bataillonen unter dem Kommande 
des Oberſten Panowitjh mit einem ſtarken Kavallerie. 
detachement und hundert Gebirgsgeſchützen marſchiert 
nach der Beſetzung von Meffio zur Unterſtützung der 
Montenegriner nach Skutari. Es werden vor Skukari 
am Sonnabend 85 000 Mann mit 200 Geſchützen 
verſammelt ſein. 


Italien in der Dreibunds⸗ 


frage. 
Nom, 23. November. (Spez.) 
In hieſigen politiſchen Kreiſen will man wiſſen, 

daß die Erneuerung des Dreibundes, die im Prinzip 
beſchloſſene Sache fei, noch nicht als feftftehende Tate 
ſache zu betrachten ſei. Die italieniſche Regierung will 
vielmehr, bevor ſie den Vertrag endgültig unterzeichnet, 
erſt das Ende des Balkaukrieges abwarten, und dies 
wohl deshalb, um den Standpunkt der öſterreichiſchen 
Regierung in der albaniſchen Frage genau kennen zu 
lernen. Wie eingeweihte Kreiſe wiſſen wollen, wird der 
neue italienifche Bolſchafter in Berlin bei Antritt feines 
Paſtens dort wichtige Unterredungen haben, die dahin 
gehen follen, Oeſterreich unter dem Einfluſſe Deutſch⸗ 
lands zu einer gemäßigten Politik zu bewegen. 


Ein Brosch genen 
Ruiſer Franz Zaolef. 


Wien, 23. November. 


Wie aus Budapeſt gemeldet wird, haben die Erben 
deu Barons Bernyakovicz einen Prozeß gegen, Kaiſer 
Franz Joſeph angeſtreugt. Gegenſtand des Prozeſſes 
ſind 21 große Dörfer in Bosnien und der Herzegowina, 
welche den Vorfahren von Bernyakovicz durch eine vom 
Kaifer Leopold 1664 ausgeſtellte Urkunde geſchenkt 
wurden, falls Bosnien einmal wieder an Oeſtetreich⸗ 
Ungarn fallen würde. Das fei durch die 1908 erfolgte 
Annexion geſchehen, womit der Rechtsanſpruch begründet 
fei. Der Fiskus beſtreitet die Rechtsgültigkeit der 
Schenkung. Der Prozeß verſpricht außerordentlich in⸗ 
tereſſant zu werden. 


Verurteilung des 
politiſchen Meuchelmords. 


Madrid, 23. November. 

In der Depntiertenfammer begründete der Albiges 
ordnete Senante eine Interpellation über die Ermor⸗ 
dung des Miniſterpräſidenten Canaleſas und forderte 
die Regierung auf, die anarchiſtiſchen Verbrechen im 
Lande energiſch zu unterdrücken. Er glaube, der Mord 
ſei auf einen politiſchen Feldzug zurückzuführen, in dem 
Ausländer die Anführer ſeien. Hier im Parlament 
ſeien Abgeordnete, die von der öffentlichen Meinung 
als moraliſch verantwortlich für die Tat bezeichnet wür⸗ 
den. Miniſterpräſident Graf Romanones erwiderte, die 
Regierung werde alle geſetzlichen Mittel anwenden, um 
die Wiederkehr ſolcher Mordtaten zu verhüten; es fei 
unnötig, zu Ausnahmemaßregeln zu greifen. Senante 
verlangte darauf Maßnahmen gegen die Deputierten, 
die ſolche Mordanſchläge billigten. Die Anarchiſten 
feien offenſichtlich organifiert, und in der Kammer bes 
fänden fih Männer, von denen fie infpiviert würden. 
Graf Nomanones antwortete, die Regierung werde 
nicht ungeſetzlich handeln. Alsdann erhob ſich unter 
großer Bewegung des Hauſes Pablo Igleſias, auf den 


Drohung der Kanſtezierung verboten wurde, über die gemeldet, daß unbetaunze Uebeltäter zwischen Wahorta | _ Mieka, 23. November. (Spez.) General Mar⸗ die Veſchuldigungen Senantes perſönlich gemürzt 
nowiſch kehrt mit feiner Abteilung aus San Giovanni waren, und erklärte, die Konſervativen ſuchten eine 
Tat, für die er nicht verantwortlich fei, zu einer yolte 
à 


öſterteichiſchen Tenppenbewegungen zu ſchreiben, trobe | und Woroninta die Brücke öber den Prnt in die Cuit ge⸗ 


lem find die Räſtungen ein öffentliches Geheimnis, ſyrengt Haben di Meduna nach Skutari zurück⸗ 
1 


Sonntag, den (11) 24. November 1912. 


tiſchen Waffe unzuſchmieden. Er habe das Aktentat 
gegen politiſche Periönlichfeiten nie gelehrt. Senante 
zitierte darauf eine Stelle, die dieſe Behauptung wider⸗ 
legen ſollte. Pablo Igleſias verurteilte dann den 
Mordanſchlag gegen Canalejas, der ein Opfer feines 
Ehrgeizes geworden ſei. Er habe niemals einen An⸗ 
ſchlag gegen Canalejas oder feine Parteigänger inſpi⸗ 
riert. Schließlich erklärte auch Azearate, der Führer 
der Republikaner, daß ſeine Partei den politiſchen Mord 


Neue Lodzer Zeitung. 4. Seite Nr. 539, 


„Ew. Hohe Erzellenz! Die Gefänguishaft hat Unvermeidliche muß ih wor einmal nach mabänder⸗ Bruder des Dumaabaeardnelen W. A. Mukfafaw) den 
derart meine Nerven angegriffen, daß ich alles, was ich lichen Geſetzen, der Staubgeborene fügen. Umſo mehr Poſten des Minffters des Innern zu übertragen. 
vor kaum einer Minute geſagt habe, momentan mfeder Liebe foller wir dem deden während feiner verhältnig- Jubezug auf die weitere Laufbaßn des gegenwärti⸗ 
vergeſſe. Nur eine Tatſache werde ich in meinem mäßig kurzen Dauer gewähren. Der Ted gibt uns gen Minifters des Innern verlautel, daß A. A. Mala⸗ 
Leben niemals vergeſſen. Es ift dies daß Verſär vor nichts zurück. Wenigstens nichts im matetielen Siune. | rom möglicherweiſe an Stelle des Juſtizminiſters J. U. 
der Krakauer Polizei, in deſſen Verlauf man mich bes Aber er kaum uns auch — im ideeller Sinne — nichts Schrſchealowitow ernannt werden mitede, 

ſchimpfte und mir ins Geſicht ſpie, obgleich ich niemand nehmen. Uunſere Liebe und unfere Ermuerung vereinen Die neue Webryflichtsorduung. Das 
beleidigte und alle Fragen ruhig beantwortete. Sollte ſich, das feſtzuhalten, was fie einmal beſeſſen für alle Miniſterium des Junern hat in Uebereinſtimmung wit 
ich aber trotzdem jemand beleidigt haben, fo bitte ich Zeit und für alle Ewigkeit. So lebt denn der Tate dem Kriegsminjſterum den Gouvernementsbehüörden 


| 
| 


verdamme. Graf Romanones ſtellte darauf feft, daß ihn um Berzeihung. Ich habe alle meine Verbrechen fort, uerklärt wem Liebe und Arenndicheft, geweiht von folgende Srftenftisnen erteilt, die fih auf die Anwen 
alle Parteien einig ſeien in dem Abſchen vor der auf tiefſte bereut und möchte mm meine Schuld imen. | unwandelbarer Treue med under pänglicher Aubänglichkeit. dung des Wehepflichhsſtatnts vom 23. Juli 1912 ber 
Mordtat. Die Nenierung werde die Geſetze mit Nad- | Meine Herren Richter, vor ihnen eh kein Nüuber, So viel von der ethiſchen Bedeutung unſeres Ta- ziehen: 1) Diejenigen Wehrpflichtigen, die zwiſchen dem 
druck anwenden. (Beifall.) kein Bandit, ſandern nut ein Unglüdlicher, der vem ges. Wir weden uns nunmehr zu feiner kichenge⸗ | 1. Oktober und dem 1. Januar geboten find, ſtellen 
rechten Wege abwich. Ich beſleckte meine Seele mit dckich ticken Entwicklung, die wir gleichfalls nicht außer ſich ein Sahe ſpäter als noch der alten Ordunng. 

einem Verbrechen, doch meine aufrichtige Neue hat Acht laffen dürfen. 2) In denjenigen Orten, wo eine Wehrpfli hishegörde 

Die Sturmverheerungen meine Seele wieder geläutert. Ich fehe die Verzeihung Das Toteufeſt iſt in der evangeliſchen Kirche die nicht ausreicht, kann eine zweite Behörde eingerichtet 
der Herren Richter, des polniſchen Volkes und meiner Feier zum Andenken au die Taten. Früher begingen werden. 3) Die Johl der Meſdebezirke kann vergrößert 


Brüdet an, welch letztere mir, als einem Diener Gottes, die Verwandten und Freunde eines Berſtorbenen den werden. 

blind folgten. Hier verfüllt Wacoch in einen Wein- Jahrestag des Taten durch eine Kommunion. Da ueber die Ausfuhr von Nlachs: und 
krampf und fährt dann fort: Wenn ich geahnt hätte, aber der Tate doch meit mit vielen verſippt war, Hauferzeugniſſen über Sosnowiee. Das Ris 
daß man mich vor Gericht noch ſchwä machen wird, weitete ſich raſch der Kreis. Später veranſtaltete dann nauzminiſterium, erachtete es für möglich, die Ineziell 
als ich ſchou bin, fo hätte ich niemals eine Apellations⸗ die Gemeinde an einem beſtimmten Tage für alle ver⸗ für das Zollamt von Sosnowice geltenden Beſtimmun⸗ 
klage eingereſcht. Ich weiß, daß man mich nicht frei⸗ ſtorbenen Gemeindemſiglieder eine Totenjeier. Mehrere! nem aufzuheben und dis Arsfuhr von Flache und Gint 
ſprechen wird und erſuche deshalb das Gericht, mich Gemeinden taten ſich dann zuſammen ; fo eniſtand die erzengniſſen mit Ausgabe van Vergſitigungsſcheinen nuf 
nach der ganzen Strenge des Geſetzes zu bestrafen, u. Landestotenfeier. | allgemeiner Grundlage zu geſtatten. 

zw. ſchon deshalb, weil ich als Mönch nicht nur ſelbſt — > 
fündigfe, fonder auch noch andere mit foctzag. | 


auf Jamaika. 
Kingſton, 23. November. 
Es verlautet, daß während des Sturmes mehr 
als hindert Perfonen in der Bucht von Montego er 
trunken oder von einſtürzenden Häuſern getötet worden 
find, In Lucea find bedeutende Verluſte an Men- 
ſchenleben zu verzeichnen, und an der Nordſeite der 
Stadt blieben von 300 Häuſern nur fünf ſtehen. In 


Š ä f ſeelentas um Toteufeſt beſtimmt hat. Das ift ein ſchränkungen. Es gebt uns, ſchreibt die „Now. 
f f.... Ta Ba Ab te Se Mike in eh Berti 
1 N leide ich im Gefüngnis. Und weshalb, meine Herren | Monembermonats würdig gefeiert ward. Die griechiſche der Konſeil der Leih⸗ und Sparkaſſe „Zgoda“, die zum 


Bucht von Montego ſanken ſechs kleine Schoner. Mon⸗ 
tego iſt noch immer von dem Binnenlande abgeſchnitten, 
und der Eiſenbahndienſt iſt in einem Umkreiſe von 65 


Richter? Für Verbrechen, 


1 Kirche gedenkt in feierkicher Weiſe der Toten am 
das er mir Sonnabend der 2., 3. und 4. Faſten woche, jowie am 


Ich habe ihn nies 


die 


Kilometer unterbrochen. Der nordamerikaniſche Dampfer 
„Admiral Dewey“ ift in der Nähe von Rocky Point 
geſtrandet. 


Macoch⸗Prozeß. 


Von unſerem F.⸗Spezial-Berichterffatter. 
Vierter Verhandlungstag. 
Rede des Verteidigers der Helena Macoch. 


Dieſer Verteidiger, vertid. Rechtsanwalt J ü r ft 
aus Warſchau, weiſt vor allem darauf bin, daß Helena 
f- È beſchloſſen hat, um ihren Eltern nicht zur Laft zu 
fallen, ein ſelbſtändiges Leben zu führen, d. h. ſich 
ihren Lebensunterhalt jelbft zu verdienen. Und dieſes 
ihr Vorhaben ift ihr auch glänzend gelungen, bis die 
verhängnisvolle Fahrt nach Czenſtochau kam, die das 
bis dahin nuſchuldige und gottesfürchtige Mädchen un⸗ 
ternahm, um daſelbſt am Bilde der hl. Muttergottes 
zu beten und ihr Gewiſſen zu entlaſten und die ihr 
ganzes Leben vernichten ſollte. Denn dort, an dem heiligen 
Orte, geſchah es, daß ſich der Beichtvater der Seele 
des bis dahin in grenzenloſem Gottvertrauen dahin⸗ 
lebenden und aufrichtigen Mädchens bemächtigte und 
guch nicht früher nachließ, als bis es ſich ihm mit Leib 
und Seele hingab. Aber auch jet noch, d. h. nach 
ihrer Hingabe, verſuchte Helena ſich auf ehrlichen Wege 
durchzukämpfen, bis der Verführer wiederum erſcheint 
und fie dazu überredet, die Arbeit aufzugeben und auf 
feine Koſten zu leben. Der Wunſch Damafys, Helena 
zu verheiraten, entſpreang nicht etwa dem Beſtreben, 
deren Exiſtenz ſicherzuſtellen, fordern der Abſicht durch 
diefe Heirat feim Verhältnis zu ihr zu verdecken. Auf 
diefem Wege fortſchreitend, widerlegt der Verteidiger 
Schritt für Schritt ſämtiſche vom Prokureur gegen 
ſeine Klientin erhobenen Auklagen betreffend die Ver⸗ 
heimlichung des Mordes, der Annahme miffentli ger 
fohleuer Gelder uſw. und ſchließt feine Nede mit der 
Bitte um vollſtändige Freiſprechung der Angeklagten. 

Der Verteidiger des Angeklagten Perkklewiez 
plaldiert gleichfalls für deſſen Freiſprechung. 

Nachdem hierauf nochmals der Prokureur das 
Wort ergriffen hatte, in der er nachzuweiſen ſuchte, 
daß zwiſchen Damaſy Maco und Olefinsti gewiſſe 
Beziehungen beſtanden und daß beide gemeinſam die 
Schaßkammer beraubten, wird die Sitzung um 9½ Uhr 
abends geſchloſſen. 

Fünfter Verhandlungstag. 


Die Sitzung wird um 10 Uhr vormittags eröffnet, 
Der Saal ift überfüllt. Alles ift geſpannt auf den 
Ausgang des Prozeſſes. 


Das letzte Wort der Angeklagten. 


Der Angeklagte Damaſy Mac och, dem das 
letzte Wort erteilt wird, erhebt ſich, weiß wie die 
Wand und überaus anfgeregt, von feinen Platze. Seine 
Fuße ſcheinen ihn kaum zu tragen. Trotzdem aber wen⸗ 
det er fih an den Vorſitzende 


Sonntagsplauderei. 


Branſende Klänge durchzittern die Enft. 
Das Leben 


Fäden. In verzehrender Glut haften die Menjen durchs 
Leben. Ihre Augen funkeln und glühen von Luft und 
Begierde. 


Die Sorge martert und quält das Gehirn und zu⸗ 
weilen tancht die Sehnſucht nach Schönem und Erha⸗ 
beuem auf. Die Sehnſucht ſteigt immer höher und 
höher, erklimmt die höchſten Gipfel, da ko umt das 
harte, grauſame Leben mit feinen ehernen Pflichten und 
Geſetzen und tötet die Sehnſucht, vernichtet die Träume. 

Von wilder Gier gepeitſcht jagen die Menſchen ei⸗ 
nem Phantom nach. 

Sie führen die Liebe auf den Lippen und den Haß 
Im Herzen. 

Sie kämpfen und reden von Frieden, fie haffer und — 
lehren die Liebe, ſie vernichten und — predigen das Schaf⸗ 
jen, jic verſklaven einander und — träumen von Freiheit. 

Im wirbelnden Sturme des Lebeng eilen die 
Menſchen dahin. Kämpfen und unterliegen, zerteſim⸗ 
meer alle Götter und ſchaffen ſich neue. 

Sie vergeſſen und vertilgen das Geſtern, leben für 
das Gente und ſorgen für das Morgen. 

Aber auf eine Weile verſtummt der Alltag, wir 
ziehen nus vom Kampffelde zurück, das Leben mit ſei⸗ 
nen Kämpfen und Drangſalen verliert ſeine Schürfe, 
das Geſtern lebt auf, und wir gehen an die 
and denken derer, die einſt lebten und litten. 

Totenſonntag. 


Es iſt gut, daß die Menſchen der Toten gedenken, | 


es ift gut, daß die Menſchen Inmitten des ringenden 
i 


mals um Geld gebeten, im Gegenteil, er drängte es 
mir auf. Auch wußte ich nichts von der Fälſchung 
der Dokumente. Weshalb alfo geriet ich auf die Anklage 
bank? Ich ſchwöre im Namen Gottes, im Namen 


Sonnabend vor Pfingſten. Auch dieje Totenfeierlich⸗ 
keiten find überaus intereſſant und charakteriſtiſch in 
| ihrer ganzen Art. Die ruſſiſche Kirche begeht geih- 


Zahl der jüdiſchen 
Repräſentanten in allen Kurien des Kreditvereins der 


griff, der fih darauf bezieht, 


Stadt Warſchau Bis auf 20 Prozent zu reduzier 


zu 1 
falls die in der griechifchem Kirche gebräuchlichen Toten⸗ Die diesbezügliche Aufforderung trägt nachſtehende Un⸗ 
tage, feiert aber außerdem noch den FT, Oktober zum terſchriften: Verwaltung: K. Rakowski, A. Goſtkowakf, 


[Econs des 


webt und ſpinnt ſeine geheimnisvolle 


Gräber 


meines verſtorbenen Mannes und beim Andenken en 
mein einziges Kind, daß ich unschuldig bin. tung, die mam ſonſt wohl niemals wieder findet. In 
Bafilii Okefinski: Meine Herren Rich⸗ der proteſtantiſchen Kirche ſchließlich begeht mau den 
ter. Ich erſuche Sie, mir zu glauben, daß ich nichts letzten Sonntag des Kirchen juhres als Totenfeſt: und 
Böfes begangen habe und bereits das dritte Jahr un⸗ dieser lezte Sonntag des Kirchenſahres it nun wieder 
ſchaldig leide. Ich ſchwöre vor dieſem Heiligentilde — gekommen. Alle dieje Feſttage, ganz gleich weicher 
hier ftreckt der Angeklagte die Hand nach dem Heiligen Kirche fie angehören, zeichnet ein würdiget, feierlicher 
bilde ang — daß ich unſchuldig bin. 8 Ernſt in allen Handlungen, die ſich auf das Andenken 
Sfidor Starczewski verzichtet auf das der Verſtorbenen beziehen, aus. 


lezte Wort. Und das muß auch ſo ſein. Denn unſeren 


Hierauf wird eine zweiſtündige Unterbrechung au⸗ 
be ranmt und das Gericht zieht ſich zur Fällung des 
Urteils zurück. . 

um 1 Uhr nachmittags erſcheint der Gerichtshof, 
eröffnet unter lautloſer Stille die Sitzung und verlieft 
ſodann das Urteil, das don uns bereits m unſerer geſtrigen 
Abendansgabe veröffentlicht wurde. 

Damafy Macoch und Starczewski naßmen das 
Urteil äußerſt gleichgültig auf. Anders dagegen Helena 
Matoch, geb. Krzuzanowska. Sie ſchloß vlötzlich die 
Augen, frie laut auf und verfiel fodanı in heftige m ür i 
Krämpfe, ſodaß fie nur mit Mühe beruhigt und aus ne i N “i fe aan, wie e für ihn ge 
dem Saale geführt werden konnte. Faſt das gauze in Jem, a 
Saale auweſende Publikum, das durchweg anf eine Den Toten gilt der Gruß, den heut 

Aus vollem Herzen jeder bent. 


gelinde Strafe rechnete, brach anläßlich dieſes harten 
* 5 . 
Urteils gleichfalls in Tränen ausg. Gruft Müngt der Gisden iert Chen, 
Es wallt ein Nebeltrauerflor 


Durch s Spätberbſtlaud und ruft uns zu: 


Chronik und Lakales. 
„Geh bin und ſchmück der Taten Nuh, 


Sonntagsgedanken. 
Der Tokenſonntag Leg Blumen an des Grabes Fuß 
Als einen lieben Lebensgruß. 


iit mit feiner eruſten Feierlichkeit, mit ſeiner ſtiwmungs⸗ 
vollen Spätherbſteigenart wieder einmal gekommen. Er Füllt Schmerz auch deines Herzens Schlag, 
Denk dran; es ift heut Totentag! 


hat mit mahnendem Finger ax uuſere Herzen gepocht; 

und wir haben ihm aufgetan. So möge uns denn aR T y ? 

feine Weihe durchfluten, unſere Seelen kaſteien und Mit dieſen Worten möchten wir unſert Toleu⸗ 
heiligen! leſtbetrachtung schließen; wir glauben genügend auf die 

Genfi und heilig ift der Tod. Sein Autlitz prägt Bedeutung des Tages hingewieſen zu haben. Möge er 

ſich allem Leben als etwas Grauenvolles ein. Und doch einem jeden, der ihn wärdig und feierlich begeht, das 
wiſſen wir, daß er om Ende eines jeden Lebens wartet Heil bringen, das er van ihm erwartet, möge er ihm 
und mit unerbittlicher Strenge auf fein Recht beſteht. zur geldenen Brücke werden, auf der die Toten allezeit in 
Denn jedem Werden folgt überall in der Natur auch das Land des Lebens ſchreilen können. 
ein Vergehen; das ift ehernes Geſetz. Leben und Tod 
aber find nicht nur organiſch miteinander verbunden. 
Auch in ideeller Hinſicht muß man eine Brücke von * m. Perſonalnachricht. Heute trifft in Lodz 
dem einen zum anderen ſchlagen. Und dieſe Brücke in dienſtlichen Angelegenheiten der Petrikaner Gouver⸗ 
ſoll der Tag fein, den wir Henie begehen: der Toten⸗ nements⸗Medizinalinſpektor Staatsrat Dr. med. S lin 
ſonntag. to w ein. 

In ſo mancher Familie wird man am heutigen Zu den bevorſtebenden Veränder ungen 
Tage jemand vermiſſen, der noch vor Jahresfriſt in im Miniſterinm des Innern. Der Gouverneur 
ihren Reihen weilte. Hier iğ es ein Vater, dort eine von Tſchernigow N. A. Maklakow ift nach Petersburg 
Mutter, hier ein Kind, die fehlen. Trauer, Wehmut berufen worden. Dieſe Berufung ift, wie verlantet, 
und Bangigkeit erfüllt da manches Herz. Aber ins auf die Abſicht zurückzuführen, N. A. Maklakow (ein 


Sinne des Wortes. Bevor die erſten Kerzen ſtraglen 
des nahenden Weihnachtsfeſtes ihren goldenen Glanz 
auf die vorwinterliche Erde werfen, mahnt in feiner 
ſtiben, abet umſo eindringlicheren Art der Totenſauntag 
uns noch einmal daran, daß alles Irdiſche vergänglich 
ift, und daß wir auf unfer ewiges Heil bedacht ſein 
müſſen. Und dieſe Mahnung wollen wir nicht ver⸗ 
gebens an uns vorübergehen laffen. Wir wollen das 
unſrige tan, des Heiles würdig und teithaftig zu 
werden, das uns verheißen ift. Und deshalb gestalten 


—— 


Pertkiewiez bittet nur, ihn freigufszechen, | fengibſen Begriffen ift Tod gleich Erköſung im beiten! 


zum Andenken aller im Kriege Gefallenen, eine Einrich⸗ J. Anders, Iz. Senf Lubienieek!: Konſeil? W 


|; 


niſchen Berhältniffen und gerade diefe 


Mußezeit der arbeitenden Bepölkerung anpaſſeu. 


Mor 
tawadi, P. Napacki, A. Bernatowicz, H. Jezewski. G. 
Szymnanowski und H. Samborski. Juitiator des An⸗ 
trages ift Herr Roger Lubiensti, Der Antrag Toll anf 
der Dezember⸗Generalverſammiung eingebracht werden, 
um die Statuten in dieſem Sinne zu ändern. Die 
Leih⸗ und Sparkaſſe „Zgoda“ verbreitet erwähnten Ars 
trag und empfiehlt, dewielben mit möglichſt viel Unter⸗ 
ſchrif ten zu berſehen. Es wird imme beſſer, fügt ges 
nauntes Blolt hin zu. 

* m. Eröffnung einer neuen Hellauſtalt. 
Heute mird in unſerer Stadt das erſte Privatambola⸗ 
torium für unbemittelte Kranke eröffnet. Eine folde 
Heilauſtalt it feit lange ein dringendes Bedürfnis 65 
warden, da Lodz ſich mit Rieſenſchritten entwidelt. Ein 
großer Teil der Bevölkerung lebt in äußerſt unhygie⸗ 
weniger Bewi 


telten ſiud es, die leicht erschwingliche ärztliche Hil 
brauchen. Die hier exiſtierenden Wahltätigkeitsvereins 


gewähren ja nur die allerärmſte Hilfe in Kraukheitss 
fällen. — Zur Gründung der neuen Hellauſtalt haben 


| fih ‚mehrere hiefige Nerzte vereinigt, ſodaß der Kraukee 


der das Aurbulaterium aufſucht, gleich für jedes Leiden 
den betreffenden Spezialarzt findet. Die Gründer der 
Heilanstalt haben fih bemüht, ihre Fuſtitutſen gemäß 
den neueſten Errungenſchaften der Medizin einzurſchten, 
Die Heilanftelt wird täglich für das Publikum geöffnet 
ſein und die Sprechſtunden Werden fich e 
de 

einzelne Konſultatſon Pofta 50 Kop. i 
Ein Kunstwerk der modernen Technik 

Zu den komplizierteſten Maſchnen gehört u. 6. aud 
der mechaniſche Webſtubl, von dem viele Laufende in 
Lodz in Betrieb find, Er ift dazu beſtimmt, die ge⸗ 
ſponnenen Fuden zu parchelflächtgen Gebilden zu vers 
einigen, um Zeug veſp. Stoff herzustellen. Der medra 


niſche Webſtuhl it des hald fehe kompiliert, „eil die 
einzelnen Teile derart untereinander durch Getriebe 


und Vortichtungen verbunden fein müſſeu, daß die be⸗ 
wenende Kraft von einer Stelle aus erfolgen kaun, Ist 
ts ſchon ein hervorragendes Werk der modernen Technik 


einen folchen Wepſtuhl, der fr den üblichen Fabri⸗ 
kationsbetrieb beſtimmt iſt, berzuſtellen, ſo ijt dach 


umgleich ſchwieriger, dasſelde Werk in einem miniatu⸗ 
rellen Maßſtabe auszuführen. Ein ſolches Werk hat 


unfer Mitbürger Herr Fred Greenwood vollbracht, 
indem er einen Webſtuhl in ¼ Größe des üblichen 
Webſtuhls hergeſtelt hat. Um dieſen Webstuhl, 


der ein wahres Kunſtwerk der modernen Technit ift, 
herzuſtellen, hat Herr Greenwooda ſpezielle Zeichnungen 
und Modelle anfertigen müſſen. Der minſaturelle Web⸗ 
Puht iſt mit allen Einzelheilen eines großen Webſtuhls 
ausgeſtattet und weiſt alla jene neuen Vorrichtungen 
auf, die in letzter Zeit durch Erfindungen und Erz 
fahrungen an den großen Webſtühlen angebracht wors 


| Die Todesangſt aber muß überwunden werden, 
des Lebeng nachſinnen, über das Ende alles Irdiſcheu damit das Leben ſchöner und beſſer gelebt werden 
und Zeillichen. könne. 
Der Gedanke an den Tod lehrt das Leben anders Man ſagte: Meditatio mortis philosophia op- 
leben. tima. Nachdenken über den Tod ift die befe Phi⸗ 
Was ift der Tod? fragten die alten Philoſophen. loſophie. 
Was ift der Tod? fragten die modernften Philo- | Abet die befte Philoſophie ift nicht das Nachden⸗ 
ſophen. ten über den Tod, ſondern das Nachdenken über das 


Todes gedenken, über die Vergänglichkeit 


Die alten Philoſophen wußlen es nicht und die Leben. 
modernen wiſſen es auch noch nicht. Die Todesaugſt quält und martert unſer Gehirn, 
Die Kicche ſagt, der Tod ift Erlöſung. Die lähmt mjere Energie, während der Tod im Grunde 


Wiſſenſchaßt jagt: Det Tod ift ein phyſikaliſcher Prozeß. dem Teufel gleicht? er iſt nämlich nicht fo ſchwarz, wie 

Aber das Geheimnis, das den Tod umgibt, hat noch man ihn malt. 

niemand gelüftet, es umgibt uns wie das ewige Schwei⸗ Der Gedanke an den Tod hat das 

gen und zitternd ſtammeln wir die Worte: Jgnoramus | daß er uns das Leben leben lehrt. 

et ignorabimus, | Wir ſehen die Nichtigkeit und Vergänglichkeit des 
Der Tod ift ein Rätſel, eine Sphinx, die noch Lebens, wir ſehen die Schatten des Todes, und wir 

keinen Oedipus gefunden hat. U über das Leben nachzudenken, über die Herr⸗ 
Der Tod ift ewig wie die Welt und unabänderlich lichkeiten und Schönheiten des Lebens, die fo jäh ein 

wie das Leid. Er iſt das Geheimnis der Geheimniſſe. Ende nehmen. 

Mit jedem Kind wird er geboren. | Die Todesaugſt muß aus dem Vorſtellungover⸗ 
Auf geheimnisvollen Flügeln ſchwebt er im tall. mögen des Menſchen verbannt werden. 

Er wird geprieſen und verflucht, erſehnt und verwünſcht. Als Diogenes ſterben ſollte, da ſetzte er ſich am 
Er dringt in die niedrigſte Hütten der Aermſten Wege nach Olympia nieder und rief der vorbeigehenden 

der Armen und bringt die langerſehnte und langerhoffte Menge zu: „Seht mich ſterben !“ 

| Erlöfung, er fchreitet in die hohe Portale der ; ürſten Die Alten hatten keine Angſt vor dem Tode, denn 

und Könige und ſagt ſpöttiſch: Mein Heer, ihr ſie wußten, daß er unvermeidlich ift und die letzten 

Stündchen hat geſchlagen. Worte des Auguftus waren: Plaudite amici! klatſcht 
Die Alten, die dem Feber, dem Unglück und vielen Beifall, ibr Freunde. 

anderen Uebeln Altäre errichteten, um von ihnen ver⸗ 

ſchont zu bleiben, haben den Tod keinen Altar errichtet, ken hinwegſetzen, wenn ſie das Leben ſchön leben 

denn fie wußten, das der Tod nie mand verſchonen kann. wollen. 
„Wenn wir find, ift der Tod nicht, und wenn der Eine charakteriſtiſche Juſchrift findet fidh auf dem 

Tod ift, find wir nicht“, ſagt Epikur. Und die Grabe Ferdinand Santers auf dem Hernalſer Friedhof 

Menſchen klammern fih mit allen Faſern ihrer Seele bei Wien : 

an das Leben, an das Sein, denn die Todesangſt ift Viel genoſſen, viel gelitten, 

etwas, das noch nicht überwunden worden ift. Und das Glück lag in der Mitten, 


einzige Gute, 


* 


Die Lebendigen müſſen ſich über den Todesgedan⸗ 


| 


Viel empfunden, nichts erworben, 
Froh gelebt und leicht geſtorben. 
Fragt nicht nach der Zahl der Jahre, 
Fein Kalender ift die Bahre, 
Und der Menſch im Leichentuch 
Bleibt ein zugeklopptes Buch, 
Deshalb Wandrer, ziehe weſter, 
Denn Verweſung ſtlmmt nicht heiter, i 

Und die Wanderer ziehen am den Gräbern vorüber, 
vergeffen an den Tod und die Toten und lehren zum 
Leben zurück. Verweſung macht nicht heiter. 

Der Tod iſt unvermeſdlich, abee nicht ſchrecklich. 
Diefer Gedanke muß gelehrt werden, muß ins Fleiſch 
und Blut der Menſchlichkeit übergehen. 

Der Tod muf fein Geſpenſterhaftes und Grauen⸗ 
volles verlieren. „Ich ſpotte des Todes“ muß die 
Loſung des modernen Menſchen fein. 

Der Tod lehrt, daß alles vergünglich und das 
Leben kurz ift. 

Das kurze Leben will aber gelebt fein. Wir müſſen 
an den Tod vergeſſen und uns ins Leben ſtürzen. Den 
Tag genießen und ausnſitzen. Die Schönheiten des 
Lebens auskoſten. Die Düfte einatmen, die Roſen 
pflücken: 

Das Leben hat nie geahnte Heerlichkeiſen, ha! 
trällernde Nachtigallen und blühenden Flieder, hat para⸗ 
dieſiſche Täler und azurblaue Himmel. 

Wir wiſſen aber nicht das Leben zu leben. 

Wir lernen alles, nur nicht die Kunſt des Lebens, 

Die Lebendfunft ift uns noch ein Buch mit ſieben 
Siegeln. 

Wir lernen die tiefften Wiſſenſchaften und kennen 
EN die einfachſte Grammatik des Lebens, Leben ift, 
alles. 

Wir müſſen anfangen die Wiſſenſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu lernen: Das Leben richtig zu leben und 
der Tod zu verabſcheuen. 


wieder zuſammengeheilt, 


Sonntag, den (11.) 24. November 1912. 


Neue Fod, 


den ſind. Dahei funktioniert der Meine Webſtuhl ganz von der Roop, Präſident des evanotliſchrangsburgiſchen 


wie ſeine großen Kollegen. Das den Charakter eines 
schönen Modells tragende Werk ift aus Phospporbronze 
bergeftell. Wir können nicht umhin, Herrn Fred 
Gternwod für die Herſtellung dieſes wirklich ſchönes 
Kunſtwerkes Worte voller Anerkennung zu zollen. 
Preß nachrichten, In der Redaktion des 
ur. Warſz.“ konfiszierte die Polizei im Auftrage des 
Komitees für Preßangelegenheiten die noch vorhandenen 
Exemplare der Abendaukgabe Nr. 322 des „Kur. Waris.” | 
wegen des in dieſer Nummer veröffentlichten Artikels 
„Wytrwemy“ („Wir halten aus“). 

* m, us den Fabriken. Die Adminſſtration 
der Fubrit S. Gutmann (Fuliusſtr. 26) teilte den Ars 
beitern der genannten Fabrik mit, daß vom geſtrigen 
Tage an der Lohn für 75 Arbeiter reduziert wird und 
daß, 25 Arbeiter nach Ablauf der latägigen Kündi⸗ 
guhefrift entloſſen werden. 

Im Kerchen⸗Geſang⸗Verein der St 
Frinitatisgemeinde findet heute nachmittag um 
4 Uhr ein vom Damenchor des genannten Vereins ars 
rangiertes Kaffeekränzchen, verbunden mit Chorgeſang 
humoriſtiſchen Vorträgen und nachfolgende Tanz ſtatt. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind willkommen. 

Grauſamkeit des Schickſals. Antoni 
Stahltopf war als Schloſſer in der Maſchinenfabrik 
von J. Arkuszewski an der Nowa⸗Straße Nr. 5 bes 
schäftigt; er beſaß eine Frau und drei Kinder und es 
ging ihm gut. Da erkrankte der arbeitsfreudige und 
kräftige Mann plötzlich. Nervenentzündung — fanten 
die Aerzte und ſchüttelten mit den Köpfen. Die Krank⸗ 
heit zog fih in die Länge und als man genug Mora 
phinmeinſpritzungen, u. zw. hinter den Ohren, appliziert 
hatte, war das Gehört fort, war aus dem hörenden ein 
ſtocktauber Mann geworden. Daß war für einen 
Schloſſer, dem die Glieder infolge der Nervenkrankheit 


ſchon an und für fih beihnahe den Dienft verſagten 
— feher bitter. Seine Arbeitöfähinfeit fant auf Null 
herab. Doch damit hatte die Grauſamkeit des Schick⸗ 


fals, welches den Unglucklichen verfolgte, noch nicht den 
Gipfelpunkt erreicht, Er hörte nicht mehr, und da er 
nicht hörte, geſchah es eines Tages, daß ihn ein ſchwe⸗ 
rer Laſtwagen, als er die Straße überſchrekten wollte, 
zu Boden ci und ihm beide Füße zermalmte. Es 
folgte ein langes Krankenlager und die Füße wurden 
aber fie ſchlottern, vermögen 
das Körpergewicht nicht mehr zu tragen. Und dann 
kam der letzte Schlag: die treue Lebensgefährtin, die 
Gattin und Mutter ſeiner Kinder, die das ſchwere Loos 
nach beſten Kräften tragen half — ſchloß ihre Augen 
für immer. Das war am 18. Jannar dieſes Jahres. 
Sie ließ dem Gramgebeugten 3 Kinder zurück: ein 
Mädchen von 16 Jahren und zwei Knaben im Alter 
von 14 und 12 Jahren. Ja, wenn fie Arbeit hätten, 
würe es vielleicht gut. Aber es gibt keine Arbeit... 
Ueberall find die Türen verſchloſſen, hört man ein 
hartes Nein, denn es find ihrer zu viele, die um Brot 
und Hilfe flehen, Und der Vater 7 Er vermag 
nichts zu verdienen, nichte zu geben,, kann 
nicht einmal ſeine Hände über die Unſchuldigen 
ausbreiten, an die das Böſe und die Verſuchung in 
tauſenderlei Geſtalten herantritt, weil er tand, gelähmt 
— hilflos ift. Das ift Qual, daß ift Marter, wie fie 
nur das grauſamſte aller Schſckſale erſinnen kann. 
Vielleicht verſezen ſich edeldenkende Perſonen im die 
Lage des Unglücklichen und greifen heljend ein . 
Er wohnt im Haufe Zlotaſtraße Nr. 7, hinten im 
Hofe, in einem kleinen Zimmerchen. 

* Dankſagung. Folgende Spenden find bei dem 
Unlerzeichneten eingegangen: Für die Weih 
nachtsheſcher ung: Frau P. Kruſche 15 Arſchin 
Ware, Herr J. Gernoth 10 Rol, Herr Die, Fölſch 
5 Rbl., Frau Lange 1 Stück Ware und Sachen, Firma 
R. Biedermann 53 Baumpwollreſte, 40 Wollreſte, 
2 Stück Ware, N. N. 4½ Dutzend Strümpfe und 
Socken, Herr O. Krinke 10 Nil, Frau Stender 4 
Dußend Strümpfe und 1 Jacket, Herr K. Schulz 
41 Arſchin Ware, Frau N. Hermann 10 Mbl., Herr 
J. Jeſchte 5 Rbl., Herr H. Mühle 10 Nbl., Herr J. 
Graupner 3 Nol, Herr G. Märtin 35 Arſchin More 
And 5 NEL, Herr L. Wagner 1 Stück Ware, Herr W. 
Lürkens 1 Stück Ware, N. N. 3 NI. Für das 
evangelifhe Waiſenhaus: Excellenz Baron 


Dom Rriegsland. 


(Ban maferem Speziallete-ſvondentes ) 
Nachdruck verboten). 
IV. Zwiſchen Marſtza und Megis, 


Bel Philippopel war die Sacht ganz gut 

Der Krieg war zwar noch nicht offlaell angeſagt wor⸗ 
den, aber die Schwierigkeiten der Weiterreiſe wuchſen 
dennoch zuſehends. Mein Freund — ein Lehrer an der 
deniſchen Schule in Philippopel — den ih vor Jahren 
in Konstantinopel kennen gelernt hatte, vermochſe mir 
zwar allerlei Erleichterungen zu ſchaffen, aber die Sache 
hatte doch, wie man bei uns im Norden fagt, ihren 
ganz gewaltigen Haken bekommen, der ſich zuſehends 
rummer und krummer bog. 
Man ſah eigentlich nur noch Militär. Mit einer 
Kwiſſen Lautloſigkeit bewegte fidh das in der Richtung 
nach Ad rianopel vorwärts, Es wurde fo wenig Lärm, 
wie irgend möglich gemacht. Die Zenſur wurde hatte 
herzig ſtreng gehandhabt. Die Abſſcht des Manbpers 
lag kla auf der Hund: man wollte den Feind über⸗ 
raſchen, ihn mit Truppen überſchwemmen, ihn gleich 
auf den erſſen Hieb über den Haufen rennen. In wie 
hohem und glänzendem Maße das gelang, haben dle 
nächſten Tage und Wochen zur Genüge ermiefen, wo die 
Türken auf der bulgarſſchen Seite fajt ganz und gar 
aus Europa herausgedrängt find, 

Wir Herren von der Feder wurden indes ziemlich 
ſtiefmütterlich behandelt, Wir glichen Gefangenen in 
goldenen Käfigen. Man war freundlich und zuvor⸗ 
kommend gegen uns, gewährte uns hundert kleine Frei⸗ 
heiten, aber keine einzige graße. Feder, Tinte und 
Panier hatte man uns wohl gelaſſen, aber entweder 
hatten wir nichts zu ſchreiben, oder man beförderte dat, 
was wir ſchrjeben, nicht. So fanden wir Zeit und 
Muße im Ueberfluß, uns ein wenig genauer im Lande 
ſelbſt umzuſchauen. s 

Philippopel liegt in der typiſchen Balkangebirgs⸗ 
landſchaft. Hügel wellen das Land, Bäche furchen die 
Täler. Datz macht den Ort maleriſch. Die Türkenzeit 


KEN 


ger Zeitung, 


Konfiftoriums aus Warſchau 25 Mbl., Herr K. Schulz 
3 Rbl., Frau Lange 1 Stück Mare, Herr A. Freitag 
1 Rbl., Herr H. Kadler 15 Nol, Frau Stender 4 
Dutzend Strümpfe. Für dag Haus der Bar m⸗ 
herzig keit; Herr H. Rader 15 RÉ, Für 
das Armen hau 4: Herr K, Schulz 3 Rhl., Herr 
H. Kadler 15 Rbl. Für Kocha new ka: Hear H. 
Radler 15, NIL 

Den freundlichen Spendern dault und wünſcht 


Gottes reichen Segen. 
R. Gundlach, Paftor, 

Von der Kunſtausſtellung. (Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 113). In der Kunftausſtellung find neue 
Werke von Siemiradzki, Zmurko und anderen Künſtlern 
eingetroffen; eine neue Reihe von Arbeiten befindet 
ſich noch unterwegs und werden in den nächſten Tagen 
ebenfalls ausgehängt werden. Sonntag, den 24. d. 
M. wird der bekannte Aeſthetiker Profeſſor G. Raums 
feld Erklärungen erteilen und die Beſucher mit den 
neueſten Strömungen in der Kunſt bekannt machen. 
Bei Gruppenbeſuchen von Schulen oder Vereinen wer⸗ 
den ebenfalls Fachleute Erklärungen abgeben. Die Nud- 
ſtellung iſt von 10 Uhr früh bis 10 Uhr abends ger 
öffnet. — Die an vielen Bildern befeftigten Zettel mit 
der Aufſchrift „Verkauft“ zeugen davon, daß viele der 
Kunſtwerke ſchon Abnehmer gefunden haben. 

* m. Zahlungseinſtellung. Seitens des Pes 
trikauer Bezirtsgerichts wurde über den Kommiſſionär 
Chaim Seligmann, Wachodniaſtraße Nr. 19, das Kone 
furöverfahren eröffnet und ein Haftbefehl gegen ihn 
erlaſſen. Zum Konkursverwalter wurde der vereidigte 
Rechtsanwalt Zaremba in Petrikau ernannt. Die Paſ⸗ 
fiva belaufen ſich auf 100,000 Rol. 

„ Diebftäble auf den Weichfelbahnen. 
Die Weichſelbahnen haben, infolge der häufigen und 
dreiſten Warendiebſtähle, nicht nur im Lande, ſondern 
auch im Auslande Berühmtheit erlangt. Das Beſtehlen 
der Magazine und Güterzüge iſt bereits zu einem 
chroniſchen Zuſtande geworden. Dieſer Tage, im Laufe 
einer Nacht, wurden auf der Dombrowaer Zweiglinie 
allein ſechs Diebſtähle in Güterzügen verübt. Zwiſchen 
den Stationen Skorzysko und Suchedniow warfen die 
Diebe mebrere Kiſten mit Galoſchen gus den Waggons 
und einige Ballen mit littauiſchen Räucherwaren. Die 
Ballen mit den Räucherwaren, die annähernd 19 Pud 
wogen, fand die Eiſenbahngendarmerle im Reſoweker 
Walde. Sodann wurden Waggons in den Zügen un⸗ 
weit von Jedrzeſow und Olkusz beſtohlen. Man ftahl 
aus ihnen über 100 Gänſe und eine Unmenge anderer 
Waren. wie; Tuche, Leinwand, Tee, Konſernen und 
Kolonialwaren. Der Chef der Sosnowicer Gendar⸗ 
merie⸗Abteilung, Oberſt Iwanow, trug auf, Revisionen 
iy den Wohnungen einzelner Eiſenbahnbeamten in 
Skarzysko, Kiele und auf vielem anderen Stationen 
vorzunehmen, Die Reviſionen fanden des nachts ſtatt 
und ergaben ein günstiges Refultat. Der bekannte 
Eiſenbahndieb S. Czarnecki wurde verhaftet, der mit 
ſeinen Genoſſen die Glen überfiel, außerdem aber 
die ganze Brigade des Oberfondukteurs Zakrzewski. Bei 
einem der Kondukteure wurden ganze Sföße der ge⸗ 
raubten Delikateſſen gefunden. 

3 Verhaftung eines Lodzer Diebes in 

Berlin. Geſtern ging der hieſigen Polizei die Mit⸗ 
teilung zu, daß in Berlin in einem der dortigen Hotels 
ein Dieb verhaftet wurde, der wegen eines Diebstahls 
bel einem gewiſlen Schilderberg geſucht wurde. Der 
Dieb gab an, Abraham Kahn zu beißen and ruſſiſcher 
Unterkan zu fein, Während einer in feinem Zim iner 
vorgenommenen Reviſion wurden jedoch 2 Pälfe gez 
funden, von deuen der eine auf den Namen Lewer 
Weinberg lautend, vom Magiſtrat der Stadt Lodz und 
der andere, auf den Namen Leifer Geſſchpan läutend, 
vom Magiſtrat der Stadt Siedlce gusgeſteſt worden 
war. Außerdem wurden noch vorgefunden; ein Bund 
Dietriche, 2 Stemmelfen und andere Dlebeswerkzeuge. 
Während einer bei ihm vorgenommenen Lelbesyiſtiation 
wurden gefunden: 87 Nhl. in kuſſiſchem Gelde, 57 
Mark, 5 goldene Damenringe und goldene Armbänder 
mit Brillanten, deren Urſprung er nicht angeben will. 
Die Berliner Polizei bittet nun die hleſige Polizei, ihr 
bei der Feſſſtellung der Perſonalſen des Dicheg bes 
hülflich zu feim, da es fehr leicht möglich ift, daß die 
— — — 
Oſteumeljen endgilfig an Bulgarien fich, Und doch ma⸗ 
derniſierte man eifrig, Ein paar gute Gaſthäuſer find 
bier, die ein vorzüglſches, auf böhmifche Art gebrantes 
Bier ausſchenken. Auch die Moſcheen mit ihren Ming ⸗ 
sets fehlen nicht; 
Bildeß. Das Zigennerpiertel iſt geradezu ſehengwerf. 
Man erlebt hier mancherlei Grotesk⸗Urwüchſiges, wie 
es in Indien nicht anders jein fann, 
nad interefjant: ſich die Stadt auch zu Anfang dem 
Fremdling gibt, ſa öde und langweilig wird fie auf die 
Dauer dem, der keinen „Anſchluß“ at, Und gerade 
zu Kriegszeiten hapert es damit am meiſten: Menſchen⸗ 
mangel. Und deshalb war ich auch feelenfroh, als ich 
nach einigen Tagen die Erlaubnis zur Weiterreiſe — 
freilich, unter Vorbehalt — erhielt. 

Bis an die Grenze durfte ich! Die Eifenhahn« 
verwaltung ließ nur ſpärlich und unregelmäßig ein paar 
notwendige Güterzüge rollen, denen gewöhnlich zwei 
Paſſagierwagen beſgefügt waren. Die Landſchaft, die 
wir durchfuhren, war lieblich und abwechſlungs reich, 
obgleich die vorwinterliche Regenperigde bereits da war. 
Mit der Poſtkutſche wäre man wahrlich kaſcher vor⸗ 
wärts gekommen! So aber hatte man wenigſtens reiche 
Gelegenheit zum Um⸗ſich⸗ſchanen. Hier und da zes 
bellierte etwas wild in uns. Allein im Orient muß 
man 0 noch williger ins „Unvermeidliche“ fügen, als 
im Abendland. Man nähert fih. eben nicht umſonſt 
den Grenzen Mfiens, des erſtarrten Erdteilg. Die 
Türken find zwar geſchlagen, aber ihr Fatalismus ſcheſut 
noch fortzuleben! 

So ging es big Haskidl. Man glaubte, den Puls 
berbampf von den Grenzbergen her ſehen zu hören. 
Das Grauen des Krieged machte fidh bereits ſtark bes 
merkbar. Handel und Wandel, Handwerk und Land⸗ 
arbeit lagen völlig darnieder. Die Zahl entſetzlich ver⸗ 
wundeter und verſtümmelter Soldaten muchs zuſehends. 
Wen man auch die impulſinen Frtiheitsregungen eines 
Volkes verſtehen kann, der Krieg bleibt doch entſetzlich. 
Auch ſprach man von furchtbaren Greueltaten türkiſcher 
Kurdenregimenter. Im Thrazliſchen ſollten fie wie die 
wilden Tiere gehauſt haben. Ihre entfachte Beftialität 
kannte keine Grenzen. Der moslemitiſche Kanatismus 
hatte Rache an den Angehörigen des ſiegreichen Chri⸗ 


macht fih in den Straßen der Stadt noch ziemlich dentlich 
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ſtentuus genommen. Er hatte Hänſer und Dorfer 
Nieherapbrannd Mad wüſt und grauſate aewüttte⸗ 


ſie ſorgen für die Ornamentik des 


So maleriſch 


bei dem Verhafteten vorgefundenen Gegenſtände von 
einem Diebſtahl in Lodz herrühren, 

3. Verſuchter Naubüberfall. In den an 
der Dembowaſtraße Nr. 12 gelegenen Laden von Sia⸗ 
mund Leske trat ein unbekannter Mann, kaufte für 45 
Kop. Woren und gab einen Dreirubelſchein. Da es 
ſchon zu dunkeln begann, ging der Beſitzer des Ladens 
ans Fenſter, um zu ſehen, ob der Schein echt ſei. In 
dieſem Augenblick erariff der Unbekannte ein auf dem 
Ladentiſche liegendes Gewichtſtüc und warf es gegen L., 
der ſich zum Glück gerade bückte, ſodaß er nicht ge⸗ 
troffen wurde. Der Unbekannte verſuchte nun zu ente 
fliehen, er wurde jedoch von 2, verfolgt und gelang es 
auch ihn mit Hilfe mehrerer Hauswächter feſtzunehmen. 
Der Feſtgenommene erwies fih als der 29 jährige Faſit 
Abdul Chamidow Ogin, der ſchon eine Gefängnisſtrafe 
wegen Betruges abgeſeſſen hat. Der Dreirubelſchein 
war eine gewöhnliche Poſtkarte, die von weitem wie ein 
Dreirubelſchein ausſah. O. wurde im Gefängnis inter⸗ 
niert und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

Raubüberfälle. Am Freitag brachten die 
Gebr. Kazmierz und Eduard Kowalski, wohnhaft im 
Dorfe Widzew, ein Pferd auf den Markt an der La⸗ 
giewniekaſtraße und verkauften es für 60 RIL Dies 
hatten Banditen geſehen und als die Gebrüder K. den 
Heimweg antraten, wurden fie plötzlich von einigen 
jungen Lenten überfallen und verprügelt. Hierbei 
raubten die Banditen dem Kazmierz K. auch die 60 
Rbl. Die Polizei war jedoch bald zur Stelle und es 
gelang ihr auch, zwei der Räuber, namens Stefan 
Sobczak und Zngmunt Witkowski, feſtzunehmen. — An 
der Zelazuaſtraße gegenüber des Hauſes Nr. 7 wurde 
ferner am Freitag abend der nach feiner Wohnung. 
Alte Zarzewskaſtraße Nr. 31, heimkehrende Fabritar⸗ 
beiter Auguſt Weil von zwei Strolchen überfallen. 
Einer dieſer Strolche, der verhaftet wurde und ſich als 
der 21 jährige Konſtanty Müller erwies, brachte dem 
W. einen Meſſerſtich in die linke Schulter bei und 
raubte ihm das Portemonnaie mit 4 NOI, Eine weitere | 
Unterſuchung ift im Gange. 

3 Feſtgenommene Banditen. 
d. J. wurde an der Nowakſtraße Nr. 21 
Rudolf Homiez von mehreren Banditen überfallen, die 
ihm 41 Mol. in bar und eine ſilberne Uhr raubten, 
wobei fie ihm mehrere Meſſerſſiche beibrachten. Am 
Donnerstag wurde nun ein gewſſſer Jan Poſpeszunski, 
24 Jahre alt, verhaftet, der beim Verhör u, a. auch dem 
obengenannten Raubüberfall eingeſtand, Er erklärte 
daß er zu dem Ranbüberfalle von dem 28 ſährigen Iſidor 
Kmiecik und dem 21jährigen Gottlieb Glückſchein über⸗ 
redet wurde, die denn auch beide geſtern verhaftet wur⸗ 
den. Während einer Konfrontation mit H. wurden 
alle von dem Ueberfallenen wiedererkannt. Sie waren 
auch geſtändig und erklärten, daß Kmieeik dem H. die 
Meſſerſtiche beigebracht und die anderen ihn beraubt hatten. 

3 Razzia. Geſtern abend veranftaltete die 
Pollzei in verſchiedenen Stadtteilen Nazzlas, wobei 12 
Proſtſtuierte feſtgenommen wurden, von denen 9 frank 
waren und nach dem Krankenhauſe gebracht, während 
die übrigen nach ihren Heimatsorten abgeſchoben wurden. 

* 3 Verhaftet wurde der der Polizei bekannte 
Dieb Moſchek Fidler, 19 Jahre alt, der fih zu 17 
Diebſtählen bekannte. Die Diebſtähle wurden im 
Laufe von 2 Monaten ausgeführt. 

1. Auf f iſcher Tat. In letzter Zeit tauchte 
bekanntlich in verſchiedenen Straßen eine Frauensperſon 
auf, die bitterlich weinte und den Paſſanten eine qol- 
dene Herrenuhr zum Kauf anbot, Hierbei erzählte 
ſie, daß ihr Mann geſtorben und ſie keinerlei 
Exiſtenzmittel habe, daher gezwungen ſei, die gol⸗ 
dene Uhr zu einen Spotlpreiſe zu verkaufen. Wer die 
Uhr erſtand, war hereingefallen, denn ſie war aus 
amerikaniſchem Golde hergeſtellt und hatte nur einen 
Wert von höchſtens 4 Rdl, während man hierfür 
10 Rbl. und noch mehr zahlte. Geſtern verſuchte 
die Betrügern ihr Glück auf dem Grünen Ringe. 
Es fanden fih wieder einige Kaufluſtige und die 
Uhr wanderte von Hand zu Hand. Der Zufall wollte 
es nun aber, daß ein Agent der Detektippolizei vorü⸗ 
ber ging, der die Betrügerin entlarvte. Er gab den 
Käufern laut zu verſtehen, daß eg eine Uhr aus 
amerikaniſchem Golde jei und das genügte. Die Betrü⸗ 
gerin hörte guf zu ſchluchzen und perſuchte zu ente 
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kommen, wurde aber feſtgenammen und nach der Dedel⸗ 
tippolizei gebracht. Hier entpuppte fie fih al 
bereits wegen ähnlicher Betriigerefen bor 
3sjährine Janina Kucinska. Mau fand bei ihr einge 
ſolcher Uhren, die konfisziert wurden. 

Ehryſanthemum. Wenn dle erte Ro 
verblüßt iff und der Garten ſonſt wie ansgeſtorben doe 
liegt, da kommt die Ehryfanthemum⸗Bſume, die Talj 
ter der ſapaniſchen Flora, uns mit ihren Farben un 
Normen zu erfreuen. Im trüben November beginnt 
ffe zu blühen; manche Arten entfalten ihre größt 
Schönhelt ert im Dezember, und bei geeigneter Bea 
Handlung zeigen ſich einzelne Varſetäten gerade zun 
Jahresende im ſchönſten Flor. Die Blume auß dein 
äußerſten Often hat ſich in Europa fehe aut akklüm de 
tiſiert, fie befindet fih ſelhſt im Großſtadrqualm beſſer 
als viele unſerer heſmiſchen Blumen. Mügen nun die 
Riter ihre Frende an den gefüllten Chrnfanthemen 
haben, es ift Tatſache, daß die einfachen Arten auge 
nehmend hübſch find und ſich bei der Grazie ihrer For⸗ 
men ſehr gut für Zimmers und Tafeldekorgtion eignen. 
Je mehe die einfache Chryſanthemum = Blume wuferer 
einheimiſchen Margaretenblume oder dem Gänſehlümchen 
nahekommt, um fo mehr wird fie anfprechen, deun geras 
de fo entſpricht fie unſerm Geſchmackt am beffen, 

” Das Telephon als Wetter peopbet. 
Bekanntlich reagiert das Telephon ſehr empfindlich auf 
Witterungsänderungen und wird namentlich bel Ge⸗ 
wittern ſozuſagen „nervös“. Wie nun franzöſiſche und 
deutſche elektrotechniſche Fachzeitſchriften Berichten, wird 
in Frankreich und England dieſe Eſgenſchaft des Tele⸗ 
phong mit Erfolg zur Vorherbeſtimmung des Eintrittes 
von Gewittern bemüht, Es werden in einer Entiers 
nung von 5 bis 6 Meter voneinander eiſerne Stäbe in 
die Erde gegraben, die am Boden alle 8 bis 14 Tage 
mit einer Löſung von Ammoniak und Chlorhydrat bee 
feuchtet werden. Von jedem dieſer Eiſenſtäbe wird init 
einem iſolſerten Kupferdraht eine Verbindung zun Feia 
tungsdraht des Telephans hergeſtellt, das in irgendeinem 
Raume eines Gebäudes untergebracht ſein kann. Heita 
dert ch das Wetter zum Schlechteren, ſo lüßt dus 
Telephon alsbald Geräuſche vernehmen, aus denen eln 
geübter Beobachter leicht den Charakter des hevorſtehen⸗ 
den Umſchlages erkennen kann. Insbeſondere bei herma 
nahenden Gewittern foll das Telephon fehe verläßlich 
vorherſagen; es läßt daun ein Geräuſch ertönen, das 
dem Aufpraſſeln feinen Hagels auf ein Blechdach 
gleicht. Je nach der Stärke des Ge vitters teitt ein 
ſolches Geräuſch ſchon drei bis zehn Stunden vor dein 
Beginn auf. Die Berſuche, das Telephon zur Werkers 
vorherſagen zu benützen, werden jetzt wahrſchelnlich Im 
größerem Umfange gemacht we den. 

„Wer weiß es? Um wie viel die Fleiſch⸗ 
und Kartoffelpreiſe in den letzten Jahren geſtiegen Hnd? 
Wie das neue franzöſiſche Brandgeſchoß zum Beſchleßen 
von Luftſchiffen ausſieht? Wie ſtark die Flotte Grie⸗ 
chenlands und die Reſernen Bulgariens und Serbiens 
fina ? Wie die Finanzen der Türkei por Ausbruch des 
Krieges waren! Wer der Kommandeur des T⸗Regi⸗ 
menteg und der Vorſitzende der Handmerkerskammer in 
Dit? Alles dies und kauſend andere Fragen beantworte 
let mit einem Aufſchlagen der ſoeben hei Herſngun 
Hillger Verlag, Berlin W. g nnd Leipzig, erſchleneng 
neue Jahrgaug (1913) des allbekannten Kürſchner⸗ 
Jahrbuch (Preis geheftet Mk. 1 20, dauerhaft ii 
Ganzleinen gebunden Mk. 1 80), Neben den bis auß 
die ſüngſte Zeit ergänzten ſtatiſtiſchen Tabellen aus allen 
Gebieten des öffentlichen Lebens, dem üblichen Kgleu⸗ 
darium mit Vormerkblättern und mehr als 100 Abt 


waren geblendet, Frauen geſchändet und Kinder fürch⸗ 
terlich verſtümmelt worden. Das Maß dieſer W i 
keiten ſpottet nach Erzählungen glaubwürdiger Leute 
jeder Berſchreibung. Dieſe Barbarei hatte die Wut 
der bulgariſchen Soldaten mit vollem Recht auf's 
äußerſte getrieben. Auch ‚fie gaben nun keinen Pardon 
mehr; auch ihre militärſſchen Erfolge wurzeln 
wahl hier. 

Und fo hatten die Türken eine Poſition nach der 
anderen verloren, Der Gharalter des Orſentalen trat 
wieder einmal voll und ganz in die Erſcheinung. Jeder 
Erfolg feuert ihn an, gibt ihm Elan, vermag ihn 
unüberwindlich zu machen; jeder Mißerfolg deprimiert 
ihn, treibt ihn zur panikartigen Flucht. Beiſpiele hier⸗ 
für haben die letzten Wachen auf dem zſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplaze des Balkanfeldzuges zur Genſige ges 
bracht. So war Kirkiliſſe geräumt worden, fa 
war es möglich geworden, daß Adrianopel 
Bulgaren ohne große Opfer zerniert werden konnte. 

Nun darf man bei der Beurteilung des gegen⸗ 
wärtigen Feldzuges nicht in Ungerechtigkeiten werfaillen: 
Wer den Türken kennt, wird ſicherlich Sympatjen für 
ihn haben. Natürlich gibt es Ausnahmen. 
Bulgare iſt kein Engel 
Bedenken gerenende Schattenſeiten. In feiner äußeren 
Geſtalt erinnert er an den Magyaren, mit dem er ja 
auch wohl in irgend einer Weiſe verwondt iſt. Breit⸗ 
ſchultrig, klein, ſchwarzhaarig und beweglich ſchreitet er 
daher. Man ſagt, daß er liſtig fei und als Kauf mann 
erieben; als Handwerker ift er kunſtfertig und äußerſt 
ſeißin. In feiner Kleidung liebt er weniger das 
Farbenprächtige, als die ſlawiſchen Balkan völker; die 
Frauen betonen natürlich den Schmuck mehr als die 
Männer 

Von Natur aus ift der Bulgare heiter und gaſt⸗ 
freundlich! er Hebt Geſang, Tanz und lachende Früh 
lichkeit. Seine Volksſeſte gehören ethnologiſch zu den 
intereſſanteſten Veranſtaltungen in Europa. Ju feis 
nem Hausban und in ſeinem Hausrat iſt er primitiv. 
Er ſchnitzt ſich feine Balken felbft, formt ſich feine 
Ziegel, fertigt Teller und Löffel am, ſchmiedet Meſſer, 
baut Oefen niw Sogar die Kleidung iſt Urpro⸗ 
duktion. Die Frau webt und ſchueidert. Dieſe ges 
ſchäftige Emſigkeit ift auf dem Balken etwas Seltenes, 


Greiſe und wird be Serben, Türken und Gtiechen nicht hoch 


von den 


Auch der 
wenigſteus hat er mancherlei 


ga 
eigentlichen Balkanberge, das ſicherlich auch noch in der 
ferneren Geſchichte Südoſteurovag eine große Rolle 
ſpielen wird, was fie zu einem großen Teile heute 
ſchon deutlich erwieſen haben, Der ganzen Veranla⸗ 
gung nach nehmen die Bulgaren eine einenartige Stels 
lung unter den Völkern der Balkauhalbinſel, wo fe 
gegenwärtig entſchieden dominieren, ein. 

Als nun die bulgariſchen Trupyen immer nähen 
dem alten Stambul auf den Leib rückten, durften ch 
wir ſchließlich die Grenze paſſieren. In Reindeslani 
fah es fürchterlich aus. Rauchende Trümmerhanf en, 
von den Türken felhit in Brand geſteckt, ring. Me iſt 
gab es kein Beit. Man konnte froh fein wenn man 
auf einem alten Billard ſchlafen durfte, Doch anch 
daran gemöhnte man fih raſch, wie auch an Strapazen, 
mancherlei Art? Die Verpflegung heſtand meiſt i 
Kaffee und Weißbrot; an den Sonntagen gab es undes 
finierbare Ragouts, die ſtark mit Kuoblau th und Pape 
rika gewürzt waren z damit fid abzufinden, war fhan 
schwieriger. 

Alle die Neſter aufzuzählen, 


die berührt wu rden, 


verlohnt ſich nicht der Mühe. Man ſchob ſich von 
Branoſtätte zu Braudſtätte und fah die Kriegsf adeln 
an allen Euden glimmen und rauhen. Ginen glatten 


Weg vorwärts wird es ſicherlich mit uns Feder helden 
nicht gehen. Vielleicht nach Friedengſchluß! Eher aber 
ift es anzunehmen, daß wir über Pihihppapel wieder 
nach Sofia zurückbefdedert werden, Sa muß man ſi h 
eben darin fügen, was einem beſtimmt ijt. Die Tirs 
fem müſſen es ja auch!. 
Die Hauptentſcheldungen des gegen värtigen rigs 
ges find auf den Schlachtfeldern des öſtlichen Gebietes 
am der tiri bulgarischen Grenze gefallen. In einer 
verhältuism kurzen Spanne Zeit ijt eine militärisch 
bisher gefürchtete Macht geſchlagen warden. Die Türkei 
liegt in den letzten Zuckungen. Ihr günzliches Beye 
ſchwinden aus Europa ijt nur noch eine Frage der 
nächſten Zeit. Bulgariens Waffen haben ſich glänzend 
bewährt. Mit ihm zuſammen triumph'eren Sehem, 
Montenegro, Griechenland. Wie aber wird ogg Ene 
diefes Krieges jeu z t 


Sonntag, den (11 24. Nönemper 1912, 


wird eine Dame eine andere als bis allein achtes 


Memo „Honenm” 


Steckenp! ‚llenmi Ich-Selte 
i Dornie à a5 Ri 15 ia ge sae kante, fotoe Re 
ven toten ite Abe, ir get sin ue 
ate ef A A E a 
Man verlange nur rote Padang. 


GereraleDepel Für Ru leb, 
dung, 


bildungen finden wir in dem neuen Jahrgange eine 
Reihe hochintereſſanter Aufſätze bekannter Fachmänner, 
fa unter vielen anderen: Das neue Verſicherungsgeſetz 
für Angeſtellte, von Dr. J. Graßmann; Die Luft⸗ 
fahrt im Jahre 1911 und 1912, von Oberleutnant der 
Luftſchiffahrtabteillung F. Raſch; Neues aus der 
Rechtſprechung, von Negierungsrat J. Neuberg; Das 
Eiſenbahuweſen, von Adolf Mießler: Die internatio⸗ 
nale Frauenbewegung, von Dr. Käthe Schirrmacher; 
aſtronomiſche, genoſſenſchaftliche, handelspolitiſche, geo⸗ 
gerhiiäe, ſandwirtſchaftliche, techniſche, photographiſche, 
Rundſchau; Die deutſche Kunſt 1911—1912 von Dr. 
Erich Everth; Die deutſche Literatur 1911 — 1912 
von Lothar Knud Fredrik und viel anderes Leſenswerets. 
Alles in allem, es ift ein reicher Schatz des Wiſſens, 
der in dem 466 Seiten ſtarken handlichen Buche ver⸗ 
einigt ift, gleichſam eine ganze Bibliothek in einem 
Band. Hunderttauſende Deutſcher ziehen es bei jeder 
Gelegenheit zu Rate, und wer es zu gebrauchen verſteht, 
d. h. ſich mit der Inhaltsüberſicht und den Abkürzungen 
vertraut gemacht hat, iſt noch nicht im Stiche gelaſſen 
worden. Der vorliegende Jahrgang 1918 ſcheint uns 
feine Vorgänger an Reichhaltigkeit des verarbeiteten 
Materials noch zu übertreſſen. 

Die moderne Technik raſtet nicht, ſie 
ſchafft ſtändig Verbeſſerungen an beſtehenden Maſchinen 
oder bringt neue Konſtruktionen und Arbeitsweiſen, die 
es ermöglichen, beſſere und billigere Waren als bisher 
zu fabrizieren. Ganz befonders hat die moderne 
Sandperwertung von dieſen Fortſchritten der Induſtrie 
profitiert, Ihre Erzeuguſſſe, wie Zementdachſteine, 
Betonhohlblöcke, Zementmauerſteine, Trottoirplatten, 
Röhren für Kanaliſation und Drainage, Treppenſtufen, 
Betonpfoſten uſw. find durch die vervollkommneten 
Einrichtungen zur Herſtellung konkurrenzfähig ge⸗ 
worden. Die Behörden haben ſich von den Vorteilen 
ſachgemäß fabrizierter Zementwaren überzeugen laffen 
und verwenden ſie jetzt recht häufig ſelbſt. Beſondere 
Verdienſte um die Verbeſſerungen ſolcher Maſchinen 
und Formen hat ſich die bekenne Maſchinenf 
Gaspary und Co., Markranſlädt hei Le 


Die Produkte dieſer Maſchinen find muſtergültig un 
wohlfeil in der Herſtellung. In einer Broſchüre 
Nr. 377, hat die genannte 


Moderue Bauſtoffe“ 
Siema die einfache Herſtellung von Zementwaren auf 
Dr. Gaspary⸗Maſchinen eingehend beſchrieben. An⸗ 
ſchanliche Bilder zeigen was man bereits mit Produkten 
der Maſchinen in der ganzen Welt errichtete. Die 
Broſchüre gibt auch Fingerzeige, wie man vorteilhaft 
vorhandene Sand⸗ und Kiesloger, Schlackenhalden, 
Stelnbruchabfälle njw, ausnützt, fo daß es für Ju- 
tereſſenten anzuraten ift, fie jih ſenden zu laffen, um 
fó mehr, als fie ohne Verbindlichkeit und Koſten für 
den Aufragenden ſeitens der Firma Dr. Gaspary ab⸗ 
gegeben wird. 

Klugheit. Unter Klugheit verſteht man die 
Kunſt, praktiſch zu leben. Für uus alle ift die Lebens⸗ 
klugheit unetbehrlich ſowohl in geſchäftlicher, wie in 
Kſellſchaftlicher und häuslicher Beziehung. In kurzen 

orten beſteht praktiſche Lebensklugheit darin, fih bei 
jeder Gelegenheit paſſend und zweckentſprechend zu 
dußern und über Tun und Laffen zu ertſcheiden. Gibt 
ed beiſpielsweiſe zwei Wege zu einem Ziele, von denen 
der eine raſcher als der andere zum Ziele führt, aber 
geftheliher ift, fo wird der lehenskluge Mann den Weg 


gold aus Königftein. 


Rine Lodzer Zeitung. = 


der Begabung gehört und durch keinen Unterricht er⸗ und jo war ich auch nicht beſonders traurig, als die 
iet werden 415 are En und an 797 5 die a uuſer u ce mit den 1 
lommen freilich um ſo ſicheret zum Ziele, je mehr ſie fortnahm und ihn in den Glasſchrank legte. Dieſer 
Erfahrung a abzuwickeln pflegt. Glasſchrank war immer feſt verſchloſſen, er hatte 
Zur Klugheit gehört insbeſondern auch, daß man alle große glänzende Scheiben, und vor den Scheiben 
Arbeit, die gut durch andere Hände verrichtet werden ſtand ich oft, um die dahinter ruhenden Schätze zu be- 
kann, abgibt, um dadurch die eignen Kräfte für nene trachten. Da war ein großer Hund, in deffen Körper 
Aufgaben freizubekommen und ſeinen Verhältniſſen fich ein Uhrwerk befand, mit deffen Hilfe der Hund 
eine wachſende Ausdehnung geben zu können. —I— laufen konnte. Wenn Beſuch da war, dann wurdt der 
* Diebftäble, Am Freitag abend wurde von Hund gezeigt; ſonſt blieb er im Glasſchrank. Da 
unbekaunten Dieben geſtohlen: vom Bodenraum des waren ferner Tiere aus Porzellan, feltfame Vögel, 
Hauſes Zgſerska⸗ Straße Nr. 44 Wäſche im Werte alte Bücher und Gott weiß was ſonſt für Raritäten. 
. 15 2 maa — Me REN un ee i * Px An i 
ama urfa; am otining nljanna einem kleinen offenen Käſtchen, und sft betrachtele i 
Piſarska, Targowa⸗Straße Nr. 45, verſchiedene Sachen ihn mit Wehmut. Aber immer, wenn ich die Tante 
im Werte von 35 Rbl.; vom Balkon des Hauſes bat, mir den Taler, zu geben, meinte fie, er hätte ſetzt 
Cegielniana⸗Straßt Nr. 36 ein dem dortigen Ein⸗ keinen Zweck für mich, fpäter würde ih das einſehen 
wohner Herſch Silberſtrom gehörender Pelz im Werte und ihr dankbar fein, Dit Tante hatte eben ihre 
von 50 NGL; vom Bodenraum des Hauſes Nawe - eigene Philoſophie, und mit dieſet Philsſophie ift, fie 
Cegielnſana⸗Straße Nr. 24 die dem dortigen Ein- geſtorben. Nach ihrem Tode dekam ich den Taler; er 
wohner Jakob Roſendlum gehörende Waäſche im war immer noch fo blank wie einjtmals, ich drehte ihn 
Werte von 200 Nöl. und auß dem Fabriklager von in der Hand herum und überlegte mir, was ich alles 
Emil Schwander an der Kaliska⸗Straße Nr. 1 Holl- dafür kaufen konnte. Aber immer, wenn id einen 
waren im Werte 250 Rubel. Enuiſchluß faſſen wollte, war es mir, als ſahe mich das 
3. Ferner wurden geſtohlen: aus dem an der Baier: | Anitih der Tante kopfſchürtelnd und mahnend an — — 
11 0 100 gelegenen Eu N N bp en 5 den a r we u 10 a 
i verjchiedene Waren im Werte von 7 . un op, noch zu warten. Lauge Jahre hatte ich den 
aus der Wohnung von Moſchek Danllekiez, Jgiersxaſtr. 05 gauz e bis 16 als Student einmal in 
13, 100 RDI. in bar und verſchiedene Sachen im die Lage kam, mich feiner zu erinnern .. ich ergriff 
Werte von 280 RG. ihn freudig, den Retter in der Not, aber als id ihn 
e ee Fa Er p © 5 5 AT n 9 5 ae 72595 10 1 8 
reren ei an t lexandrowskaſtraße . I» äna! außer gele war und welentln an 
der 20fährige Ludwig Skonska. Er erhielt mehrere verloren hatte! Seitdem erſcheint mir die Lebensphis 
Verletzungen am Kopfe, fo daß ein Arzt der Unfalls |Iofophie der alien Tante in einem anderen Lichte; 
ek deren a . Wen der Srednia: 0 3 ya 1 A 1 FU 
eber ri „ ſamkeit in ihrem Sinne führt doch häufig zu Kurs⸗ 
und Wschodniaſtraße wurde geſtern vormittag der nenn. berläſten! 05 viele von den schonen Geschenken der 
jährige 5 T seke 1 ee ee verſtauben, wenn man den Lehren der alten 
überfahren und an den Beinen erheblich verletzt. Ein Tante ſolgt und fie. für ſpäter aufbewahrt! Und fo 
an der Rettungsſtation erteilte dem Knaben die erſte wurde 55 der A das Symbol für eine unrichtige 
Hilfe, worauf er nach feiner in der Nähe befindlichen Weltanſchauung — wir beſizen alle dieſen ftaubigen 
elterlichen Wohnung gebracht wurde. ge und wir ſollten 1 1 e . 
» Unbeſtellbare Telegramme: Borowicz aus von Werten darin, die mit den Jahren im Kurſe 
Warſchan, Weiß ans Kalvaria, Grodzenski aus Konek, ſinten! | H. Jaquet. 
Herzwolf aus Rohilew, Gelberg aus Geifin, Goldensti 
aus Neapel, Kaufmann aus Warſchau, Kaſchner aus 


Der Schnupfen und ſeine Heilmittel. 


Koluszki, Kreditor aus Charkow, Matarkuſchewski aus 8 
Tifis, Mologan aus Cichocinek, Muruſt aus Liverpool, Der Schnupfen tritt ziemlich häufig auf, iſt ſehr 
Dembinski aus Kattowitz, Alszewski aus Sosnowice, läſtig und wird bei Vernachläſſigung leicht chroniſch. 


Er entſteht durch Erkältung oder durch Anſteckung und 
ſtellt einen akuten oder chroniſchen Katarrh der Naſen⸗ 
ſchleimheit dar, oft begleitet durch läſtigen Kopfſchmerz. 
Mittel gegen den Schnupfen ſind 1) das Einatmen von 
friſcher Luft und van echmitteln (5 gr. reine Rare 
bolſaͤure, 15 gr. Weingeiſt, 5 gr. Salmiakgeiſt und 


Petrikauerſtr. 184 aus Skarzysko, Szezepanjak aus Sie⸗ 
radz, Litmanowiez aus Berlin, Tebar ans Verviers, 
Eywinska aus Pilſen, Czenſtochowski aus Baku, Feins | 


Das unvermeidliche Kryptogramm. 


7 y; 10 gr. Waſſer gemiſcht). Die in der Apotheke er: 
Zu der Verleihung des Nobel-Preiſes . Gerhart hältlichen Menthelprüparste bringen vielfach eine Er⸗ 
Hauptmann wird auch ſchon ein Kryptogramm m taes ſeichterung. Weun der Schnupfen hattnäckig ift; ent- 


teilt. Stellt man nämlich die Namen des Stifters und 


ſtehen Krankheiten und Verdickungen der Naſenſchleim⸗ 
haut, die uur durch einen operativen Eingriff, Aetzun⸗ 
gen ett. zu beſeitigen find. 


der bisherigen zwölf Träger des literariſchen Nobel 
Preiſes folgendermaßen untereinander: 
Ee h 


e ga rah 


. Sienkiewicz 
ar Duc ci Gasgeruch. 

d bo m me 22 y Ama 
Er Sey ſe Zwei mitunter recht läſtige Begleiterſcheinun 
Lagerlöf gen von Gatanlagen find das Auftreten de) Gas. 
S en osa geruchs und die direkte Gefahr für Leben und 
tp bimg g Geſundheit, welche das Ausſtrömen des Gaje leicht 
be ter binet derbeiführen kann. Nicht wenige laſſen ſich durch den 
mmien ＋* Gedanken an diefe Erſcheinungen die Gaseinrichtung 
A 2 verleiden. Der Gasgeruch wird meiſt durch Undichtig⸗ 
Fin 0 p keiten der Leitung veranlaßt; aber ſelbſt dureh die 
Nobel Poren äußerlich vollkommen dichter Gum miſchläuche 
ir AA Lore dringt meift ein wenig Gas. Doch kann man hier 
fo erhält man den Namen von Gerh. Hauptmann leicht durch Bestreichen von Aeppalklack abhelfen, einer 
dem gefeierten ſchleſiſchen Dichter, dem die ſchwe Auflöſung von Asphalt und Terpentinöl, die man für 
diſche Akademje der Wiſſenſchaften in Stockholm zu wenige Kopeken in der Drogenhaudlung erhält. Beſſer 


ſeinem 50. Geburtstage die Verleihung des literariſchen ift es, zumal in Wohnräumen, Metallſchlauche zu tere 


6. Seite Nr. 539. 


Jeinerſeits ift, ſo wertvoll kann er andererſeits als 
Warner werden, indem er das Ausſtrömen von 
Gas anzeigt. Man öffne beim Wahrnehmen ein es 
ſtarken Gasge ruches vor allem ſchnell die Fenſter, vers 
meide es, Licht in die Nähe zu bringen, außer etwa 
eine elektriſcht Taſchenlampe, ſchließe den Haupt⸗ 
si und ziehe müglichſt raſch einen Sachverſländigen 
hinzu. 


ODEON. 


Von Sonnabend, d. 23. b. Montag, d. 25. November 
Senſattonelles Programm?! 
Reſidenz der ſpaniſchen Könige. 
2a Grenba prachto. Natur. 

Miß Banola Cirkusaufnabnte 


EinOpier der Spielbank 


Erſchütterndes Drama in 3 Aufzügen 
Illuſtrierte Wochen rundſchan, krank 


Tekton Tage 
Der los gelaſſene 


Elephant Komiſch 
Lehmann, als Kavalier, 


N Komödie. 15108 


In der Nedaklion 
eingegangene Spenden, 


Für dag Armenhaus des chriſtlichen 
Wohltätigkeits⸗Vereine s Mo 20 Kop. 
geſammelt von Frau Schmidt auf der Hochzeit des 
Herrn Zell mit Fräulein Sprenger. 

Für unbemitte lte Scheu 
der Grudzinskſ'ſchen Mu 
5 Röhl. von Fräulein Elli Schweikert. 

Für die Unfall» Rettungsſtation 
5 Rbl. von Herrn Nierepberg als freiwilliges Opfer 
für eigenmüchtiges Anſchließen des elektriſchen Stromes. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. i| 


* Thalia⸗ Theater. Heute nachmittag geh 
Offenbachs beſte und reizendſte Operette „Die ſchög 
Helena“ mit Frl. Mod! als Helena und Hert 
Dentſch⸗ Haupt als Paris unwiderruflich z 
legten Mal in Szene. Abends gelangt Heyſes bekannt 
tes Schauſpiel „Hans Lange“ mit Herrn Direftöf 
Adolf Klein in der Titelrolle zur Aufführung.“ 

Henri Marteau- Konzert. Nach dem Tode 
Joachims ſchwankte man in Berlin lange, ehe man 
für ſeine Nachfolge entſchled. Trotz der großen, fi 
großen Zahl hervorragender Geiger, über welche Deulſch 
land verfügt, wurde Henri Marteau, ein Franzoſe, a 
den Berliner Meiſterlehrſtuhl berufen. Dieſe Tatia 
ſpricht allein ſchon für ſich — feinen genialen F 
leut, gepaart mit Geiſt und großem Riffen und Küng 
nen, feinem Gefühl. und, jeher Einfachheit hat 95 
Küuſtler dieje Berufung zu verdanken. 

Am 2. Dezember werden wir nun in Lodz Ger 
legenheit haben, den Meiſter im Konzertſaale zu hören. 


Sport. 


Länd erwettkampf Holland —Deutſchl and 


j 
lerinnen. 
ſikſchule 


} 


wählen, der etwas länger ift, dafür aber nicht mit Nobelprelſes mitgeteilt hat. 


wenden. Für das dichte Schließen der Vers Der Fußball⸗Länderwettkampf zwiſchen Deulſchland un 
Gefahren verquickt. Wichtig iſt dabei aber auch, über 


bindungsftüde, Anſätze, Hähne uſw. muß natürlich ge⸗ Hollaud, der am verfloſſenen Sonntag in Leipzig ausge foch⸗ 


feine Abſichten fo lange Stillſchweigen zu bewahren, D forat werden. Cine Gefahr bildet manchmal der dem wurde, endete nach ſpaunendem Verlaufe mit dem 
wie die Möglichkeit beſteht, daß uns andere zuvor⸗ er Taler. Metallſchlauch, der an einer mit Gaslicht auseſtatteten knappen Siege der Holländer, die drei Tore erzielten 
kommen oder daß aus der ganzen Angelegenheit nichts Wann ich den Taler geſchenkt bekam, weiß ich Petroleum⸗Hängelampe angebracht ift und fih nicht gegen zwei der Deutſchen. Vor 9000 Zuschauern lies 
wird, in welchen Fällen man ſich mindeſtens m em nicht mehr, aber es ift ſehr lange her. Es war zu ſelten durch fein eigenes Gewicht löſt. Hier muß man ferten fid die beiden Mannſchaften ein faſt vollkommen 


Gerede ausſetzte. Klugheit braucht keineswegs immer Weihnachten — da drückte ihn mit ein alter Onkel in 
mit großem Wiſſen und längeren Erfahrungen Hand die Hand, einen bligblanken Taler, der nagelnen war. 
in Hand zu gehen. Man kann die Klugheit auch Ich hatte für den tieferen Sinn dieſes Gegenſtandes 
Mutterwitz nennen, d en Anlagen, zu wohl noch kein Verſtändnis, mich freute nur der Glanz 


zur Sicherheit ſtets noch den oberen Hahn, vor gleichmäßiges Spiel. Nachdem der Mittelſtürmer Jüget 
dem Schlauche schließen. Ueberhaupt ift vor allem auf (Hamburg) das Spiel zweimal ausgeglichen hatte, ſchoß 
die Hähne zu achten, die naturgemäß die größte Holland kurz vor Schluß ein drittes zweifelhaftes Tor, 
Gefahrguelle dilden. Und fo. läft der Gasgeruch das aber der Schiedsrichter anerkannte. 


ktitiſchen Zeit NON 2.00—2.40 pra 10 Pud Faß koſtete, 
koſtet jetzt Rol. 3.00 loto Fabrik. 
Die Zementinduſtrie Wenn nun fetzt diefe vom Standpunkte der 
Zement⸗Indüſtrie dermaßen nützliche Orgauſſation in 
i 1 die Brüche geht, fo ik der Grund dafür wohl in der 
u in en. qualitativen Verſchiedenheit der von den einzelnen 
Syndikatswerken hergeſtellten Erzeugniſſe und in der im 
In der letzten Zeit dringt immer öfter und öfter Zuſammenhange damit ſtehenden Meberlegenheit eines 
in die Oeffentlichkeit die Nachricht, daß die Einheit des Teiles der Syndikats⸗Mitglieder zu faden. 
Zement⸗Syndikates einen Riß erlitten habe, vor zwei Es ſteht feft, daß die mit modernen Betriebs⸗ 
Woden erſchien in der Preſſe eine beſtimmt lautende mitteln und Oefen arbeitende: Zement⸗Fabrik „Wyſoka“ 
Meldung, das Syndika hätte ſich bereits aufgelöſt. den beſten Zement herſtellt, ihe folgen „Oros 
Sollſe dies der Tatſache entſprechen, jo wit diefe | dziec”, „Firley“, „Lazy“, „Ogrodzieniet“ „Wrzoſowa“ 
Auflöſung in der wellenartigen Entwicklungs⸗Linie der und „Klucze“. Trotz der Verſchiedenheit der obigen 
Zement⸗Induſtrie wiederum einen Wendepunkt bedeuten. Zementwerke in Bezug auf ihr Gehalt an hydrauliſch 
Der erſte aufſteigende Teil dieſer Linie fällt auf die wirkſamen Bindeteilen und fomit in Bezug auf ihre 
Entſtehungszeit der Zement⸗Induſtrie in Polen: bis Brauchbarkeit, mußten die Abnehmer für alle dieſe 
zum Jahre 1900 proſperierten die allerdings nicht zahl- Zement⸗Sorten einen einheitlichen Preis zahlen; ja, 
reichen Zement⸗Fabriten derartig, daß eine Dividende das Syndikat verſuchte ſogar den Konſumenten mit 
von 20 Prozent nicht zur Seltenheit gehörte. Die Gewalt die minderwertigen Sorten aufzuzwingen, wenn 
Vermehrung der Jementwerfe und die damit verbun- es infolge der ſtarken Nachfrage nach den beſſeren, an 
dene Ueberproduktion machte die Lage viel ungünſtiger; den Letzteren fehlte. Man kann es den Abnehmern 
dann kam der ruſſiſch⸗japaniſcht Krieg, die Revolntion, nicht verdenken, daß ſie ſich gegen eine derartige Zu⸗ 
die allgemeine wiriſch ftliche Depreſſion, die auch die mutung des Syndikats mit aller Entschiedenheit ſträub⸗ 
Zement⸗Induſtrie in Mitleidenſchaft zog und deren ten; namentlich die Eiſenbetonfirmen, die ja zu den 
Exiſtenzfähigkeit auf eine harte Probe ſtellte. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Aufſchwung, der dieſer kritiſchen Periode auf Die Eiſenbeton⸗ 


ſetzten fih ganz energiſch dagegen. 


allen Gebieten — nicht am allerwenigſten auf dem Firmen müſſen nämlich bei der Wahl der Zementmarke 
Baugebiete — folgte, fand die Zement ⸗Induſtrie äußerſt vorſichtig vorgehen, da ja von der Güte des⸗ 
zuſammengeſchloſſen zu einer Drganifation, die ſich ſelben die Stabilität ihrer Konſtruktionen nicht unbe⸗ 


bereit machte durch Zufammenſchluß aller Zementwerke, krächtlich abhängt, es ift daher klar, daß -fie thunlichſt die 
aus den feſten Jahren, deren Eintritt fie vorausſah, beſten Sorten bevorzugen und die ihren Zwecken nicht ge⸗ 
müglichſt viel Profit zu ziehen. Ich hatte im Jahre nügenden entſchieden zurückweiſen müſſen. Die dadurch ente 
1908, als das Syndikat gerade in Tätigkeit trat, Gele- ſtandene ſtarke Nachfrage auf die Zementmarken „Wyſoka“ 
genheit, mit einem Mitgliede deſſelben zu ſprechen und und „Grodzier“ ſcheint den dieſen Zement erzeugenden 
er erklärte mir, daß der Zement, ebenſo wie alle ande- | Fabriken eine Auznahmeſtellung innerhalb des Syndi⸗ 
ren Artikel an der allgemeinen Preisſteigerung teil- kats verliehen und fie gelegentlich der Uebernahme der 
nehmen müſſe. Das war auch die Haupt⸗Aufgabe des großen Regjerungs⸗Aufträge zu Komlikationen. -ges 
Syndikats, eine ſtetiges Höherſchrauben der Zementpreiſe trieben zu haben, die mit den Prinzipien der Solidarität 
war die Folge ſeiner Tätigkeit: der Zement, der in der nicht im Einklang ſtanden. Die Regierung deckte nam“ 


Haupt⸗Konſumenten von Zement geworden find, wider⸗ 


lich ihren Bedarf an Zement für die Feſtungen in Oſtro⸗ 
miec, Kowno und Grodno bei den Fabriken „Wyſoka“ 
und „Grodziec“, und die letzteren zogen zur Mitlieferung 
das außerhalb des Syndikats ſtehende Zementwerk 
„Wolyn“ heran. Das fol der unmittelbare Grund für 
die Auflöſung des Syndikats geweſen ſein. Man be⸗ 
hauptet, daß diefe Auflöſung darum erfolgte, weil die 
Mitglieder des Syndikats die von ihnen ſeiteng der Fas 
briten „Wyſoka“ und „Grodziec“ verlangte Teilnahme 
an der Finanzierung des neu zu errichtenden, füt die 
Ausführung der Regierungs⸗Aufträge beſtimmten Ze⸗ 
mentwerkes abgelehnt haben. Wenn dies tatſächlich der 
Fall war, fo beiveift das nur, das die Gruppe „Woſoka⸗ 
Grodziet“ im Bewußtſein ihrer Stärke und in der Er ⸗ 
kenntnis, daß fie durch ihre Anweſenheit im Syndikate 
den übrigen Mitgliedern desſelben einen dem Werte ihrer 
Produkte nicht entſprechenden Preis ſichert, fich für ber 
techtigt hielt, von ihnen dafür eine Kompenſakion in 
Form der obemerwähnten Beteiligung zu verlangen. 
Die nach der tventnellen Auflöſung des Syndikats 
ſich ſelbſt und dem Konkurrenzkampfe überlaffenen Ze⸗ 
ment⸗Fabriken werden ihre Preiſe entſprechend der Nach⸗ 
frage, die ſich auf ihre Erzeugniſſe einſtellen wird, nor ⸗ 
mieren müſſen. Als weiterer Faktor, der auf die Net 
derung der jetzigen Zementpreiſe von Einfluß fein dürfte, 
kommt die Einfuhr des ausländiſchen Zements in Frage. 
Bis jetzt wußte das Syndikat durch Abmachungen mit 
den preußiſchen und öſterreichiſchen Zement⸗Fabriken dem 
Eindringen des ausländiſchen Zements Schranken zu 
ſetzen: die erſten follen ſich für eine Adfindungsſumme 
von 150,000 Mark, die letzten für eine ſolche von 
100/000 Kronen verpflichtet haben, die Preiſe ihres für 
den polniſchen Markt beftimmten Zement fo zu nor⸗ 
mieren, daß derſelbe unter keinen Umſtänden mit den 
einheimiſchen Produkten konkurrieren könne. Die Auf⸗ 
löſung det Syndikats wird diefe Abmachung wohl un⸗ 
gültig machen und der preußiſche Zement wird, da feine 
Produktionskoſten trotz feiner hohen qualitativen Eigen⸗ 
ſchaften bedeutend niedriger find, als diejenigen des pol⸗ 
niſchen Zement auf den gegenwärtigen hohen Preis des 


| 


| 
| 
| 


| 
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legteren einen ſtarken Druck nach unten ausüben. Für 
die Preitändernng des Zements dürfte ferner von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung die ſtarke Produktlonsſteigerung 


werden, die infolge der Entſtehung von neuen 
Zementwerken (Poznansgki in Zawiercie, Firley 
in Cheim) ſowie die Produktianserwerbung in den 


beſtehenden, dewnächſt zu erwarten ift Man erwartet, 
daß diefe Produkkionsſteigerung 100% betragen und 

die geſamte Produktion der polniſchen Zementſverke fih 

auf 3 Millionen Faß pro Jahr belaufen wird. Und 
wie ſteht es mit dem Abſatze dafür? Die Regierungs⸗ 

Aufträge betragen 15 Millionen Rubel, find aber ai 

8 Sabre. verteilt. Der Eiſenbeton hat infolge feiner 

ſtetig zunehmender Bedentung der modernen Bauweſſe 

für den Cement ein weites Anwendungsfeld geſchaffen, 
eine weitere Anwendung wird der Cement in ſtärkerem 

Maße bei den Kohlengrußen finden, die neuerdings dazu 

übergegangen find, die Attsſteifung ihrer Schächte nicht 
mit Holz, ſondern mit Cementkonſtruktionen auszuführen; 
auch das neue in Ogrodzieniec entſtandene Unternehmen 
zur Erzeugung von Dachdeckungs⸗Material „Eternit“ 

dürfte viel Zement abſorbireu. Anderſeits muß damit 

gerechnet werden, daß der gegenwärtige ziemlich inten⸗ 

five Export des polnſſchen Zements nach dem Reiche 

eine ſtarke Einſchränkung erfahren wird, da die Zement: 

fabriten in Rußland. wie Pilze nach dem Regen ente 

ſtehen und den polniſchen Fabriken beträchtliche Kon⸗ 

kurrenz bereiten werden. So iſt zur Bearbeitung der 
Frage, ob die Nachfrage auf Zement der zu erwarten⸗ 
den Produktionsſteigerung enkſprechen wird, in erſter 

Rinie det Umſtand maßgebeud, wie fh die Bautätig⸗ 

keit in nächſter Zeit eutwickeln wird. Und dieje Frage 
wiederum iſt angeſichts der Unſicherheit der gegenwärti⸗ 

gen politiſchen Lage, deren Folgen ſich bereits in der 
Baubrancht ſehr bemerkbar machen, vorläufig „non 
liguet'. 


i 


Adolf Friedſtein, Dipl. Ing. 


Schnellptege u Kodare Jes 


Sonntag, den (II.) 24. November 1912, 


Kinematographen⸗Theater. 


Am Odeon Theater gelangt abermals ein 
prächtiges Programm zur Vorführung. Wir entnehmen 
dem übergus geſchmackboll zuſammengeſetzen Programm 
das erſchütternde Drama „Ein Opfer der Spfelbank“, 
das ſpannende Zirkusbild „Mein Banola die 
prachtvolle Naturaufnahme „La Granda” ſowie die 
überaus komiſchen Films „Der losgelaſſene Elephant“ 
und „Lehman als Kavalier”. 

Caſino. { 
Beſuchern eine Abwechſlung zu bieten, bringt diesmal 
das Caſino eine prächtige Komödie in 3 großen Auf⸗ 
zügen „Der Schlafwagenkontrolleur“ 
zur Vorführung. Diefer Film ift nach der gleichna⸗ 
migen von der Bühne aus bekannten Komödie glän⸗ 
zend bearbeitet. Herrliche Ausſtatkung, wunderſchönes 
Spiel, Scenen voll Humor, die keine Bühne dringen 
lonte, find hier im Film zu ſehen. Mit dieſem Film 
bringt uns die Kinematographie wiederum den Bweis, 
daß fie mit jedem Tage größere Fortſchritte macht. 
Wer wirklich herzlich lachen will, der ſehe ſich „Den 
Schlafwagenkontrolleur“ im Caſino an. 
Eine zweite, in Ausſtattung fehe ſtilvolle Komödie, 
vervollſtändigt den Luſtſpielabend in dieſem vornehmen 
Kino. Als Zugaben weiſt das Programm nach ein 
Drama unter dem Titel „Erinnerungen an 
Water lo“ auf. Hier ſehen wir änßerſt effekt 
volle Szenen, die auf dem Schlachtfelde zu Waterloo 
aufgenommen worden ſind. Ferner die wunderſchöne 
Naturaufnahme in Farben „ga Gran ja bei Se⸗ 
gonia”. und Rundſchau aus aller Welt mit ihren 
aktuellen Weltereſgniſſen. 


Aus der Provinz. 


F. Szenſtochau, Zum Befinden des 
verwundeten Priſt aws Arbuſo w. Am 
Freitag wurde dem an der Warszawskaſtraße verwunde⸗ 
ten Priſtaw Arbuſow im ſtädtiſchen Hospital die Kugel 
aus der Bruſt entfernt. Der Zuſtand des Verwunde⸗ 
ten iſt noch immer bedrohlich. 


Plock. Schändliches Verbrechen. 
In Tupadly bei Drobin im Gouvernement Plock wurde 
ein ſchändliches Verbrechen verübt. Es wurden zwei 
Bäuerinnen ermordet: Joſefa Krölikowska (die Mutter), 
60 Jahre alt, und Joſefa Krolikowska (die Tochter), 
18 Fahre alt. Beide fand man erdroſſelt auf dem 
Fußboden der Wohnung. Der Zweck des Verbrechens 
war Raub. r 

Plonsk. Muttermörder. Im Dorfe 
Szezawinje, Kreis Plonsk, erſchlug der 24 jährige Bauer 
Jan Wofſciechowsti feine Mutter, die 63 jährige Sa⸗ 
lomeg Woſciechowska, mit einem Beil, worauf er ent- 
floh. Die Motive des ſchändlichen Verbrecheus ſind 
unbekannt. 


Blinddarm 
und Vrotgenuß. 


Von 
Dr. med. Wilhelm Tef ğer 


(Nackdeud verboten.) 


Die Darmleiden, beſonders die Blinddarmentzün⸗ 
dung nehmen leider eine immer größere Verbreitung 
an. Zum Glück iſt es der vorgeſchrittenen Chirurgie 
gelungen, durch operativen Eingriff die ſchlimme Krant- 
heit für immer zu heilen. Doch ift es nicht ſeder⸗ 
manns Sache, fih dem D effer des Arztes auszuliefern; 
angenehmer und beſſer ift es fhón, die Krankheit zu 
verhüten, ihrem Ausbruch vorzubeugen. Dazu iſt es 
aber in erſter Linie nötig, die Entſtehungsurſache des 
Leidens zu erkennen. Bis vor wenigen Jahrzehnten lag 
dieſe Erkenntnis fche im argen. Die geſchjckteſten 
Aerzte fanden vor einem Rätſel und wenn die Mutter 
Natur nicht half, dann war der Patient rettungslos 
dem Tode verfallen. Heute aber, im Zeitalter des 
Radinnis und der Röntgenſtrahlen, erkennt die fehe 
vetbeſſerte Diagnoſtik ſchnell und leicht die Blinddarm⸗ 
entzündung. Heute weiß man es, warum das kurze 
Endchen Wurmfortſatz am Blinddarm, das im note 
malen Zuſtande nur halb ſo lange und nicht dicker als 
der kleine Finger it, den Anlaß zu ſehr gefährlichen 
Leiden gibt. In dem winzigen, blind⸗endenden An⸗ 
hängſel des Blinddarmes ftant fih leicht der Darm- 
inhalt, wird dann aflmählih durch Fäulnisbakterien 
ſerſetzt und ruft Reizung, Entzündung oder Eſtexung 
jervos. In den meiſten Fällen wird der wurmförmige 
Anhang bei ärztlichen Operationen beiltächtlich lönger 
gefunden, als bei gefunden Menſchen. Daher ſchließen 
die Chirurgen, daß die Verlängerung und Erſchlaffung 
die Urſache der Krankheit fei. In dielem vergrößerten 
und ſchlafferen Raume ſtaten und zerſetzen fih die 
Speiſeteſte leicht, er bleibt ſtets eine Lebensgefahr für 
den Beſſtzer, deshalb entfernen ihn die Chieurgen ſtets 
am liebſten durch einen kühnen Schnitt vollſtändig 

Wie aber und warum erſchlafft und vergrößert 


ſich der Wurmfortſatz? Nach der modernen Forſchung 


ſollen die vielen Darmleſden, in erſter Linie auch die 
Blinddarmentzündung, ihre Haupturſache in der über⸗ 
feinen Ernährung, in den zu fein und zu weich zube⸗ 
teiteten Speiſen haben. Nach einer möglichſt ſorg ſam 
ausge ührten Staſtitit kommt die immer mehr um fid 
greifende Blinddarmentzündung zehnmal mehr bei 
Reichen als bei Armen vor. Der Grund dieſer 
fenppierenden Tatſache liegt in der zu feinen E⸗ 
nährungsweiſe. Alles muß möglichſt fein und konzentrilert 
ſein: Die Erbſen und der Reis dürſen keine Schalen 
mehr haben, das Brot kann nicht fein und weich genug 
gebacken werden. Djeſes und ähnliches iſt ganz verkehrt 
vom hygieniſchen Standpunkte, denn es iſt gegen die 
Natur, die jede Verzärtelung und Verweichlichung haßt 
und beſtraft. Wenn der Magen und der Darm 
viele Jahre lang, womöglich ffon von Kindheit an, wie 
es bei vielen Großſtadtkindern der Fall ift, nur das 
weichfte Eſſen und das feinfte Brot zur verarbeiten haben, 
dann erſchlaffen naturgemäß die Verdauungswerkzenge, 


weil ihnen die nötigen harten Füllſtoffe, die beſonders 


die Hülſeufrüchte und das gröbere Roggenbrot bieten, 
zur Anregung ihrer ſchlangenartigen Verdauungebewe⸗ 
gungen nicht zugeführt werden. Und ſobald das Darin: 
rahr nicht genügend kräftig arbeitet und ſich zuſammen⸗ 


Suftipielabend Um feinen | 


Neue Lodz 


er Zeitung. 


7. Seite Nu. 589. 
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In Berlin fieht man ſetzt auf der Straße Pho: 


F 


Ein neuer Beruf: Der Straßenphotograph. 


tographen, die mit einem Apparat, Ahnlich einer 


Granate, innerhalb einer Minute eine Photographie in Broſchenkorm von 2% Zentimeter Durch ⸗ 
meſſer liefen. Diele Straßenphotographen haben großen Zulauf und reichen Abſaz. 


Ziehl, dann erschlafft es und mit ihm der an ſich zur 
Untäliakeit neigende Blinddarm nebſt feinem Anhängsel, 
dem Wurmfortſaß, der ſich nicht mehr entleert und fo 
zur Bentſtätte von Krankheiten wird. 

Den nötigen Füllſtoff können zwar mancherlei 
Speiſen geben, doch kommt hierbei das tägliche Brot 
am meiſten in Betracht, denn es iſt nnd bleibt in 
unſerm Klima die wichtigſte Volksnahrung. Der Nog- 
gen fpielte in früheren Zeiten eine noch größete Rolle 
als heute, er hat als nationales Grnährungsmittel | 
zweifellos unſere Raſſe geprägt. Unſere Urväter hatten 
eine kultusähnliche Ehrerbietung vor dem kraftſpendenden 
Roggen. Das friiher genoſſene Noggeubrot, das dunkle 
Schwarzbrot, enthielt alle Bestandteile des Kornes, es 
war ein echtes geſundes Vollbrot. Das Mehl des Roje 
gens iſt nicht fo weiß wie das Weizenmehl, dafür aber 
ift es reicher an Kleber, dieſer nahrhaften, aus Eſweiß⸗ 
förnerm beſtehenden Subſtanz, die fih hauptſächlich in 
der Kleie befindet. 

Diefe nahrhafte äußere Schicht ift im modernen 
Brot gar nicht mehr enthalten. Da das Roggenbrot 
zu unscheinbar ausſah, ging die Müllerei nach und nach 
dazu über, das mehl möglichſt weiß herzuſtellen und 
das Brot dadurch anſehnlicher und appetitlicher zu machen. 
dadurch aber gingen we tvoſle Teile des Roggens und 
des Weizens verloren, denn die Eiweißſtoffe und die 
wichtigen Ernährungsſalze liegen hauptſächlich in den 
äußeren, dunkelfarbigen Schichten der Wetreidegrten. 
So ift es auch beim Reis und den Hill ſenfrüchten. 
Selbſt die holzigen Teile des Getreides und der Hülſen⸗ 
früchte find nicht unwichtig beim Verdauungsprozeß, 
denn fie ſtärken und reinigen die Verdanungswerkzeuge, 
von den Zähnen bis zum Darm. Das moderne weiße 
Brot ift weich und ſchwammig und wird infolgedeſſen 
meiſt ſchlecht gekaut und zu wenig eingeſpeichelt. Das 
aber ſtört die Verdauung und macht auch die Zähne 
ſchlecht, da fie‘. feine: genügend ſtarke Arbeit finden. 
Kinder, die grobes Brot eſſen, haben meiſt geſunde 
Zähne und beſitzen ſo ſtarke Därme, daß ſie ungeſtraft 
Kirſchkerne in Menge verſchlucken können. Das kann 
man auf dem Lande oft beobachten, während 
viele Stadtkinder nicht einmal reifes Obſt vertragen 
können. i 

Es mag mag ja wohl beim einzetnen an Unter- 
ernährung leidenden Patienten vorteilhaft oder ſelbſt 
erforderlich fein, fie vorübergehend mit konzentrierten 
Nährmitteln, ohne ſeglichen Vallaſt zu ernähren, aber 
ftreng ift davon zu rennen, was für die Allgemeinheit 
gilt, für jeden normalen Meriden.. Im allgemeinen 
können alle noch fo klug, geſchickt und ehrlich erdachten, 
künſtlichen Nährvräparate nicht die natürlichen Nah⸗ 
rungs mittel erſetzen; die Natur läßt fih eben nicht 
zwingen, fie ift fiet die ſtärkere und bewirkt mande 
mal Wunder in ihrer einfachen Art. Ein Beispiel fei 
angeführt für viele. Ein etwa zehnjähriges Mädchen 
aus reicher, vornehmer Familie bekam zu Hauſe das⸗ 
ſelbe Eſſen wie die anderen Familienangeh rigen. lles 
war ſte tt reichlich vorhanden, auch die feinſten Back⸗ 
waren, nur kein Roggenbrot, weil man diefe grobe 
Koft nicht für nahrhaft und fein genug hielt. Trotz 
reichlichet Koſt entwickelte ſich das Kind nicht recht, es 
war und blieb blutarm, ſchlaff und ſchwächlich. Da 
wollte es das Unglück, daß der Bruder des Mädchens 
an Diphtherie erkrankte, und das Mädchen wurde der 
Anſteckungsgefahr wegen ſchnell aus dem Hanfe ge⸗ 
ſchafft. Es kam in Pflege eines Angeſtellten ihres 
Vaters, wo es ziemlich einfach herging, auch was die 
Koſt aubelaugte. Hier blieb das Mädchen faſt ein 
Vierteljahr, bekam weder Kuchen noch allzu feines 
Weißbrot, wohl aber recht viel braunes Schwarzbrot, 
was fie auch ganz gern aß. Als fie endlich nach Haufe 
zurücktehren durfte, war fie völlig verändert, aber zu 
ihren Gunſten. Sie hatte rote Wangen, feſtes Fleiſch, 
wär munter und lebhaft, fo daß die Eltern außer ſich 
waren vor Freude und Erſtaunen. Die angeſtellten 
Nachforſchungen ergaben, daß eben nur die einfachere, 
gröbere Koit das erfreuliche Ergebnis erzielt hatte. 

Nächſt der Blinddarmentzündung ift der chroniſche 
Darmkatarrh eine fehe verbreitete, moderne Krankheit, 
die fih bei Erwachſenen meiſt durch Verſtopfung kenn ⸗ 
zeichnet, wobei die nicht normal verdauten Speiſen, 
wie bei der Blinddarmentzündung, in faulige Gärung 
übergehen, eine große Menge Gaſe erzeugen, welche 
Schmerzen verurſachen, das Atmen beſchweren und 
Kongeftionen nach dem Kopfe verurſachen. Der Pas 
tient ift verſtimmt, mutlos, arbeits ja manchmal ſelbſt 
lebensüberdrüſſig. 

Der chroniſche Darmkatarrh ift fajt immer lang⸗ 
andauernd und qualvoll, und an feiner Heilung ſchei⸗ 
| tert oft die Kunft des Arztes. 

Eine ſtärkende Diät, wie bei der Blinddarment⸗ 
Zündung, tut auch hier die beſten Dienſte. Bei allen 


Darm⸗ und Magenleiden müſſen folgende Regeln ſtreng 


beobachtet werden. Erſtens ift jede Beengung des 
Magens zu vermeiden. Zweitens tut Wärme in allen 
Fällen gut, warme Umſchläge, Binde, Trinken von 
warmem Waſſer. Drittens darf der Magen nie durch 
zu große Portionen beläſtigt werden, kleine aber häu⸗ 
figete Mahlzeiten find vorzuziehen. Viertens fol die 
Nahrung zwar leicht verdaulich, aber nie zu fein oder 
konzentriert ſein. Füllſtoffe helfen, ſteis verdauen. 
Ueber die Wahl der Nahrungsmittel entſcheidet der 
Appetit. 


Telegramme. 


Petersburg, 23. November. (P. T.⸗A.) Die 
„Senatskija Wledomoſti“ veröffentlichte heute eine Lifte 
der Abgeordneten der 4. Reichsdum n. 

Wilna, 23. November. (P. T. e A.) Vor dem 
Bezirksgericht begann heute der Prozeß gegen die 
Adlige Narbut, die angeklagt iſt, ein Attentat auf das 
Leben des Grafen Tyszkiewicz berſucht zu haben. 

Kiew, 23. November. (P. T. A.) 14 Studenten 
der Univerſität wurden wegen Teilnahme an der am 
20. d. M. in der Univerfität ſtattgefundenen Demons 
ſtration zu Arreſtſtrafen von 7 Tagen bis zu einem 
Monat verurteilt. 

Berlin, 23. November. (P. T. A) Geſtern 
traf hier der Chef des öſterreichiſch-ungariſchen Generals 
ſtabes Schemoa ein. Aus offizieller Duelle wird gemeldet, 
daß die Ankunft lediglich die alljährliche übliche Viſite 
darſtellt. Das Zuſammentteffen mit der Meife des 
Erzherzogs Thronfolgers ifb ein Zufall. Schemog traf 
nicht mit dem Erzherzog zuſammen und hatte much Teine 
Audienz beim Kaiſer. 

Wien, 23. November, (Spez.) Die Regierung 
hat ein Wahlreformpcoſekt für Galizien ausgearbeitet. 

Teheran, 23. November. (P. TN) Die zur 
Verfolgung Salar⸗ud⸗Daulehs abgeſandte Abteilung 
wurde zurücberufen, Die Regierung ift augenſcheinlich 
bereit, mit Salar⸗ud⸗Dauleh einen Kompromiß einzu⸗ 
gehen. 

Kaſchgar, 23. November. (P. T. . A.) Der 
frühere Kommandeur der Truppen der Provinz Sintſia 
Jobajudatſe wurde mit den Truppen gegen Kobde abs 
kommandiert. 

Kaſchgar, 23. November. (P. T. „ A.) Die 
Behörden von Kaſchgar erachten es nicht für möglich, 
die innere Anleihe in Kaſchgar zu realiſieren. 

P king, 28. November. (P. T.⸗A.) Zum cine 
ſiſchen Geſandten in Patris wurde Chuweida und zum 
Geſandten in Haag Weitſchengtu ernannt. 


Preßmaßregelung. 

Petersburg, 23. November. (P. T. -A.) Die 
Zeitung „Lutſch“ wurde wegen Veröffentlichung des 
Artikels „Ein Menſch, den die Todesſtrafe erwartet, 
beſchlagnahmt. 

Petersburg, 23. November. (P. TA) Der 
Redakieur der Zeitung „Wetſchernieſe Wremja” wurde 
wegen. Veröffentlichung des Artikels „Börſenperiode“ 
in der geſtrigen Nummer zu 300 Mbl. Strafe oers 
urteilt. 


Keſſelexploſion. 

Taganrog, 23. November. (P. T. - A) Auf 
dem auf der Reede vor Anker liegenden öſterreichiſchen 
Dampfer „Marſa Immakulata“ explodierte heute der 
Keſſel. Verletzt wurden 16 Mann, darunter 6 ziemlich 
ſchwer. > 

Aviatik. 

P. Johannistal, 22. Nov. 
gerin Golantſchikowa hat bei einem Aufſtiege die Höhe 
von 2400 Metern erreicht und ſomit den Frauenwelt⸗ 
rekord für Höhenflüge geſchlagen. 


Schachtbrand. 
Gladbeck, 22. November, 


Beim Abfahren der gefährdeten Strecke wurden zwei 
Steiger trotz ihrer Sauerſtoffapparate durch giftige Gafe 
getötet. Mit großer Anſtrengung gelang es, den Brand 
zu löſchen, ſodaß weitere Menſchenleden nicht zu bes 
klagen find.. Die Belegſchaft konnte heute nicht ein⸗ 
fahren. 
Folgen des Wagen mangels. 

| Herborn, 22. November, Die durch den Güters 
wagen mangel verurſachten Betriebſtockungen haben nach 
dem „Herborner Tageblatt“ ſchon einen ziemlichen 
Umfang angenommen. Die Firma Herwig u. Söhne 
in Dillenburg dat den Betrieb ihrer Walze und Puddel- 
werke bis auf ein weiteres ftillgelegt, ebenſo die 


Die ruffiſche Flie⸗ 


tt (Spez,) Heute nade | 
mittag brach anf den Möllerfhähten ein Brand aus. 


Friedrichhütte bei Laaſphe, die Charlottenhütte dei 
Geisweid. Die Agneſenhütte, die ſtill gelegen hatte, 
ift jetzt wieder in Betrieb. Das Aufhören der elektel⸗ 
ſchen Beleuchtung konnte nur durch das Eingreifen der 
Dillenburger Bergbehörbe vermieden werden. 
Zum Proteſt gegen das Enteignungsgeſetz. 

Inowraclaw, 22. November. (Spez.) Die 
geſtrige Proteſtverſommlung trug einen Außerſt impos 
ſanten Charakter. Es trafen mehr als 400 Zuſtim⸗ 
mungstelegramme aus allen von Polen bewohnten 
Ländern ein. Nach Schluß der Beratungen wurde 
folgende Reſolution angenommen: „Auf das lebhaf⸗ 
tefte empört über das unerhörte Attentat auf unſere 
Lebensexiſtenz durch Anwendung des Enteignungögeſetzes 
erklären wir, die wir am 21. November 1912 in 
Inowraclaw als Vertreter aller Volksſchichten verſam⸗ 
melt find, daß wir mehr noch als bisher unſere Bolte 
intereſſen, unſere Güter und Heiligtümer verkeldigen 
werden, im Vertrauen auf Gott und die eigene Kraft, 
im Vertrauen auf die e unſerer Sache. 
Die in der Geſchichte der ziviliſterten Völker unerhörte 
Gewalt empfinden wir um fa ſchmerzlicher, als ſie gue 
gleich die vitalſten Intereſſen der katholiſchen Kirche 
derührt, die mit der Polenfrage in engem Zuſammen⸗ 
hang ſteht. Wenn der Feind zu ſolchen Mitteln greift 
müſſen wir mit deſto größerer Energie unſere inneren 
Schwächen bekämpfen, weſche die moraliſchen Pfeiler 
unſerer Verteidigung schwächen.“ 

Grofe nordafrikaniſche Bahn. 

Mailand, 22. November. (Spez.) Es find 
Unterhandlungen im Gange wegen Bildung eines fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Konſortiums für die Errichtung 
einer Eiſenbahnlinle von Tunis nach Tripolis. Die 


Kosten ſollen ſich auf etwa 200 Millionen Mk. be⸗ 
laufen. 


Ein Oberrichter und ſeine Frau wegen Mord 
verhaftet. 

London, 22. November. (Spez.) Der Obexrich⸗ 
ter John George Grozier in Gortra, Irland, und feine 
Frau wurden in Haft genommen, weil ſchwerwlegende 
Verdachtsgründe dafür vorliegen, daß fie den 1 7füh⸗ 
rigen Sohn aus der erſten Ehe der Frau verhungerr! 
ließen. 

Koblenmonopol in England. 

London, 22. November. (Spez.) Dem Parlas 
ment wird in nächſter Zeit der Entwurf über ein 
Kohlenminengeſetz zugehen. Die Kohlenminen ſollen 
nach dieſem Entwurf verſtaatlicht werden. Der eng⸗ 
liſche Staat fol der einzige Verkäufer fein und ſogar 
den Einzelverkauf fol der Staat übernehmen, 


Abdul Hamids Möbel. 
Athen, 22. November. (Spez.) An Bord des 
deutſchen Dampfers „Lero“, der von der Pforte 


gechartert ift und der zur Unterſuchung feiner Ladung. 
nach dem Piräus geht, befinden ſich die Möbel Abdul 


Hamids. Es iſt noch keine Verfügung wegen dieſer 
Möbel getroffen. 
In der Mongolei. 
P. Urga, 22, November. In Gegenwart der 


Vertreter der ruſſiſchen Regierung fand eine Revne der 
erſten mongoliſchen Artilleriebrigade ſtatt. Nachher fand 
die Eröffnung der erſten mongoliſchen Druckeref zur 
Herſtellung von Schulbüchern und der profektierten 
Jenung ſtatt. 


Brand eines Kautſchukwaldes. 

Gairo, 22. November. (P. DM.) Aus Char 
tum witd gemeldet, daß in der Gegend von Gaderef 
im Sudan ein großer Kautſchukwald vom Feuer zere 
ſtört wurde. In Verbindung damit erwartet man eine 
Erhöhung der Exportpreiſe für Kantſchnk. 
Grofier Finanzſchwindei in den Vereinigten 

Staaten. 


New⸗Hork, 22. November. (Spez.) Die ameri⸗ 
kaniſche Polizei hat in Cleveland, Boſton, Newark und 
in NewYork ſelber zahlreiche Verhaftungen porgenom⸗ 
men, die mit der Aufdeckung eines internationalen 
Schwindlerkonſortiums zuſammen hängen. Die Betſiger 
hatten eine ſogenaunte Garontiegeſellſchaft für aus⸗ 
ländiſche Werte gebildet und ſich auf dieſe Meife 
10 und 15 Millionen Mark verſchafft, ohne auch nur 
einen Dollar als Garautie zu beſitzen. 


Der Mlarſch der 
Todgemeihten. 


Von 
Karl Eſcher. 
Tief überm Weg der Nebel hängt, 
Ein ſtummer Haufe vorwärts drängt. 
Zerriſſen der Rock, zerriſſen die Schuh, 
Soldaten ziehen der Hauptſtadt zu. 
Noch klingt in ihren Ohren Gedröhn 
Der vielen Kanonen und Flintengetön, 
Noch fühlen im Nacken ſie furchtbar die Fauſt 
Des Feindes, die ihre Glieder zerzauſt, 
Die ſie zu Paaren trieb in die Flucht, 
In die ſchimpfliche Flucht, die fie zitternd geſucht. 
Weit hinten liegt Stambul, die goldene Stadt, 
Die Wonne und Wohltat für jeglichen hat. 


In Stambul allein iſt Ruhe und Schlaf: 
„Nach Stambul, wen keine Kugel noch traf!“ 


Doch plötzlich weht ein Gerücht mit dem Mind, 

Mit dem ſchönen Wind in die Reihen geſchpwind; 

„Sie holt uns ein, die ſchrecklichſte Not! 

Wen die Schlacht nicht traf, ſchlügt 
die Cholera tot!“ 
Ein Grauſen faßt die mutloſe Schar 

Und da ſchlägt fie drein... fällt Paar um Paar, 


Sonntag, den (11.) 24. November 1912. 
Und pflaſtert den ſchlammigen Straßenrand 
Mit menſchlichen Leibern — ein grauſiges Band 
Und treibt die Fliehenden vor ſich her 
Vor Schrecken bleich, von Qualen ſchwer. 
Und wendet fih einer nach ihr um, 
Da grinſt ſie ihn an, und er wird ſtumm. 
Und furchtbar ſieht er ihr Angeſicht, 
Und hört wie mit regloſen Lippen ſie ſpricht: 
„Den Feigling greif ich mit der Hand, 
Schon rollt ſein Leichnam fort im Sand. 
Kein Menſch iſt mir zu hoch und reich, 
Daß ich ihm nicht die Wangen bleich'! 
Und keiner iſt mir zu gering, 
Daß ich ihn nicht zu Boden going’, 
Kanonen find mit nichts als Spiel: 
Wie eng begrenzt iſt doch ihr Ziel! 
Ich ſchlage gleich ein ganzes Heer 
Als obs ein einz' ger Krieger wär!“ 
. 


* 


Die toten Soldaten mit offenem Mund 
Sind Weiſer durch den ſchlammigen Grund. 


Kanonenräder und Hufe und Schuh 
Geh'n über ihre Leiber im Nu. 


Und keiner ſieht diefe Toten an. 
Worüber, vorüber, fo ſchnell jeder kaun! 


Nur weiter, nur weiter! ſo heißt das Gebot, 
Denn der Hauch dieſer Toten ift ſelber der Tod. 


Und leiſe flüſterts zu zweit und zu dritt: 

„Die toten Soldaten, ſie ziehen mit! 

Sie zieh'n in die ſchützende Stadt mit hinein!“ 
Schon liegen die Toten auf Pflaſter und Stein, 


Und hängen an jedem Kanonenrad — — 
Die toten Soldaten, fie find in der Stadt. 


„Ihr Emmeken.“ 


Gerliner Gerlchtererhend lung.) 
Machdruck verboten). 


Eine Urkundenfälſchung, aus Eitelkeit begangen, führte 
die Witwe Anna Mehler auf die Anklagebank. Die Angeklagte 
batte ein ſchlechtes Zeugnis ihrer Tochter verbeſſert, indem Tie 
einſach tortrobierte, was ihr nicht paßte, und Binzufügte, was 
Ihr gut dünkte. — Richter: Laffen Sie das Weinen! Was 
bewog Ste dazu, das Zeugnis Ihrer Tochter zu verändern? — 
Ungekl.: uch, Herr Serichtöhof, hält ic man mic, jedhan ! 
Halt i'd blod nich jedahn! Aber de Mutterliebe, Sie Herz 

erichtshof können doch nich wiſſen, wat det herßt, ae Witwe 
find, me Dochter, ne eenz'je Tochter ham un ne ſchlechte Zenſur 
un — Richter: Nun, nun, beruhigen Sie ih nur. ger ſo 
ſchlimm wird es ja nicht werden, — Angekl.? Et 18 ffont 
ſchtimm jenih, det ic mir uft Krimnal beſünde. Ach, mat 
liebe id mein Emmeken. Sehn Se mon, ick bin feit brei 
Johren nu ſchonſt ne Witwe, denn fo lange läßt mein ſel'ſer 
Mann det Nießen. Et wor u juter Mense, aber 'n bisken 
zuſchig, un det hat mein Emmeken von ibm, aber det is doch 
det tenzichſte, wat je ſeerbt hat. Ick ernähte mir von drechiſe 
Wäſche for die Leite, Wie nu mein Emmeken fed Jahre 
war, da mußte je doch injeſchult werden, un id hatte ſrade da 
in paar Dholer jeſpart un krleſe den Rappel, mein Emmeken 
án die Töchterſcule anzumelden. Aber, Gere Jerichtshef, det 
Ja ſchon oft bereut, — Richter; Das war in Ihren Berhält⸗ 
Alſſen freilih ein großer kelchtſinn. — Angekl.: Nee, Herr 
Jerichtshef, det war Mutterliede. Wal nu mein Emmeken 
war, die fing et nich jut in de Schule, fe lernten ihr niſchi. 
der behrer, et kann doch find, det mein Emmeſen nift von 
de Lehrer ſelernt bat. un ick flobe, da war de Dämlichteet 
ſchuld, die fe von ihr'n Vater, wie jeſagcht, jeerbt hatte, Cen 


pae halte: Jahr Hot- Schuljeld bezahlt, aber for't neie 
mertal, bet zu Johannt, da konnte ick et aich uftreiden. 
Nu Hat mein: Bekaunte immer vorjtſchwärmt, wat mein 
Emmeken ealleus de Shute lernte un wat fe for Fortſchritte 
machte un wie rhrerd ihr liebten und wat fe for jute Zeich ; 


niſſe hätte un icherbaupt wie hellt mein Emmeken wärt. Un 
tenmal da polkte mir der Maurer Spieſeke aus nander, weta 
a tene Stiftung jeben dhäte, mo fe det Schuljeld for bejabte 
inder von arme Leite bezahlten, ick ſollte man det lepte 
Jeichnts, det Jeburtsatteſt un den Impf'chein hinſchicken oder 
Niere dann kriechte mein Emmeken det Schulſeld. IE 
corchte uu den Impfſchein un det Itdurkzatteſt, un mit fo'n 
ſchlechtet Zeichnis zonnte ick doch aber nich ſehn, aljo Ha’ det 
eben jang eenfach 'n bisken vaändert. — Richter: Das war 
ein böfer Betrug. — Angel,: Ick hab mir farniſcht bei jee 
dacht. O Kontralör, ick wollte mein Emmeken wat. Zutet 
bhun, Alſo it komme nu hin zu die Stiftung. Da lieſt ſich 
zen Herr det Zeſchnib durch, kiekt mir an von oben bis unten, 
ie muß ihm meine Wohnung fagen, un nu loofe id voller 
Greide zubaufe, denn ick war nu fang ſicher, det fe det Saul- 
jeld for mein CEmmeken bezahlen werden, denn det Zeichnts war 
wirklich jut jeworn, allens jut, un in Bedrangen hatte ick ſojar 
binjefchrieben : ſehr jut. Un det Jeburtsatteft un der Impf⸗ 
ſchein waren janz richig. Daran hatte id ssh keen Giffel 
daändert. Aber nee, ſtatt defen kritſe ick een jroßet Schreiben 
aus Moabite, un id muß roug un muß mir nu uf de Ankla ; 
peban? rumdriden. Sie haben fih einer Urkundenfälſchung, 
tines Betruges ſchuldig gemacht. Angekl.: um Jottet · 
willen, ic hab” mir ja wirklich niſcht Schlimmet bei jedaht. 
Kaſteln Sie mir man nich in, um Jottetwillen nich, we fell 
id denn da mein Emmeken jaſſen, det arme Wurm is ja ohne 
mir janz alleene uf ſich anſewieſen. — Die Angeklagte wird 
ſehr milde verurteilt, und zwar zu einer Geldſtrafe von 15 
Mark oder 3 Tagen Haft. — Angell.: uch Jotteken, wenig 
Rens fteden Se mir nich in't Loch. Aber funfzehn Meter fin 
Ja ooh for 'ne Waſchfrau nich zu Inapp, wo doch det Jeburts - 
atteſt und der Impfſchein janz richtig jeweſen find, 


Vermiſchtes. 


Hundefſſelſch. Die amtliche Statiſtik zeigt, daß 
namentlich im Königreich Sachſen in den öffentlichen 
Schlachthäuſern viele Hunde ihr Leben laſſen müſſen, 
um in die Bratpfanne zu wandern. Anläßlich einer 
Polemik, die vor einigen Monaten zwiſchen englifchen | 
und deulſchen Zeitungen über die Lebenshaltung des 
engliſchen und deutſchen Arbeiters ſtattfand, wurde diefe 
Tatſuche von engliſcher Seite als Beweis für die dürf⸗ 
tige Ernährung des deutſchen Arbeiters hingeſtellt. Dem 
gegenüber wurde von deutſchen Blättern betont, daß der 
Genuß von Hundefleiſch nicht immer als ein Zeichen 
einer ſchlechteren Lebensführung betrachtet werden kön ne, 
ſondern daß in manchen Kreiſen Hundebraten als 
Delikateſſe gilt. Um nun dem jedenfalls beſtehenden 
Bedürfnis entgegenzukommen, hat ſich in Halle ein 


Schlächter etabliert, der nur Hunde ſchlachtet und ver- 
kauft. In Anzeigen verſichert der Mann, daß er nur 
Prima Ware zum Verkauf bringe, und zwar koſtet dei 
ihm das Pfund Hundefleiſch 40 Pfennjge, das Pfund 
Hundefett 1 Mark. 


Neue Lodzer Zelfung. 


Envi zi bor, CE 
Endemie Ve ne T Saa ka függ 


Hundeſchlächter den Betrag, der durhfhmittli für ein 
Pfund reines Gänſeſchmalz angelegt wird. — Ob das 
Geſchäft nun eine Spekulation auf die Fleiſchnot iſt 
oder ein Zugeſtändnis an die Feinſchmecker bedentet? 
Vorlänfig ſcheint es ſich ganz gut rentieren. 


Vom Büchertiſch. 


Das geſautte Buch⸗ und Rechnungsweſen der Aktien⸗ 
Geſellſchaften. Zweite, bedeutend vermehrte Auflage. Gin 
Rachſchlagewer! für die Praxis auf Grund der 
geſezlichen Beſtimmungen bearbeitet von C. Steiner, Sresden -A, 
kl. Plauenſcheſtraße 56, Preis M. 3.75, im Verlage des Autors. 

Inhalt: Gründung, Erhöhung und Herad. 
ſebung des Grundkap tele, Obligationen, 
Bücherabſchluß und Rechnungslegung, Li: 
quid ationsbilaaz, Fulton mit allen ihren Ba 
rianten bis zu den ſchwierigſten Komplikationen. Auch das 
Weſen der ſeltener vorkommenden Rechtsgebilde, der Genuß 
fheine, ift an geeigneter Stelle buchtechnſſch ganz ausführ- 
lich behandelt, — Sft ſchon die erſte Auflage von der Preſſe 
und durch viele hundert freiwillige Zeugniſſe aus der Praxis 
überaus günftig beurteilt worden, fo bat die vorliegende neue 
Ausgabe umſemehr Anſpruch hierauf, indem eln noch gewal ⸗ 
tigeres Material Hier ſehr üderſichtlich und geihidt verwebt ift, 
Die große Anzahl der Auchauſäze und Bllanzſchemen find der 
Praxis entlehnt und ſorgfältig 2 Nene ſo daß ſie meiſt 
nur einfach abgeschrieben zu werden drauchen. An allen wid. 
tigen Punkten ift. auf die Entſcheidungen höherer Instanzen 
und dle beſten Kommentare, wie Rehm, Staub, Dimos, Efſer, 
Reigel etc. mit Seitenangabe Bezug genommen, Mit geradezu 
peinlicher Sorgfalt ift das umfangreich Sachregiſter bearbeitet, 
das uicht weniger als 563 Schlagworte und Haupttltel auf- 
meik, durch deren Zergliederung in ihre vlelfach zahlreichen 
Untertitek fid) felbit der Laie in die meiſt ſehr ſchwierige Ma ⸗ 
terie mühelos zurechtzufinden vermag. Der befte Beweis für 
die Brauchbarkeit und abiolute Znverläſſigkeit des Buches aber 
dürfte wohl die Tatſache fein, daß viele Beamte der Treuhand- 
fü apier ſowie private Bücherreviforen das ſelbe mit fidh 
führen. 

Der Autor ſteht im praktiſchen beben, ift Mitarbelter der 
hervorragendſten Fachzeitſchriften und Verfaller der ebenfalls 
bereits die 2. Auflage erlebten ähnlichen Werke: „Das geſamte 
Buch. und Rechnungzwelen der G. m. b. H.) (DI. 2) und 
„Einrichtungen und Ubfhküfe der Handelsbücher des Einzel 
kaufmannes und der Handelsgeſellſchaſten“ CM. 3.—). 

„Der Vartrup p“, Halbmonatsſchrift für das Deutſch ⸗ 
tum unſrer Zeit. Herausgegeben von Dr. jur. Hermann M. 
Popext, Hamburg, und Kapitänleutnant a. D. Hans Paaſch, 
Berlin. Verantwortlicher Schriftleiter: Dr. phil. R. Kraut, 
Hamburg. Verlag von Georg Wigand, Leipzig. 
lich 5 t, vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.; Einzelnummer 
25 Pf. 

Die ſoeben erſchienene Rummer 22 bietet wieder einen be- 
ſonders anziehenden Inhalt: Der Leitartikel von Hermann 
Popert, „Ein deutſcher Volksrat“ betrachtet die mehrfach erör 


terte Frage des „Deutschen Kulturparlamentes“ unter ganz X 


neuen Geſichtspunkten. Neber die Widerſtände, die großen Nes 
formbewegungen durch private Erwerbölntereſſen erwachſen, 
macht Bruno Müller in feinem Auflage „Wider Boden 
Wohnuggsreform!“ bedentſame, Ausführungen. 
chener Erziehungskengreß“ weiß Prof, Ludwig Gurlitt bejon- 
ders wichtige Wünſche zu äußern. „Das ſtudentiſche Verrufs. 
weſen“ geißelt Or. Paul Roth und für die Bedeutung des 
Wandervogel“ findet Roderſch Müller Begeifterte Worte. Die 
Erziehung zum Kernguten ift der Grundten der Plaudereküber 
„Umgangsfunft, von Emma usfhal-Jaeckel. Aus der anziehen 
den Abteilung „Rund um uns“ wird vor allem die „Gloſſe“ 
von O. Wanderer zu einem Worte aus Hebbels 
nauer“ Beachtung finden; der Merfaffer leun zeichnet die gegen. 
wärtigen Trinkſitten als ein völkiſches Ungküg, das nur duch 
die Tat beſeitigt werden könne. 

Georg Wigand Ber 


2 8, 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


Das Tagesgeſpräch. 
(Nachdruck verboten.) 


Noch immer tobt der Türkenkrieg, — es fliehn die Janit- 
ſcharen — und kühn erringen Sieg auf Sieg — die tapferen 
Bulgaren. — Herr Ferdinand Aft gut gelaunt, — denn ganz 
Europa blickt erjtaunt — auf ihn und jeine Helden, — die 
täglich Siege melden! das nutzt des Feindes Gegen. 
wehr, — fie wifjen ihn zu faſſen, — der Türke hat h gar zu 
ſehr — auf ſein „Kismet“ verlaſſen. — Nicht nur der mutige 
Bulgar, — nein auch der ſchwarzen Berge Schar, die 
Griechen und bie Serben, — fie bringen ihm Verderben! — 
— Zwar ſprach Europa: Seid ihr toll, fo forſch ins Zeug 
zu gehen! Man hat bis dato ja für voll — den Halbmond 
angeſehen! — Jetzt aber zeigt der kranke Mann, — daß er 
ſich nicht behaupten zann; — er ift, was man beachte, 
noch kränker als man dachte! — — Sein Zuſtane ift gan 
hoffnungslos, — er kann nicht leber, ſterben, — bald geben 
ihm den Todesſtoß, — Bulgaren, Griechen, Serben, — nun 
ftöhnt der Arme voll Verdruß: — Mit mir its Schluß am 
Bosporus! — Europa kann mich mifen, — drum werd ich 
„rausgeſchmiſſen“!“ — — Det Kranke macht fein Teſtament, 
— es lachen fhon die Erben, doch etwas frech, wie man fit 
kennt, — benehmen ſich die Serben. — Der Serbe will zur 
Adria, doch Oeſtreich ſpricht: Was tuſt du da? — Zieh nicht 
mit deinem Htere, — bis hin zum blauen Merte ! 
Sonſt wirft du wieder heimgelhidt, das mögſt du nicht ver- 
geſſen! — Beifällig auch Italien nigt — in Wahrung der 
Intertſſen, — der Serbe fühlt zich nicht mehr ſchwach, — man 


Mit letzterem Preiſe ſchlägt der weiß nicht, was neh fommen mag, — zur Klärung der Be. 8, Muide Anl⸗ibe 1906 


Preis: Fähre) Gh 


„Agnes Ber | 


griffe — ſchickt man hinaus die Schiffe! — Ein ſtolzes 
Schlachtſchiff imponiert, — des wiffen unſere Mächte. — und 
wer dort unten intereſſtert, — der wahrt fiğ feine Rechte, — 
doch auf dem Balkan liegt es jo a wird der alte 
„Status quo“ — für alle Zeit begraben; man will ien nicht 
mehr haben! — — Balb geht zu Ende wohl der Krleg — 
mit ſeinen wilden Tänzen, — den Balkanſtaaten bleibt der 
Sieg, — doch aus Europas Grenzen — zieht daun ein ſterbenz 
kranker Mann — und niemand nimmt ſich feiner an, — wohl 
leinaſten weiter — dort ſtört er nicht! 
Eruſt Heiter. 


Geſchäftliche Mitteilungen. Die altbe⸗ 
währte Pelzwarenfirma Hoflieferant S. Schacher (Ins 


nach 


haber Franz Shader) in Breslau, Tauentzienplatz 
Nr. 1 (Fabrik Salzſtraße Nr. 19/21), die ſeit dem 


Jahre 1819 beſteht und in zwei Jahren daher bereits 
das hundertjährige Jubiläum feiern wird, ift, wie die 
glänzenden Erfolge des allgemein geachteten Hauſes 
erweiſen, mit der Zeit mitgegangen und hat den der⸗ 
einſt erworbenen guten Ruf don Jahr zu Jahr mehr 
gefeſtigt. Auch jetzt wiederum hip fie ſich zu der Saiſon 
gerüſtet und wird auch den verwöhnteſten Geſchmack 
ſicher befriedigen können, wofür ſchon die Stellung der 
Firma als Lieferantin des Vereins deutſcher Edelleute 
bürgt. 


Neuerungen im Telephonweſen hat die 
Firma Ing. Uleyski und Wyſocki eingeführt. Es han⸗ 


delt ſich um Apparate mit Druckknopf⸗Lnſenwähler und 
ſelbſttätiget Auslöſung, automatiſche Verbindung mit 
der Stadt und für Geſprache ohne Bedienung. Näheres: 
Karolaſtraße 18, Tel 27⸗05. = | 


Börſenberichte 


der „Menen Lodzer Belting”. 
St. Petersburg, den 21. November 1912. 
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Offerten-Anzeiger 


Auf Anzeigen mit Offerten-Abgahs in, der Geschäftg- 
stelle d. Zeitune lauern bei uns z. Briefs unter Chiffer 


A G. 25“% 


„D. S“ ‚DS. 15005“ 
S N. 9° (3 Br) E. Z . 430“ „G. N. 
T.“ „G. R. 200° „Gartenstadt“ ( Br) „Gelegenheit“ (14 
H. B. 31° (4 Br H P 81° „H Sch % Br ı „Hand- 
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„K. P-20n* „Kompagnon“ 3 Br.) „Korrespondent“ (* Br.) 
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„S. H.“ (4 Br.) 3. J.” (6 Br.) „SS R. (3 Br.) „Steher” 
„U. k. 18“ 
„ 447 „32.000, 
Die Ausgabe der Briefe erfolgt während der Geschäfts- 
stunden gegen Vorzetgung des Anellafarunssohaines. 


Br.) „W. A. G 15% „W. 2. „Websohule® 


N | 8 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Heute, Sonntag, den 24, November, Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentage⸗Preiſen 
Gaſtſpiel der beiden Wiener Güte: 
Gabriele Modl und Erich Deutſch⸗Haupt. 


Die ſchöne Helena 


Operette in 3 Akten von J. Offenbach. 
Abends 8 / Uhr. 
Auftreten d. Herrn Dire tor Adolf Klein, 


„Haus Lange“ 


Schauspiel in 4 Akten von Paul Heyſe. 
„Hans Lange“ Direktor Adolf Klein, 


Montag, den 25. November, Abends 8 ¼ Uhr. 
Zu populären Preiſen. 
Auftreten d Herrn Direktor Adolf Klein. 


„Wilhelm Tell“ 


Schauſpiel in 5 Atten von Friedrich von Schiller. 
Hermann Geßler, Reichsvogt — Direktor Adolf Klein. 


r 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Heute abend 8½ Uhr die populäre komiſche Operette: 


Das Pintele Jüd. 


Avis! 


In Vorbereitung eine große volkstümliche 


Operette von L. Baumwohl, dem Autor der Operette 
Dottor Seifenblus. Mujë von L. Kopf, Dirigent vom 
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Hotel Mannteuffel 


Sonntags und Donnerstags vorzügliche 
Wer Anteil am aründt umfang- 
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Vegum am? Dezember a. © ua 
Colonial- und Halan- 
terie Waren⸗Geſchäft 
krankheitshalber ſofort zu 


verkaufen Alerandrowskg⸗ 
Straße Nr. 115. 15284 


Peha 


Möbel zie): geen der 
kaufen: 
1 Waſch⸗ 
eee, enen 
Nr. 33, Wobn. 


2 
Möbel! 
faſt neu, zu verkaufen 
Promenadenſtr, 34, W. 21. 
„Eine — 15240 
Bäcker⸗Filiale 
zu verkaufen, krankheits⸗ 


halber. Zu erfragen Tar⸗ 
goma 32, in der Bäckerei 


Wri 


„Bicykl 
AP Qual Gi 


Medakfeur und Herausgeber U, Drewing. 


chnellpreſſendruck „Ne 


Petrikauerſtr. 149 


deutſcher Schäferhund ſehr 
ſcharf 1. a. dreſſiert. Preis 
150 ROL zu verkgufen. 
betritt 140, W. 14 
Ein Sparkaſſenbuch 
der deten Gegend. Cred. Geſelſch. 
Ar. 6839 au) den Namen Ch 
Sitowsti it verloren gegangen 
A 
obengenannter Geſe ji 
angeben. S 118200 


ng-Masehinen:- 


e" auf Kugellagern und l-a 
ummi-Walzensindd besten. 
Zu haben bei 


abridor ilker DouerRingdt, 5. 


ye Lodzer Zeitung! 


mie wird's im 
Beichstag? 


o unſerem Berlinen Korreſpeabtnteu) 
Berlin, 21. November. 
Am Diendtag tritt der deutſche Reichs ⸗ 
ag nad) langer Sommerpauſe zu feiner Winter⸗ 
agani zuſammen, deren erſte Sitzung nur ſehr 
aba £ Petitionsberichten einſetzt. Aber ſchon di 
rüden ten frage wird „Leben in die Bude 
rin. Zwar ift an ſich, da diefe Tagung nur die 
g der im letzten Winter begonnenen Seſſion 
ufte eine Neuwahl des Präfidiums nicht erforder⸗ 
Jud dementſprechend läuft das Mandat der beiden 
Aidenten Pagſche und Dove bis zum Schluß der 
weiter. Da aber der Präſident Herr Kämpf, 
un der Entſcheidung über die Giltigkeit oder Una 
tigfeit feines Mandates zuvorzukommen, in der 
ſchenzeit fih einer Neuwahl unterzogen hat, fo gilt 
kotz ſeiner Wiederwahl als aus dem Präfidinm aute 
eden, und ſomit iſt geſchäftsordnungsmäßfg eine 
' wahl des erſten Präſidenten erforderlich. Daß diefe, 
ii einige Optimiſten aus dem Lager der Linken 
geinlen, durch Zuruf erfolgen werde, kann als aus⸗ 
eſchloſſen gelten, nachdem ſowohl von Seiten der 
Aonferativen wie des Zentrums mit aller Eutſchieden⸗ 
it erllärt worden ift; daß man es auf eine Kraftprobe 
nommen laſſen wolle. Man kann ſich alfo unter 
Imftänden auf ebenſo harte Kämpfe um das Präſidinm 
jagt machen wie zum Beginn der Seſſion, da die 
flulſchedung auf des Meſſers Schneide ſteht. Denn 
lagen ſich die Nationalliberalen, die Fortſchrittliche 
Aallspartei und die Sozialdemokraten, wieder auf die 
jon Kaempf, ſo würden fih hierfür in dem volle 
(hen Haufe, in dem ein Mandat erledigt iſt, ſodaß 
mithin 396 Mandate aufweiit, 198 Stimmen ers 
hen, während die Konſervativen, die Reichspartei, 
gentrum mit den Polen, Welfen, Elſäſſern und 
Alden ebenfoviel zählen. Es wird alfo von der Be⸗ 
hung des Hauſes abhängen, ob am Ende der Rechten 
e Man glückt, den Zentrumsmann Spahn auf den 
Iulifchen Seffel zu erheben. In dieſem Falle aber 
kide zweſfellos mit einer Präſidialkriſis gerechnet wers 
ha müſſen, die unter Umſtänden zu einer Neuwahl des 
amten Präſidiums führen könnte. 

Nach der Erledigung dieſer mit Spannung ers 
narleten Kraftprobe zwiſchen links und rechts wird die 
Volksvertretung fih der praktiſchen Arbeit zuwenden 
innen, für die fie jhon bei ihrem Zuſammentritt 
ſſages Material vorfindet. Es iſt dies vor allem die 
klage über die Suſpendierung der 
Heijde. und Viehzölle, die zu einer 
hatte größeren Stils führen dürfte, da hierbei eine 
wue Auflage der Fleiſchnotdebatte des preußiſchen Abs 
prbnetenhaufes zu erwarten iſt. Weitere Geſetzent⸗ 
Arfe, die den Reichstag ſchon in der erſten Zeit bes 
füftigen werden, find neben dem Reichshaus ⸗ 
eltdetat für 1913 die ſchon vor längerer Zeit 
Köffentlichte Vorlage zur Regelung des Ver⸗ 
ührens gegen Jugendliche und die 
Mwcle zum Handelsgeſetzbuch, durch welche die 
lonkurrenzllauſel für Handlung g 
thilfen in der Weiſe abgeändert werden ſoll, 
während dieſer „Karenzzeit“ von ihrem bisherigen 
heimgipal das Gehalt nach beſtimmten Prozente 
jpet weiter gezahlt werden ſoll. Da hier die In⸗ 
hellem der Unternehmer und der Angeſtellten ſcharf 
Meinander platzen, jo wird man fih auf fehe lebhafte 
Aulenanderfegungen bes diefe r gefaßt machen 
mijjen Ob neben der meiteren V zur A b ⸗ 
ſün derung des Wechſelre welche 
digli die durch das internationale Mel muen 
nlmendig. gewordene Aenderung des geltenden Rechts 
kerüchfichtigt, noch der ebenfalls ſchon veröffentlichte 
über die Soyntagsruhe im Handels. 


| Morpen Ausgabe. 
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gewerbe und mi 


Vorſchlag einer Erb zu wachs ſteuer hineinge 


Sonntag, den (Å 


zatheatergeſetz den Reiches 


er das g 
iftigen werden, fteht noch 


tag in dieſer Seſſion befi 
nicht feſt. 
Der Geſetzentwurf, welcher den pelon” der Seſſion 
bilden wird, dürfte dem Haufe erſt im vächſten Frühe | 
jahr zugehen, nämlich die Vorlage über die B efi g- 
ſteuer. Der Regierung ift hier eine einigermaßen 
gebundene Marſchronte vorgeſchrieben, durch den am 
21. Mai vom Reichstage gefaßten Beſchluß, welcher 
befagt: 
die im Art. 5 des Geſetzes betreffend die Aen⸗ 
derungen im Finanzweſen von 75. Sult 1909 vorge- 
ſehene Ern ung der Zuckerſteuer tritt ſechs Monate 
nach der Einführung eines Geſetzes, welches eine all⸗ 
gemeine, den verſchiedenen Befigformen gerecht wers 
dende Beſitzſteuer vorſchreibt, ſpäteſtens am 1. Oktober 
1916 in Kraft. Der Geſetzentwurf iſt dem Reichs tage 
bis zum 30. April 1913 vorzulegen.“ 
Da hier ausdrücklich von einer allgemeinen, den 
verſchiedenen Beſitzformen gerecht werden Steuer 
die Rede iſt, würde mithin die mehrfach aus dem La⸗ 
ger der Rechten vorgeſchlagene Beſteuerung einzelner 
Beſitzobſekte in keiner Weiſe mit jenem Reichstags⸗ 
beſchluß zu vereinbaren ſein. Und da weiter die deut⸗ 
lich genug zum Ausdruck gebrachte Abneigung der 
bundesſtaatlichen Regierungen gegen eine Reichsver⸗ 
moͤgensſteuer unterdeſſen kaum einer anderen Auffaßung 
gewichen ſein dürfte, ſo wird den Verbündeten Regie⸗ 
rungen zum Schluß nichts anderes übrig bleiben, als 
zu dem von der Rechten ſo heiß bekämpften Plan 
einer Erweiterung der Reichserbſchaftsſtener 
zurückzukehren, in die vielleicht der viel erörterte, vom 
Landtagsabg. v. Dewitz in die Debatte geworfene 
arbeitet 
Dr. P. 


werden dürſte. 


Folgen des Wagenmangels 


im Nuhrrevier. 


Eſſen a. R., 23. November. (Spez.) 
Die Klagen über den Eiſenbahnwagenmangel haben 
dem Bergbanlichen Verein geſtern Anlaß gegeben, eine 
große Anzahl von Preſſevertretern zu einer Zuſammen⸗ 


Hafen Callao nach Bremen. 


1) 24. November 192, 


1. Beilnge zu Ur. 539 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Ausgabe. 


s wurde bedauert, daß der Eſſenbahn⸗ 
miniſter in ſeinen Unterredungen im Landtage die Not⸗ 
wendigkeit der Vermehrung des Wagenparks, der Loko⸗ 
motiven und des Perſonals beſtritten hat. Auch die 
Behauptung des Miniſters, daß die Urſachen des ganzen 
Uebels in der Unzulänglichkeit einzelner Bahnhöfe 
des Bezirks zu Suchen feien, © würde als unzu⸗ 
treffend beſtritten. Jedenfalls habe die Eiſenbahnver⸗ 
waltung der Verfehrsentwickelung in den letzten Foiren 
in keiner Weiſe Rechnung getragen. Dies iſt die An⸗ 
ſicht des Bergbaulichen Vereins. Um aus der Kala⸗ 
mität einen Ausweg zu finden, haben die Zechen 
auch ſchon den Gedanken nahegelegt, die Kohlenför⸗ 
derung zwei bis drei Tage völlig einzuſtellen, d. h. 
mehr als 300,000 Bergleute einige Tage feiern zu 
laſſen, um der Eiſenbahnverwaltung Gelegenheit zu 
geben, ihren in Unordnung geratenen Wagenpark wieder 
in Ordnung zu bringen. Abgeſehen von der Rückſicht 
auf die zahlreichen Arbeiter, die dadurch empfindlich at= 
ſchädigt werden würden, ermutigt aber auch die Gr 
fahrung, die man mit einer Sperrung des linksrheini 
ſchen Ufers gemacht hat, keineswegs zu einem derartig 
bedenklichen Schritt. Man darf unter dieſen Umſtände 
geſpannt ſein, welchen Verlauf die am kommenden 
Sonnabend stattfindende Konferenz des Eiſenbahnminiſters 
mit einer großen Anzahl von Handelskammern und 
wirtschaftlichen Vereinigungen über den Notſtand 
nehmen wird. 


Die Fahrt auf dem 
brennenden Sch 


(Bon unſerem eigenen Korreſpondenten.) 
Bremen, 22. November. 
Eine aufregende Fahrt machte der Roland⸗Dampfer 
„Lambert“ auf der Rückreiſe von dem peruaniſchen 
Der Dampfer hatte vor 
ſeiner Ausreiſe von Bremen ein großes Quantum 
Kohlen eingenommen, die während der Fahrt anſchei⸗ 
nend naß geworden waren, ſo daß bald ein Brand 
entſtand, der jedoch ohne Mühe gelöſcht werden konnte. 
In Callao verfrachtete der Kapitän noch einige tauſend 


2 | 


uf. 


kunft einzuladen, in der ein Bericht über die Lage ge⸗ 


Zentner Baumwolle, Kleie, Häute und Salpeter. Wie 
| 


—— 


Seppelinlufifi 


hiii „Bauler bei ber — 5 über dem neuen Luftſchiffhaſen in 


Nach verſchiedenen erfolgreichen Fernfahrten fol die „Hanſa“ jetzt in der neuerbauten Halle des 
Potsdamer Luf-Idiffhafens ſtationjert werden und von dort aus Paſſaglerfahrten unternehmen, 


m. 


Die Schreckenstage 
nn der Bereſina. 


1812 — 26/28. November — 1912. 
Von 
Dr. Kaspar Breitner. 
(Nachdruck verboten.) 


Hundert Jahre find es nun her, daß fih jenes 
at Weltgericht vollzog, von dem heute noch die 
[fer aller Zungen zeden. In Rußlands Steppen 
hatte den erſten Napoleon fein Verhängnis ereilt. Der 
furchhare Alp, der anf dem geſamten Europa laſtete, 
begann fih zu löſen. Ein befreiendes Auftatmen 
ging von Gibraltar bis nach Memel. Die heißerſehnte 
Stunde der Vergeltung war endlich einmal ges 
lommen, 
Napoleon hatte am 13. November 1812 Smo⸗ 
Imst verlaſſen. Die Feinde waren ihm arg auf den 
heren; er mußte ihnen entkommen. Es galt die Bes | 
nfine zu erreichen und zu überschreiten, bevor fih die 
muſſiſchen Generale Tſchitſchagow und Wittgenſtein vers | 
tiniglen. Nur mit äußerſter Mühe gelang es dem Korjen, 
ſolches zu erreichen. Schon waren bei Studfanko durch den 
General Ebis zwei Brücken geſchlagen worden. In 
aler Haft und mit den mehr als minderwertigen vor⸗ 
handenen Mitteln war das vor fid gegangen. Am 26. 
November hatte der Uebergang des zweiten Armeekorps 
begonnen, während Oudinot die Ruſſen bei Boriſſow 
in Schach hielt. Immerhin waren es noch ſtattliche 
heereskolonnen, die hinüber wollten. Freilich waren 
die Brücken recht primitiver Natur. Das ſollte man 
im Laufe der denkwärdigen Nopembertage öfters gewahr 
werden. Durch Brechen der Böcke war die zweite 
Brüche mebemols unbrauchbar geworden. Man flickte 
aus, jo gut man es in der Eile konnte und vermochte. 
Auch bei der erſten Brücke mußten die deckenden 


die Truppen geordnet marſchierten, erfolgte der Heber- 
gang verhältnismäßig glatt und ſchnell. 

Die Armee beſtand aber zu einem großen Teile 
aus waffenloſen Nachzüglern. Mit undisziplinierten 
Scharen ließ ſich aber ein ſolcher Uebergang ſchwieriget 
ausführen. Dazu kam dann die Kälte. Was nicht 
verhungerte, erfror. Und nun die Ruſſen! Nirgends 
hielten fie ſtand, und doch waren fie immerfort zur 
Stelle. Wer das Unglück hatte, von den Ruſſen ge⸗ 
fangen genommen zu werden, der wurde ſplitterfaſer⸗ 
nackt ausgezogen. Schlimmer aber als die Soldateska 
trieb es noch die Landbevölkerung. Furchtbare Greuel⸗ 
taten und Scheußlichkeiten werden wenigſtens in Hülle 
und Fülle erzählt. Unterwegs verendeten Pferden und 
Hunden wurde das noch warme Fleiſch von den 
Knochen gelöſt und roh hinunter geſchlungen. So 
ſtanden die Chancen, als ſich die auf der Flucht bes 
findlichen franzöſiſchen Heereskolonnen vor den Bere⸗ 
ſinabrücken zuſammenſtauten, um aus Rußlands Steppen 
den Ausgang zu finden. 

Leicht war das ſicherlich nicht. Ein rechtes 
Kommando war nicht vorhanden. Die Heeresführer 
agitierten nach eigenem Ermeſſen. Da kam es denn 
natürlich mehr denn einmal vor, daß ſie einander 
widerſprachen. So wurde die fon vorhandene Ber- 
wirrung eine immer größere und verwickeltere. Die 
ruſſiſche Bedrängnis gab dieſem Wirrwarr den letzten 
Reſt. und es ſpottet jeder Beſchreibung, wollte man 
verſuchen, ein Bild von den Vorgängen zu geben, die 
fih in den franzöſiſchen Heeresmaſſen vor den Bereſina⸗ 
brücken abſpielten. 

Immerhin ging, wie wir ſchon berichteten, der 
erſte Tag verhältnismäßig glatt von ſtatten. Eine ge⸗ 
wiſſe, wenn auch nur in geringem Grade vorhandene 
Sicherheit, war noch da. Am 27. November über⸗ 
schritt Napoleon mit der Garde den Fluß. Bis dahin 
hatte man einigermaßen die Beſonnenheit gewahrt. Nun 
aber begann die Unordnung. Und ſie kam mit geradezu 
elementarer Gewalt. 

Gegen Abend brach eine der Brücken zum dritte n 
Male im Laufe des Tages. Man war kopflos gewor⸗ 
den. Die Pioniere konnten unter den obwaltenden 
Verhältniſſen an keine durchgreifende Reparatur mehr 


| 


Bretter öfters erneuert werden. Das vorhandene 
Material war ſicherlich nicht gerade das befte und 
hrammharfte. Aber man mußte es nehmen. Solange 


denken. Ein fürchterliches Gedränge entſtand. Jeder 


wollte hinüber, wollte ſein Leben in Sicherheit 
Die Panik erreichte einen gewiſſen dramatiſchen 4 
punkt. Der kraſſeſte Egoismus kam ans Tageslicht. 
Einer war der Feind des anderen. So kamen der 28. 
und der 29. November, jene beiden Tage, 
Geſchichte wohl kaum ihresgleichen haben. Am letztge⸗ 
genannten Tage boten die wirren Gruppen in der Nähe 
der Brücken Bilder der gräßlichſten Jammers, der 
furchtbarſten Not. 

Die Ruſſen waren von allen Seiten her auf 
die Zurückgeblſebenen herangeſtürmt. Sie waren in 
einer wilden Berſerkerwut. Sie gaben keinen Par⸗ 
don, hatten in keiner Weiſe Mitleid. Was 
dem Schwerte und der Kugel entging, wurde erdrückt, 
zertreten oder ing Waſſer hinabgeſtürzt. Entſetzliche, 
geradezu unmenſchliche Szenen voll düſteren Grauens 
ſpielten ſich ab. Tauſende erlagen der Kälte, dem 
Hunger und der Erſchöpfung. Das furchtbare Straf⸗ 
gericht des Himmels, das ſo lange auf ſich hatte warten 
laſſen, hatte ſich endlich vollzogen. „Zum Glück“, jagt 
ein namhafter Hiſtoriker, „war der Moraſt, der fih 
jenſeits det Bereſina mehr als eine Meile weit aus⸗ 
breitete, nicht nur zugefroren, ſondern Tſchitſchagow 
hatte auch verſänmt, die über ihn führenden Brücken 
abzubrennen. Die Franzoſen konnten alſo ungehindert 
weiterziehen, und da ſie die Brücken hinter ſich ver⸗ 
brannten, ſo erhielten ſie einen Vorſprung vor den 
Ruſſen.“ Das Gottesgericht war erfüllt! 

| Militäriſch⸗ſtrategiſch war der Uebergang über die 
Berefina etwa der folgende: die Ruſſen beſtrichen mit 
ihren Kanonen und Haubitzen die Brücken. Diefes 
andauernde Einſchlagen der Geſchoſſe verfehlte ſeine 
deprimierende, ſchreckliche Wirkung nicht. Der frans 
zöſiſche Marſchall Victor behauplete ſich mit 4500 
Mann den ganzen Tag hindurch gegen eine fünffache 
Uebermacht. So gelang es ihm, wenigſtens die Nade 
hut einigermaßen zu ſchützen. Tſchitſchagow hatte 
gleichzeitig mit 26,000 Ruſſen 14,000 Frauzoſen unter 
Dudinot und Ney auf dem rechten Flußufer angee 
griffen. Es folte den Scharen Napoleons vollends an 
Kopf und Kragen gehen. Die Wut war wenigſtens 
eine ungeheure. Allein die Franzoſen blieben hier, trotz 
ihrer Minderheit, Sieger. Die Ruſſen und die gefürchteten 


richten über den 


die in der 


zunehmen ift, haben die kaum abgel 
während der Fahrt wieder zu brennen begonnen, denn 
der Mafchinift fah aus dem Laderaume Rauch aufſtei⸗ 
gen. Sonderbarerweiſe legte er dieſem Umſtand kein 
Gewicht bei und verſtändigte den Kapitän erft nach der 
Abfahrt von Cormal (Chile), der ſich aber auch damit 
begnügte, die Kohlen beſprengen zu laſſen. Inzwiſchen 


hatte das Feuer im Innern des Schiffes, das an der 
geladenen Baumwolle und dem Salpeter reichliche 


Nahrung fand, immer weiter um ſich gegriffen, ſa daß 
der Schiffsführer fih gezwungen ſah, die Boote tars 


machen zu laſſen. Als ſich eben die Mannſchaft auf 
denſelben einſchiffen wollte, erfi loſton, im 
Auſchluß an welche das S ſank. Die 


geſamte Mannſchaft hatte ſich rechtzeitig in die Boote 
in Sicherheit bringen können; ein Offizier war infolge 
eines Fehltritts aus ziemlicher Höhe abgeſtürzt und 
hatte ſich nicht unbedenflich verletzt. Der Kapitän 
gegen 
den Untergang des 
Schiffes verurſacht ben der Mannſchaft 
gefährdet zu haben, zu verteidigen. Der Angeklagte 
war in der Lage, nachweiſen zu können, daß er keine 
der erforderlichen Sicherheitsmaßregeln verabſäumt oder 
unterlaſſen habe und daß er alles getan habe, um das 
ausgebrochene Feuer zu unterdrücken. Das Gericht 
erachtete auch einen Beweis für die Schuld des Kapitäns 
nicht für erbracht und erkannte auf koſtenloſe Frei⸗ 
ſprechung. 


Juduſtrie, Santel und Verkehr. 


Große Verluſte. Petersburg, 21. Nor 

vember. Eine Anzahl ruſſiſcher Banken, die zu ſpeku⸗ 
latſven Zwecken die Zuckerausfuhr nach Finnland und 
den Konventionsmärkten zu monopoliſteren ſucht, hatte 
zu Beginn der Salſon, als die Ausſichten noch befries 
digend waren, einige Millionen Pud Konventions- und 
finnländiſche Ausfuhr gekauft, die erſte zu 30—50 
Kopeken, die zweite zu 50—70 Kopeken und erleidet 
bei der heutigen Marktlage ſehr große Ber 
u ſt e. 
Steigen des Kurſes der italleniſchen 
Rente. Ro m „November. In ihren Wochenbe⸗ 
Finanzmarkt ſtellen die italieniſchen 
Blätter feft, daß die italieniſche Rente ſich in großen 
Sprüngen, die faft unbegründet erſchienen, fih wieder 
Pari nähere. 

Nuſſiſche Kohlenbeſtellungen im Ans: 
lande. Odeſſa, 21. Noveuber, Die Stadtver⸗ 
waltung Odeſſa beſchloß große Kohlenbeſtellungen in 
England, weil der Betrieb der Waſſer⸗ und Gaswerke 
ſchon in nächſter Zeit gefährdet würde. Von der Re⸗ 
gierung wurde zollfreie Einfuhr verlangt. p 
Spaniſche Marokkogründung. arces 
lo na, 21. November, In Barcelona wurde mit eig 
nem Aktienkapftal von 3 Millionen Franken die Com; 
pania Espanola de Fomanto in Afrika begründet, die 
induftriele Unternehmungen in Spaniſch⸗Marokko 
ſchaffen will. 

Ausfuhr der Balkanſtaaten nach der, 
Türkei. Odeſſa, 21. November, Der Handels 
verkehr Odeſſag für den Monat Oktober⸗November 
alten Stils ift beträchtlich und in anormales Weiſe 
größer als des Vorjahres. Die Steigerung iſt darauf 
zurückzuführen, daß die Balkanſtaaten wegen des 100 proa 
zentigen Zolles auf ihre Waren bei der Einfuhr in die 
Türkei zuerſt nach Odeſſa erpedieren, von wa die Waren 
unter neutraler Flagge ungehindert zu den alten Zolle 
fügen in die Türkei gelangen. 

Neuer ruſſiſcher Getreidehafen an der 
Doran. Petersburg, 21. November. An det 
Schebrianowskibucht läßt die ruſſiſche Regierung einen 
nenen Getreidehafen mit einem Koſtenaufwande von 10 
Millionen Rubel errichten. Der Hafen wird durch ei⸗ 
w Schleuſenkaual mit dem Salomonowskihafen vers 

unden. 


hatte fih uunmehr vor dem hiefigen Landgericht 
keit 


die Anklage, durch Fahrli 


liches auszurichten. Laugſam kamen die Franzoſen nur 
vorwärts. Und dabei ſchützten fie fih durch eine Art 
von Laufgräben, die fie aus Leichnamen and Magens 
reſten in der Eile aufgeſchichtet hatten. 

| Aber furchtbar war das Bild, das ſich bol. Selbſt 
auf dem Schlachtfeld ergraute Krieger vermochten ſich 
feiner Furchtbarkeit nicht zu entziehen. Der Marſch 
ging nun in der Richtung nach Wilna weiter. Dabei 
wuchs die Kälte von Tag zu Tag. Von Lebensmitteln 
war abſolut nichts mehr aufzutreiben. Alle Tücken des 
Schickſals hatten ſich gegen die Franzoſen verſchworen. 
Und nirgends war eine Ausſicht auf Rettung oder Hilfe 
aus der namenloſen Not. Wie es in Wirklichkeit war, 
das erhellt aus einem kurze Zeit darauf erſtatteten 
Wilnaer Spilalbericht: „7800 Leichen waren in den 
Gängen wie Bleimulden übereinander geschichtet; auch 
in allen anderen Räumen lagen ſolche herum, und die 


zerbrochenen Fenſter und die Löcher in den 
Mauern waren mit Füßen, Beinen, Armen, 
Händen, Rümpfen und Köpfen, wie ſie in die 


Seffnungen paßten, zugeſtopft, um die kalte Luft von 
den noch Lebenden fernzuhalten. Das Faulen des tans 
‚enden Fleiſches, wo die Teile ſich berührten und der 
Prozeß der Zerſetzung vor ſich ging, verbreitete ringsum 
einen leichenhaften Geſtank.“ Furchtbareres hat die 
Weltgeſchichte wohl niemals zu verzeichnen gehabt. 

| Von 70000 Franzoſen waren nur 40 000 über 
die Bereſinabrücken hinübergekommen. Und der Zuſtand, 
in dem ſich die Ueberlebenden befanden, war 
ein mehr als ſchrecklicher. Noch 10 Jahre ſpäter fah 
man die Trümmer von Waffen, Wagen und Geräten 
aus dem Uferſchlamm hervorragen. Das Andenken an 
die fürchterlichen Tage ſollte nicht allzu raſch verwifcht 
werden. So wollte es anſcheinend das Schickſal. Wäre 
es den ruſſiſchen Heerfüh gelungen, ſich, wie beab⸗ 
ſichtigt, zu vereinigen, fo wäre, ſicherlich der Untergang 
der Franzoſen an den Bereſinabracken ein völliger ge- 
weſen, und Napoleon ſelbſt wäre wohl bei dem Wagnis 
ums Leben gekommen. Immerhin wird das furchtbare 
Ereignis unvergeſſen bleiben. Man wird feiner ges 
denken, fu lange die Weltgeſchichte beſteht, denn auch 
hier bewahrheitete fid wieder einmal das alte Wort, 


Koſaken vermochten im großen und ganzen nichts weſent⸗ 


daß Gottes Mühlen langſam, aber fider mahlen! 


— 
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Sonntag, den (119 24. November, 1912, 


PIANO-HAUS 
Garl Koisehwitz 


Telefon 15-51. 


Nene Lodzer Zeitung. 


ee 


Sue * ene eee 


biefeß Blattes. 1 


| in NIE WIN 


Nach kurzem ſchwerer Leiden verſſarb am Sonnabend, den 23. Nos 
vember um 2 Uhr früh unſere gute Mutter, Gr oßmulter, Schwiegermutter, 
Schweſler und vante 


Meyers Passage 2. 
Grosses. Lager von 


AUTOPIANOS 


Waste g t g gd 
Jahre alt, ust Stels 
ame ale AE ker Buhbalter 
Gehitfe, Stadtper 
fünfer, 5 je berat Mes 
tennen n. n 
forensen und Sautton gur Bere 


Katharina Fercho gel. Schrot 


Boa ble de Woch ö Siors 
Birtänig oder combinirt 65- umd 86-tnig spielbar (Künstlerische Hansmnsik) Zunger Mann im Alter von 59 Jahren. 
der Firmen: git ee ee dee TE Die Beerdigung der teuren Eulſchlaſenen findet Montag, den 25. No- 
Kastner — London ale e bes ab b vewber um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Nzgowskaflrage Ut. 19 ans, 
fontrolle gnt Sen. tut ente auf dem katholijhen Friedhof in Zarzew fatt, 
N. 50° ie GID. 


Reste Wia 
Alles. Tlattes erbeten. 
ee 
ee brake und 
e im Mublande ansam 
| bildet, flotter Zeidner, fi 
pafen A TI aa Bier pber 


Behe Referensen 
99 228 G. 
W. erbeten. 


Ein deutſches Fräulein 


mit 4 altes Res der 


+ te 
e folegenheilskauf 8 bel 
aa e Sind. vershiedene in Mr: 
Tcl n. Cape 


ana A. BAUER Juna -Sase I. N 


e ist4o 
an wird eine erfahrene 
da lich Milſch⸗Straße Tigli v F 
ilialleiterin 
e Landesſprachen mächtig fir chemifhe Wiſcherel 


anftän! 
EON N 

des Frl. Charlotte Feubinger. geſucht. * bei Keilich & Golda, W 

nete mr Beke Skaſtraße Nr. 2 15207 


Sera Dienofmit an rui 
Sic ni t Stindern, 
Ein 111 Mergiſcher 


Die fietbetrübten Dinterbliehenen. 
hilig M. 
perkaufen 


Infolge einer fel. 
weisen Liquidation 


dreſſe 
Hear * 15 0 
den 15283 


Osoba 15105 
izraelitka) zdolną, ener 
wezna, nee dobrze #0 
nodarstwo doszukujemiejsca 
«ospodyni w lepszym domu. 
Olerıy proszę sktoda€ w re- 
dakcyi niniejszego pis ma A 
adrosem , . R. i na wyjazd. 


Estey — Bratlebow U. S. A. 
Popper & Co. — Leipzig 


Poppers Estrella 
Philipps. Ducanol ai Vorsetz-Apparate 


Das her orragengste Klavierspiel-Instrument der Jeztzeit! 


Frmö:licht 


jedem Laien sofort künstlerisches Kinvierspiel! 


Künstlerhand gespielter Notenrollen für sämtliche Klavierspiel-Apparate 


6b- und 88-tönig. 


Besichtigung und Vorführung ohne Kaufzwang jederzeit 


gern gestaltet. 


= Reparsturen. 
Pianos zur Miete. 


Stimmungen. = 


C. V. 


= Aufpolierurgen. 


Grosse Auswahl. von 


15206 
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Die Kunſt⸗ und Bilder⸗ Handlung 


Narimann, Lodz 


Petrikauer-Straße Nr. 117 — Eeiblerd Neubau 
offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


Beiigenbilder, Tac alten. Aravünen ee. At. mil und obne Rahmen 


ebenſo Holzbrandſprüchen, Farben- u. Malvorlagen zu den biltigftenPreifen, 
ferner ein großes Lager von Postkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten. 


Einrahmungen werden prompt und billigſt . 


Wegen des Andranges bei den herannahenden 


Weihnachts-Feiertagen 


empfiehlt A fiğ, 
on letzt das, 
uhwerk: als 

Schuhe für Herren, 

Damen und Kinder 
und ſpeciell 


Stiefel 
Haus- Schuhe etc. 
einzukaufen. 
Garantiert beſte 
und jolibeite Uus» 
führung. 


Grosses: Lager fertiger mach. Schuhwaren einer erstkl. Fabrik. 


J.Windmann ue 


Preiswerte Ware! Engros Preife mit 5% Rabatt. 


irma wurde für ausgezeichnete Schubwgren 
brendtwlom ausgezeichnet. 10422 


Die 
mit dem 


Din für aide 


Fabrik verſchiedener Schür⸗ 
zen und Unterröcke aus Al⸗ 
paga, weiße, bunte, gedruckte 
niw., garantiert für echte 
Waren u. feinſte, moder nſte 
Ausführung, liefert ſtets 
reelle Ware zu mäßigen, aber 

feſten Preiſen. 18282 


Eigene Blau-⸗Druckerei 


M. Rosenberg, 


msönittenioftoro a. Bontech Bolnoena⸗Straße Nr. 11 


Enn LOK AL 


Beitehenb aus 10 Zimmer auf der !. ‚gta ape im im pinen 
auje im Zentrum der Stadt, geetgnı Berein, 
Bankhaus, bezw. 8 iſt vom 1. Full 1918 

zu nertmteten. Gefl. Off. unt. „P. M. L.“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 
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Theatar - 


rania kat Variati 


Ecke Coglelnlana und Pettikaner 


Bom 16.—30, Movember: 
Neues Brogramm! 


Muſik-Orcheſter. 


THE GHARTRELLI 
Sumortftiiche Jongleure mit 
Ringen. 


LA VALENCIA 
Drigimelles Bistalihes Tang 
Duett, 


LES FERRI 
Barterte-Afrohaten. 


DUO OBDLERSKY 
Slblriſche Geſänge. 


15228 trikauerstr, 146, 


THE DUTCH GIRLS 


HANS WERNER 


Vorzüglicher Wiener Humor 
ee El Und Romiker. 


DRANIA-BIO 
Serie nener Bilder, 


Rester 


in Weißwaren, Barchent u. 
Tuch zu hagen Namrot 32, 
Etage, W. 6. «15121 
Hypothekeneapital 
Finanz erungen 

Betri bscapttal 15180 
Geſellſchaftsgründungen 
(enen ſtens und conlanteßt 
erte . 370 Berlin W. 15. 
Jeune parisienne 
donne des leçons de la lanaue 
française et enolaise (con- 
versat on) sreciale methode 
8| progrés rapide Ectire: pour 
M. Fuia’e der N. Li Z, Pe- 
14265 


mit friſcher Roh, vom 
| Rande, 


Verſchiedene =” 


9 
Tuch, 
2. 
1 


Fräulein 


mit OFlaffiaer Goumnaflatkile 
dung, Die aud mir her Dopvelten 

hffibrumg vertraut ift, e 
S 


Wesen. Geh, 
Sheen. N. M. an 1 Gp, 
. el ergeren. 


Stickerei und Hanne 


Mädchen, die das Sticken u. 
Anfertigung von Handarbeit 
erlernen wogen. 2 aa meb 
den Ronftantinerite, 42, 
Dafelbft werden auf 
| Handarbeiten Angee: 
Waſche aereichnet.. 


Es wird für 3 Kinder eine 


8 
welche etwas volniſch ver 


als Bonne eWt g 


zu melden Tulnaſtt. 12, 1. 
Don 10-3 nam, 


Ge ucht wird eine 


Erzieherin 


fraelitin) für ein Waifen« 
aigi, Zu melden bei 
ads. Dlugaſtr. 42. 1 


Sauberer 15159 


Zeichner 


um Pläne kopieren für 


t, 
1 


U 

Bentratbesun u fos 
ort geſucht. ng. . 
Teepe, Petrikauerſtr r. 189. 


d. gebte Repassierefinnen 


b, bereits in einer Strumpf⸗ 
Fabrit 5 haben, ſo⸗ 
wie eini 13 nute Standarte 
Arbeiter fönnenfic melden 
Petrikauerſtr. 112, 


15254 
Eine geübte 15204 


Büglerin 
wird geſucht. Zu melden 
Petrikauerſtr. Nr. 254. 


3 Ammen 
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A 
z 
n 
a 
8 


eanan alien arahe und kleine Rabhi 
und Unitat Bler: fir qute 
Mitte on 23 Uhr. 


mil Benn dert 
1 


IN: 


Was die Mode vom billigsten bis BP 
zım feinsten Genre in der E 


Lchürzen-No faktion S 


aulweisen kann, zeigt * 


u 
% mein Lager. 


— Bitte höfl. um Besichtigung. e 


pa 3 Adolf Horak į 


Petrikauer-Strasse M 149. 
- Grösste. und ältestes SchäıZzunhaus 
15256 am Pla ze. 


ELLI LE ELEL Lid 


Geſucht wird per 1. Januar 1913 15103 


ein Obermontenr 

zur Beaufſichtigung von 1 0 re für Ho ⸗ 
und Niederſpannung, Prüfung von Zäblern nnd Bes 
arbeifung v on Stoftenanichlägen Hierau. onen Wüſſen 
der 7 And iich Sf Sprache in Wort und Scheſtt 
firm fein. riftliche ierta nebſt Lebenslauf und 
Gehaktsungr hen find zu richten an die Centrals 
Annoncen⸗Erpedition L. u. C. Meki u. Co., Lodz, 
Vetrikauerſtr. 102, unter „Elektra 103°, 


Für das Fahrits-Comptoix einer größeren Woll 


indet, Stellung. 
Näheres Srebnſg 6, Fron 
bei Stemplewski. pt} 


Ein deutſches 


Dienstmädhen 


mit guten Zeugniſſen kann 
KO neben l —9 
ohn 


Lehrling 


für größeres e 


— Ein 1549 


Colonialwarenta den 


Gdladen im Centrum der Stabt, 
ist peränderungsbalber zu Di 
ge Adreſſe zu erfragen in d. 

Exp. d, Neuen Lodzer Zeitung. 
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Sich, 
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Nr. 103. 8 


Waren⸗Fabrit wird ein anſtändiger tüchtiger 


junger Mann 


als auch ein 


Frünlein 


m engagieren geſucht. 5 5 1 welche landesübliche 
e m 15 en, wollen ibre Off. unter 

jo nikon der „Neuen 6 
Zeitung“ ee 


EIN MEISTER 


wird geſucht. „M. für tele auf amerikaniſche Maſchinen Syſtem 
ttvencibel, mit guten Zeugniſſen für Wilna geſucht. 
Dee = eve 15 au S ADN, bis 26. 9 Pete Metropol“ dete 


aueritr, Nr. 18, Zimmer 6. 
E. GLOCER, Betrikauerſtraße Nr. 


KOMPAGNON =: 


wird für ein erſtklaſſ. Bureau mit einer Einlage von 


Mn: 27. ua N 
. 46. 


Rbl. 2000.— geſucht. Hoher Gewinn. Kein Riſiko. Gefl. 


Off. u. Kompagnon“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 
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Zu vermieten 
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Gefucht wird 


Haushalt führen würde. Nä 


TER 


Krankenpflegerin, 


Die der deutſchen Sprache mächtig ilt und einen 4 . 


bereg Widzewska 139, W. 
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wird gebeten, 
in der Exp. d. R. L. 3. 
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Morgen-Ausgabe. 


Halbe Meuſchen. 


gine tiefe Sehuſucht nach ganzen Menſchen gehꝛ 
muire Zeit. Bewährt ſich ein Indſvidunm als 
Mann, fa fann er des Beifalls feiner Zeitge⸗ 
ſſcher fein. Man denke an den Jubel, mit 
ein Nanſen, ein Heriot, ein Amundſen aufge⸗ 
men wurden! Die ganze Welt jubelte ihnen zu 
Alles war in dem Urteile einig: Ein ganzer 
M! Jedem von uns war ihre Tat wie eine Er⸗ 
eine geheimen Sehnſuchtsgedankens. Wir 
staunend und bewundernd vor dem Phänomen 

n Wilens, der ohne Zagen auf fein 

Denn die Krankheit unſerer Zeit beißt 


en 


fo 


k 
er. 
bt unzählige Drittel“, Viertel und felbfi utel⸗ 
chen, die ſich in verſchſedenen Beſtrebungen zerſplit⸗ 
n und es nirgends zu etwas Ganzem bringen können. 
Der ganze Jammer unſerer Zeit läßt ſich in dieſe 
iemel vom Aie Menſchen faſſen, wenn man den 
griff recht weit faßt. Wir verdanken dem deutſchen 
hinter Wernicke die erſten Mitteilungen über die 
Fpaltungen (Diſſoziatienen) der Perſönlichkeit. Solche 
ſchen machen bei verſchiedener Gelegenheit einen 
Arſchledenen Eindruck. Sie können ſich protensartig 
iu verſchledener Geſtalt zeigen und verſchledene Anſich⸗ 
ten äußern und doch trotz des Widerſoruches vollkom⸗ 
en aufrichtig fein. Es ift ein Patrial⸗Joch, ein Teile 
Ich, bas fih jedesmal äußert und naturgemäß jedes⸗ 
al. anders äußern muß. Osfar Ewald, der geiſtreiche 
tener Philoſoph, ſagt in feinem intereſſanten, von 
fer Lebensweisheit erfüllten Buche „Lebensfragen“ 
end: „Für differenzierte Naturen ift es ſchwerer, 
ichtig zu feim, als für einfache und homogene 
rakter. Je komplizierter einer ift, um fo reicher 
Nuancen, aber auch an Gegensätzen ift fein Em⸗ 
duden. CO ift daher bloß ein Teil, eine Seite feines 
ſens, die er dem Mitmenſchen zuwendet, und wer 
W für dag Ganze hält, fieht ia ſchwer getäuſcht. 
hnlich, wie die Phyſiognomie folder Menſchen fih 
it gleich bleibt und keinen konſtanten, eindeutigen 
Abdruck trägt, ſondern manchmal von Stunde zu 
mde wechſelt, treten aus den geheimen Falten ihres 
n immer neue Züge hervor. Sie können zwar 
gemein leidenſchafklich fein, find aber keines ungeteil⸗ 
n Gefühles fähig. In ihrer glühenden Liebe ift 
ufig ein verborgener Bodenſatz des Haſſes, und 
irh ihren Haß zuckt ein milder Strahl des Mitleids. 
Anſer Phifoſoph verweſſt dann auf Hamlet, defe 
innere Tragik es ift, daß es ihm unmöglich ift, 
feine Gefühle rein und ungebrochen in kriſtallener 
Nlarheit zu offenbaren, daß er den Zuniker ſpielen 
Muß, wo er vergüttert, daß er feiner Liebe die graus 
ame Maske der Ironie leiht“. Ewald überſieht ſicher 
nicht, daß wir alle ein Stück Hamlet in uns tragen und 
Wp nur das Uebermaß der Spaltung den Normalen 
ion dem Neurotiker unterſcheldet. 
Ich mochte nun an einem praftiſchen Beiſpiele 
dus dem Leben nachweiſen, wie ſich die halben Men- 
| im Gegenfaße zu den ganzen benehmen: Ein 
n in den beſten Jahren, gut verſorgt, in ſchöner 
Fiellung, mit einer guten Nente, lernt ein Mädchen 
knnen, daß allen feinen Auforderungen entſpricht. Er 
e bislang allen Lockungen widerſtauden, ift vielen 
ſönen begegnet, und keine war ihm gefährlich nes 
worden. Er ſieht ſchon im kritiſchen Alter, 
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t es, daß er ſich entſchließen 
müſſe, wenn er nicht die Ueberfuhr verläunten wollte, 
wie der treffende Ausdruck dieſen Zuſtand verhildficht. 
Seine Leidenſchaft für das Mädchen ſteht aber immer 
unter der Kontrolle ſeines Zweifels. Er fragt ſich 
immer wieder: Liebſt du fie? Schon in dieſer Frage 
dringt der Zweifel durch. Denn ein Liebender braucht 
ſich nicht zu befragen. Er weiß es und fühlt es, daß 
er liebt. Aber unſer Zweifler martert ſich mit dieſen 
Fragen. ommt er zur Erkenntnis, daß er nicht liebt, 
und beſchließt er, dem Mädchen abzuſchreiben, ſo wird 
er unruhig und gerät bald in einen Zuſtand höchſter 
Verzweiflung. Wie, wenn er fie doch lieben und nun 
für immer verlieren würde? Nein, er kann mit ihr 
nicht brechen, er wird zu ihr gehen und um ihre. Hand 
anhalten. Aber kaum in ihrem Zimmer, entdeckt er, 
daß ſie einen zu großen Fuß hat. Er denkt immer 
an den großen, gar nicht weiblichen Fuß (was aber 
gar nicht den Tatſachen entſprechen muß, ſondern will⸗ 
fürlich herausgeſucht wurde) und ſagt dem Mädchen, er 
könne ſie nie lieben, fie entſpräche nicht feinem weih- 
lichen Ideal. Zu Hauſe angelangt, wird er von Neue 
zerfreſſfen. Wie konnte er nut fo roh fen? Er 
ſchreibt ſofort einen Expreßbrief, fie folle feine Worte 
nicht ernſt nehmen, er fei feiner Sinne nicht mä 
er habe einen Unſinn gesprochen, er walle wieder mit 
ihr ſprechen uſw. So kann es eine lange Zeit gehen, und 
er kommt zu keinem Entſchluſſe. Man denke an das 
flaſſiſche Beiſpiel Grillparzer und Katharina Fröhlich! 
So handeln halbe Menſchen ... Wie benimint ſich 
nun der ganze Menfh? Er hat auch feine Bedenken 
und Zweifel. Aber er kann fie überwinden und zu 
einem Entſchluſſe tommer, Unſer Zweifler iſt eben 
nur zu verſtehen, wenn man fih vor Augen hält, daß 
er halber Menſch ift. Die eine Hälfte drängt zu dem 
Weibe, die andere fürchtet ſich zu binden und will von 
Ehe und Feſſel nichts wiſſen. 

Solche Menſchen mit Spaltungen ihrer Pſyche 
kommen leicht in den Ruf, ſchwache Charaktern und un⸗ 
verläßlich zu ſein. Ihre Willensſchwäche imponiert 
der Welt als Charakterſchwäche. Deshalb gelten viele 
Nervöſe als ſchwache Charaktere. Wie überhaupt nichts 
lächerlicher iſt, als das ewige Gerede von ſchwachen 
und ſtarken Charakteren. So mancher, der uns als 
ein ſchwacher Charakter erſcheint, weil er ſeine Anſich⸗ 
ten ändert, iſt ſehr ſtark, weil er den Mut hat, ſein 
Unrecht einzuſehen, zu lernen und einen neuen Stand» 
punkt einzunehmen, obwohl er weiß, daß man ihn 
eben wegen defer 
anderer beharrt 
diſchen Troges auf feinem Standpunkte und glänzt als 
ſtarker Charakter. | 

Es gehört Mut und ein enſprechendes Training N 
dazu, auf feinen Willen zu lauſchen. Das Wort des 
weltweiſen Rabelais: „Tu, was du willſt,“ gilt eben 
nur für Menſchen, die auch wiſſen, was ſie wollen. 
Der an Willensſchwäche Leidende weiß aber nicht, was 
er will. Dieſe Willensſchwäche kann bei Neurolikern 
die extremſten Grade annehmen. Führen wir wieder 
ein Beiſpiel als Illuſtration vor. Eine Dame liegt 
träge und über ihre Energieloſigkeit jammernd im Bette. 
Sie kann nicht aufſtehen. Das Aufftehen kommt ihr 
ſchon wie eine unüberwindliche, rieſige Arbeit vor. 
Dann ſoll fie ſich waſchen und kämmen. Alles unge⸗ 
heure Arbeiten! Zu all dem muß ſie angehalten wer⸗ 
den. Sie braucht eine unmenge Zeit, um fertig zu 
werden. Schließlich wird ſie mit Ach und Krach mit 
ihrem Penſum fertig. Aber jede neue Aufgabe ſtellt 
ſie vor ein nenes Problem. Sie ſoll ausgehen und 
kann ſich nicht entſchließen. Oder fie foll ins Theater 
gehen. Die Willensanſtrengung zu dieſem Akte kommt 
ihr wie eine außerordentlich große, imponierende Lell 
ſtung vor. Erſt wenn ſie vor großen Aufgaben ſteht⸗ 
Etwa eine andre Wohnung zu ſuchen oder einen Dienſt⸗ 
boten zu wechſeln! Das müfjen andre für fie machen, 
fte bringt die Willensleiſtung wicht anf. Ihr Zuſtand, 
das Extrem der Willensſchwäche, wird uns pfuchologiſch 
exit verſtändlich, wenn wir bei der Durchforſchung des 
Urſprunges der Krankheit auf einen unterdrückten Wunſch 
tommen, der ihr einſt viel zu ſchaffen machte. (Selbſt⸗ 
nerſtändlich gilt das nur für dieſen Fall und nicht für 
alle Fälle von „Aboulic“, ſo heißt das Leiden in der 
Fachſprache.) Sie war in der Ehe unglücklich, wollte 
ihren Mann verlaſſen und zu ihren Eltern zurückkehren. 
Sie wußte, das werde der Kummer ihrer alten, kranken 
Mutter ſein, die auf die Wahl des Schwiegerſohnes 
beſonders ſtolz war. Aus dieſem Konflikt fund ſie 
keinen Ausweg. Sie brachte die Kraft zu diefer großen 


Anfang Leute dazu ſagem ? hielt 


Tat, die mit viel Aufregungen verbunden war, nicht 
auf. Auch die fürchterliche Frage: Was werden die 
ſie von dieſem Schritt ab. Sie 


zelſeelen, 


fie so eit er kei, iodi 
wäre dann Revolution und Anarchie? die 
dann vollſtändig, der Staat zerfällt.“ 2 


vergewaltigte ihren Willen und wurde infolgedeſſen 
willenlos. Weil fie den einen Schritt nicht vollbein- 
gen konnte, der ihr Freiheit und Glück gebracht hätte, 
hatte jedes andre Handeln für ſie den Wert verloren. 
Was galt ihr Aufftehen und Niederlegen, Theater und 
Sommerwohnung gegen die große Frage, die einzige 
Frage ihres Lebens? Ihre Seele war nur von einer 
Vorſtellung erfüllt, und diefe Vorſtellung lautete: Ich 
kann nicht! Und alles, mad fie tat und nicht tat, 
ſpiegelte nur dieſen fürchterlichen Satz wider, der alle 
ihre Trägik umfaßte und an dem all ihr Lebensglück 
zerſchnellte: Ich kann nicht! Sie war eben auch nur 
ein halber Menſch. Die eine Hälfte war frei und 
unabhängig, lachte über die Welt und ihre philiftröfen | 
Auſichten, die andre klammerte ſich an die moraliſchen 
Vorurteile, die ſie im Elternhauſe erhalten hatte. Und 
die zweite Hälfte wurde die ſtärkere und unterdrückte 
die erſte. Aber die erſte te rächte ſich mud machte 
ſie willenlos für alle Zeiten.. 

Das Problem des Willens iſt das Zentralproblem 
des Lebens. Unſrer Kranken fehlte in der entſcheiden⸗ 
den Frage ihres Lebens ein zentraler, alle andern über⸗ 
ragender Wille. Ihr fehlte „der Mut zu ſich ſelbſt“. Ich 
schrieb einmal in meinem Büchlein „Urſachen der Ners 
voſität“: „Sich zu fid ſelbſt bekennen, ift der Anfang 
und das Ende der Heilung.“ Und der bekanute dentſche 
Seelenarzt Marcinowski hatte die wunderbare Tee, 
fein neues, fochen erſchiedenes gedankenſchweres Werk: 
„Der Mut zu fiH ſelbſt“ zu benennen. Er faßt die 
Willen sſchwäche als „Lockerung des zentralen Ichverban⸗ 
des“ auf und memt: „Daß unſer Weſen ein außeror⸗ 
dentlich zuſammengeſetztes iſt und auseinanderſtrebende 
Beſtandteile aufweiſt, darf uns nicht wundernehmen. 

tragen eben das Leben unſrer Voreltern, oder rich⸗ 
tiger fie ſelbſt als Erbteil in uns. Ja, wir find ſchließ⸗ 
lich nichts andres, als die unmittelbare Lebensfortſetzung 
von ihnen, und darum haben wir keineswegs nur die 
berühmten zwei Seelen in unſter Bruſt, fonden im 
letzten Grunde find wir viele. Wohl dem, deſſen Ei 
wenn ich es ſo nennen darf, zum größten 
Teil in eine Richtung drängen. Er wird mit einem 
geringerem Maße zuſammenfaſſender Kraft auskommen, 
um geſund zu bleiben.“ 

Und jetzt macht Marcinowski einen wunderbaren 
Vergleich: „Die Kraft, die, wie gelagt, irgendwie 
vorausgeſetzt werden muß, läßt den Organismds als 
einen Staat von ganz beſtimmter Verfaſſung erſcheinen 

f Herrſchergewalt ſich äußert, oeſto 
euer wird die Perſönlichkeit wirken, 


ſtreſch zur Entſcheidung bringen. 

gleicht mehr einem Staat mit parlamentariſcher Bere 
faſſung, mit ſeinen Kämofen verſchieden geeichteter 
Egoismen und Parteigruppen, mit ſeinen Oppoſitions⸗ 
und Obſtruktionserſcheinungen, mit feiten ſtarken und 
ſchwachen Regierungen, mit feinen Kompromiſſen und 
Intrigen. Das Bild läßt ſich endlos ausmalen. So 
ſieht de Kervöſe aus mit feiner vermehrten Spaltungs⸗ 
neigungemit feiner, inneren Zerriſſenheit und feinem 
Berlé der Aüzeslich geſchloſſenen Perſonlichkeit. Irr⸗ 
i h Natur it — 
paltung ift 


Wir fehen alfo, der halfe Men befindet ſich 
etwa in einem Inſtande wie manches Staatsweſen. Er 
muß unter allen Umſtänden trachten, zu einem Ausgleich 
zu kommen, wenn er in Frieden leben will. Er wird 
aber den Anforderungen des Lebens nur gewachſen 
fein, wenn dieſer Ausgleich tatſächlich gelungen ift. Mit 
ſich zerfallen, hat er für den Anſturm des Lebens keine 
Energie zur Verfügung. Der halbe Menſch muß daher 
trachten, ein ganzer zu werden. ſoll es das ans 
ſtellen? Das iſt natürlich ſchwer zu beantworten. Es 
iſt das große Geheimnis des Glückes und des Erfolges, 
aus all den widersprechenden Kräften von Ethik, Res 
ligion, Pflicht und den Ichtrieben die mittlere Rich⸗ 
tungslinie zu finden, ohne fih zu verlieren und Grenzen 
der ewigen Geſetze zu überſchreiten. Marcinowski 
meint: „Nicht unſer Tun, nur das Geſonnenſein 
macht unſern Wert im Handeln aus. Darum trachtet 
nach dem Innerſten, dann wird das Aeußere von 
ſelber kommen. Sorgt voll Sehnſucht, daß euer Denken 
ſtets ſich mit dem Willen decke, den die Natur als 
Lebenswiſlle offenbart, dann werden eure Taten unver⸗ 
zerrt fein und voll Achtung füreinander.“ Wenn ih 
den Kollegen nicht verſtehe, fo will er uns fagen; Der 
Mut zu ſich ſelbſt heißt der Mut, ſich zu erkennen und 
als Erkennender auf vieles zu verzichten. Denn wohin 
käme die Menſchheit, wenn der Mut zu ſich ſelbſt der 


Leben 


strildye 


und ein blühendes Ausſehen bis ins hohe Alter hinein ift nur denkbar bei vernünftiger Lebensfüh. 


rung zwäckmäßiger Ernährung und viel Beweg 


die Ernährung an. 


ung in reiner Luft. Ganz befonders kommt es auf 


„Der volle Segen der Geſundheit kann nicht 


durch 


Heilmittel und Wunderkünfte, e 
den Körper erhält und täglich verjüngt“. 
und Profeſſors. Zu einer zwä 


Da: 


ſondern nur durch eine richtige Ernährung gewonnen werben, bie 


s find die Worte eines bekannten deutſchen Arztes 


ckmäßigen Ernährung gehört das allbekannte 


Biomulz. 


Das ift ein wohlſchmeckendes, billiges, Nährmittel, weit und breit geſchätzt und beliebt. Es kräf⸗ 


tigt den Körper ungemein. 


P 


t rp Schlaſfe welte Züge verſchwinden, die G 
tofiger, der Teint reiner. Bei blutarmen, blaſſen. mag 
onen macht fih eine Hebung des Appetits, des Ge 


tsfarbe wird friiher und 
„in der Ernährung heruntergekommenen 
ts und eine mäßige Rundung der Formen 


bemerkbar, ohne daß läſtiger Fettanſatz die Schönheit der Formen beeinträchtigt. 
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fi land, ſchaft 
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| Mitt wäre, alle Triebe auszulehen? Nein! Der Mut zu 
fich ſelbſt verlangt nur die Erkenntnis und den Verzicht 
mit offenen Augen. Er verlangt aber nicht Verzichte, 
die aus feigen Rückſichten geleſſtet werden. Was dit 
Lente dazu fagen werden, das foll uns eben gleichgültig 
werden. ir follen fo hoch ſtehen, daß wir fuſere 
eigenen Richter ſein köunen. Der Neurotiker ijt es 
auch, aber mit unbarmherziger Strenge. Der Ver⸗ 
brecher mit allzugroßer Milde. Der richtige Weg liegt 
in der Mitte. 

Dieſe Probleme wenden ſich eigentlich an 
zieher. Es iſt Sache der Kräfte, denen À 
anvertraut wird, aus ihr ganze Menſchen zu machen. Aber 
manchmal will es mir ſcheinen, daß die Kunſt der Ers 
zehung noch in den Kinderſchuhen ſteckt. Wie miüſſen 
erſt den echten Menſchen kennen lernen, um den Gels 
menſchen, den Menfchen der Zukunft zu erziehen. Wir 
bauen auf faulen Funda menten. Unſere Erziehung iſt 
ein ſeltſames Gemiſch der Wahrheit und aus Lüge, 
ans Mut und aus Furcht, aus Moral und ans Unab⸗ 

gigkeit. Das Kind hört: Du ſollſt nicht lügen !, 
und im nächſten Moment läßt die Mama durch das 
Stubenmädchen dem unwillkommenen Beſuch ſagen, daß 
ie nicht zu Hanfe iſt ... Oder das Kind foll fi nicht 
fürchten und mutig ſeſn, und muß immer wieder 
hören, daß es fih in acht nehmen fol und vor 
ba hen vor der Elektriſchen, vor den Autos 
t f. w. 

Kehren wir zu unſeren Bekſpielen zurück. Da 
iſt der Mann, der ein Mädchen liebt und nicht liebt 
und der zu keinem Eulſchluſſe kommen kaun. Wir erz 
fahren aber, daß dieſes Mädchen wohl alle Tugenden hat, 
aber arm iſt. Und unfer Freier iſt ein Idealiſt, der 
das Geld angeblich verachtet. Im Junern ift er ein 
Filz, der große Summen ſammeln möchte. Er belügt 
ſich ſeſbſt und ſucht für feinen Geiz andere Vorwände. 
Er hat diefe Unterſchätzung des Geldes im Elternhanfe 
gelernt. Er empört ſich gegen diefe banale Auffaſſung 
des Lebens. Aber er konnte fie nie überwinden. Er 
hatte ſich vorgenommen, mne ein armes Mädchen zu 
heiraten, aber er fand immer Fehler gerade bei den 
armen Mädchen, die für ihn in Betracht kamen. Es 
war eben ein halber Menſch. Man hütte ihn in der 
Ingend zur Verachtung der irdiſchen Güter erziehen 
folen. Er hätte lernen folen. daß das Glück von den 
Schätzen, die wir anhänfen, ganz unabhängig ift. Und 
die arme u, die an Willeusſchwäche leidet, wurde in 
einer Atmoſphüre erzogen, in der Meinung der Welt 
das Um und Mnf war. Sie hätte lernen ſollen, daß 
wir nur auf die Stimme umferes Herzens zu horchen 
haben, daß wir das tun müffen, was für und das Gnte 
ift, und daß wir dann niemand ſcheuen ſollen. Sie 
wäre dann ein ganzer Meuſch geworden. Sie hütte den 
Mut gefunden, die teuern Eltern zu verſtändigen, daß 
ſie mit dem Gatten nicht leben könne. Sie hätte ihnen 
weniger Schmerzen bereitet als durch die ſchwert Hrant» 
heit, die den Lebensabend der ſorgenden alten enie 
verdüſterte. Und wenn der unſchlüſſige Bräutigam die 
arme Braut garnicht gewählt hätte und ſich zu feiner 
Geldgier bekannt hätte, er wäre kein Ideal eines Mesa 
ſchen, aber ein geſunder Menſch geworden, Oder wenn 
die Frau mit einem andern Manne, den fie liebte, in 
eine neue Ehe geſchritten wäre, obwohl ein Kind dann, 
zwiſchen zwei Ehen pendeln mußte, jie 
hätte aw dem Kinde herzlos gehandelt, aber das 
Kind hätte eine geſunde Mutter und wäre vielleicht 
glücklicher geworden. Jedenfalls hätten die beiden dann, 
den Mut zu ſich ſelbſt bewieſen. Sie hätten ſich als 
ganze Menſchen gezeigt. Dach die Möglichkeſten find 
ja nicht erſchöpft. Das Los der Frau wäre auch beſſer 
geweſen, wenn fie die volle Einſicht in ihren Inſtand 
gehabt hätte. Denn Wiſſen iſt niemals ſchädlich. Wir 
müſſen auch unſern Gedanken die volle Freiheit der 
Entfaltung geben. Dann kehren fie willig zur Pflicht 
zurück. Ein herrliches Wort der Elfe Varnhagen, auf 
das Marcinomski vrrweiſt, heitzt: „Nur völliges rei 
laſſen bindet wirklich I 

Das wollen wir uns vor Augen halten. 
Freiheit der Gedanken und der Mut zu fih ſeſbſt 
ſollen uns lehren, das Gute nicht aus Furcht vor det 
Strafe —ſei es die irdiſche oder himmliſche — zu 
tun, ſondern aus Liebe zum Guten, aus freier, ſelbſt⸗ 
herrlicher Wahl, ohne Zwang und Gebot. Der ganze 
Menſch fürchtet eigentlich nur ſeinen innern Richter 
und beugt ſich nur vor dem Gott in ſeinem Herzen, der 
hm die ſtolzen Höhenwege der Zukunft weiſt. Blücher wie 
die „Lebensfragen“ und „Der Mut zu ſich ſelbſt“ find 
dazu geſchaffen, uns mit dem Leben zu verſünnen und 
an dieje Inkunft glauben zu laſſen. Denn jicht man 
alle die unnütze Onal und die Rückſtäudigkeit des 
Menſchengeſchlechtes, das noch immer ſich gegen Feinde 
wehrt, ſtatt Freunde zu fuchen, das noch immer trennt, 
ſtatt zu verbinden, das noch immer von Schlachten 
und Blutſtrömen träumt, ſtatt von Feſten der Freude 
und Verbrüderung — man wollte verzweifelt, Man 
wollte fih des Namens „Menſch“ ſchämen! Doch 
zum Troſte füllt es uns dann ein, daß die meiſten 
Menſchen Drittel, im beſten Falle halbe Menſchen 
find, Und wer könnte von halben Menſchen eine ganze 
Ziviliſation verlaugen? 

Dr. Wilhelm Stekel. 


Die 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Iglerz. 

In der Zeit vom (1. bis 17. November wurden gee 
tauft 1 Kinder und zwar 1 Knaben und 3 Mädchen. 
Beerdigt wurden 1 Kind und zwar 1 Mädchen, unt 
folgende erwachſene Perſonen? Julianna Wader geb. Lai 57 
Sabre, Wilhelmine Felder geb. Nirſchke. 72 Jahre alt) 
| Getraut wurden 2 Paare. 

Aufgeboten wurde: Artur Stefan Wirt mil 
Unna Ida Jungnick, Reinhold Fröhnel mit Marta Stenzel, 
Karl Walder mit Pauline Primot, Gottlieb Fitz mit Otzilie 
Fitz, Ferdinand Heimann. mit Pauline Rupp geb. Binder, 
Adolf Ide mit Entilie Cydia Tomas, Bruns Karl Adam mit 
Ella Wohltat. 


| Aus der evangeliſchen Gemeinde In Zdunska⸗e Bela. 
In der Zelt vom 10 bis zum 17. November wurden 
getauft 5 Kinder, und zwar 8 Knaben und 2 Mädchen. 
Beerdigt wurden folgende erwachſene Perſonen: 
Edmund Karl Konrad 15 Jahre 10 Monate, Karl Gere 
45 Jahre 3 Monate, Mathilde Baumert geb. Einſpirſer 91 
Jahre alt. 


Sonntag, den (110 24 November 1912. 


BEN keit eib e 


Neue Lodzer Zeitung. 


14584 
und en en Puhlmann — Ga te ops is. | Höchachtungsvoll Sch, Salzmann dipl _Tanziehrer. 


Unerſetzlich bei Schwindſucht, Aſthma, chroniſchem Brothialtätaren, Kehlkopf⸗ 
e guten Be ee u N 1 
nungsſchreiben von Aerzten und Patienten Dr. olajew in 
uns 23. Auguſt 1912: „Int Juli ſandten Sie mir 1 fd. Puhlmann—Ggleopſis K 
ur Probe, welche mir große Erleichterung bei meinem Aſthma verſchaffte. Deshalb oniak Rostomow' s 
e ich mit Hilfe dieſes oenas durch nichts zu erſetzenden Mittels meine 
jd: 20 Sol. reichen 1 Monat und koſten mit 
orto Rbl. atete ah Voraus —ſo der Anzahlung erbeten. Die echte 
Si 5571 la in Originalpaketen wird verſandt nur nom Ge 


Tauſende von Anerken⸗ 
Orel ſchreſbt 


Riga 347, Miesenderſtt. 13—48 und ift nie 
erlangen Sie gratis Dr. med. Guttitantts Broſchülre (64 Seiten. 


Is fange aon 


I 


Andrzeja Str. Nr. 1 


empfiehlt dem geehrten Publikum ſein 
reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 
it: und auslündiſchen Stoffen der beſten 
Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 


Ia, Sateo- Anzüge, Schüler 


tätige mbc 
Anzüge und Mäntel ee. it 


Prämiiert mit der goldenen Medaille im Jahre 1910. 
Zachednlastr, 26, Zachodnlasir, 26. 


Beehre mich das geschätzte Publikum in Kenntnis 
zu setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 20 eine 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
| der Hygienie mit Ventilatión und effektroſſer elektrischer 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tanz- Un erricht 


tischer und praktischer Unterricht, Wenis begabten Per- 
sonen garantiere ich nach 12 Unterrichtsstu nden vorzüßt- 


Moderne Tanz Schule 


nach det neuesten verbeszerten Methode erteile. Thepre-| 


Nr. 539. 


Waffen-Niederlage 


G. SERBEK 


liche Resultate, elegante und gewandte Bewegungen. fen er- 
telle Informationen und nehme Anmeldungen entgeren 
155 von 7—11 Uhr abends. 


Macht einen Verſuch und Ihr werdet a 
überzeugen, daß der befte 


überall zu haben ift: 


1 
Möbel-Tischlerei 


A. Müller 


Wocboaata 65 Lodz Teleton 27.38 


belegen ohne Ka 
Laas Falter del 


Arorkannt Vortelkafteste Berugsdelle! 
Beete Referenzen. Garantte. 


deer 1661 


tung einkaufen d 


Stets Koſten -Auſchlä ge und Entwürfe zu Dieuſten !! 


"A Ste ſich kin ſchäpigen, wenn Ste Ihre Wohnungseinfſch⸗ 
er beſtellen, ohne. a er mein Sader an ſchöͤ⸗ 
nen, modernen und ſollden Möbeln Vecht sit haben. 


bun park 


in allen Stilarten und Preislagen. 


— Einzelne geſchmackvolle und hoczmoderne Kite, — — 
Einzelne komplette Jimmereinrichtungen Mets auf Lager. 


Hochachtungsvoll 


W. THIEDE 


Inh. Nobert Schultz 
Telephon 23—38. Kunſt⸗Möbel⸗Tiſchlerei 
Alngaſtraße Nr. 112. 


1882 
Gewicht?: 5 10 20 40 


Petrikauer 83 
Tel. doe und 998. 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
L880 Ihönftes Licht bei geringem Verbrauch. 


Preiſe: 033 082 1.22 2.40 5,00 mit Zuſtellung ins Haus 


Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


e e eee 


M. H. Wróblewski i 


. Straße Nr. 8 

teilt feiner, peb Undſchaft merdurcd nitt, bal 

den Legere Feiertagen ‚decibiebente wein 115 

0 waren, wie naite end, in atoßer ana au Ic) 
Vreiten zum Bertaut B ` 

| Jih, 19 5 14015 


* 


‚ständiihe Ghotolnde 


6 
ge geräuchert u. in 81 dischen abritats 


9 Sade éit SH fal. 6g 
A Srovensedt 1185 ond 


60 Kop. 
Mach 225 ben ben 
ni 10 8 


de 
der e e e. 


stole (neues Modell). 


Büro für Architektur und Bauausführung 


WILHELM WERLE & 02 


Roby Glnwna⸗ Straße Nr. 51, l. 


an cn e Fabrik Anlagen, Shedbanten Sezg ene 


Bilen, Landhäuſer, Eigenheime er tee 
———— nnper Keller und Wünde. 
——— 


achten. Vaubean Mah. nuubstebifonen. 


Lodz, Peirikauer-Strasse 92, Telephon 24-54, 


empliehlt Jagdrewehre der Fabrik Gebr. Rempt-Suhl, 
eretklassiges Fabrikat, hervorragende Schussleistung. 


Masehinell (autom.) 
Neuheit! geladene rauchlose 
Schrötatranen, Nüchstar Durch · 
schlag, votzügliche Deckung ersage 
u. rostfrei. Automatische Frawmninn- 
Cal. id und 9 mm in 


— — 
Referenzen Über e êru una W Beivat 12 im Inte u. Auslande zu Dienſten. 


nih 5 T a fue igor W hr 
Poin Waben Rolls 8 be „ o. J. e menden Sberettes: 


Epezielles Lager von Pathephone denten geg ur. 118, 


en, ben auf u 


155 ia Di 


1 ite, 1 
TE at dert, 5 . er ii E SR gi 
CTA dane on EA A 1 


Billigste und OH Reparatur. 
e Be 


{ 
nahen, "elgen unb rih | amma 


forelén å 
Omen ner et Soggęega gers 


Rengenehnagte Warſchauer Junnngsſchule 


den und Zuſchnetten 
107867 


eangöftiher u mitt Anderungen. 
Teste Soe. In ladet, Jene att e dee. 
teften ee au erlernen, potente als AAN 
nd Gerell. Bei der Nuihneiberjenle tine 
Eihneibermöttitätt u eint Dorkaiit a Sinten, 
Seibenpapier. 


Für dieP.T.Damenwelt 


Maison Riohter 


Petrikauerstrasse 200, Hof links 


Empfiehlt sich der P. T. Damenwelt zur Anferti- 
gung sämtlicher ins Fach schläyender Damen- 
tolletten. Die Arbeiten werden nach vielfach 
letztverbessertem bekannten Wiener Schnitt ange- 
fertigt. Die neuesten und modernsten Aufputz- 

materialien stets auf Lager. 21¹ 


Telephon M 665. 


l empfiehlt 
| züglichen 


ee ee 


DampfbierbrauereiGebr. Gehlig 


in Lodz 
in veschiedenen Gattun, 


gen mit Zustellung ins 
Haus und Zugabe von Eis, 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 
Telephon 665. 


> si —— —— > > A <> — 


— 


Comentdachziegel, Cement hohl- 


| blöcke, Cementmauersteine, Cement- | 


Platten, «Röhren für Kanalisation 
und Drainnge, Stufen, Zaunsäulen 
asw. 


werden vorteilhaft hergestellt mit 
Or. Gaspary 
Maschinen und Formen 
Nens Broscht: #77 aber Mi ir a v 
Sand, BI schlag usw. 
entadrik 


Dr. Gasıary & Co., Markranstädt 


Besueh erbeten, (Deutschland). 


= Elskfrotachnisches Instalattonsburean und Reparaturwörkstätten, — 
Lonz, Rozwadowskastr. I, Telephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 
und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Aulagen, = 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. 


Verkauf von Installationsmaterialien, 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reichh. Lager von Beleuchtungskörpern, 


in allen Proisiagen. 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäasern 


mit stilv. Beleuchtungskörpern anat. 


Reparaturen v.elektr. Motoren Maschinen etc. 


Nr.7 Nawrotstrasse 


befindet sich jetzt mein Möbellager, 


REINHOLD WISNIEWSKI 


Kunst- und Möbeltischlerei. 


Speisezimmer Herrenzimmer 
Schlafzimmer Salon. 


empfiehlt Pariser Neuheiten zu Balls, 
elegante Garniluren. = Braut- Aussteuern werden aus eigenem und 1480 
1266 


Damen -Kleidst- Atelier 
„La Saison 


vertrautem Material ausgetührt. 
„a Saison“ 
Andrzeass r. Nr. 11, II. Stock. Front. 


imar fidt, Ma 


Umſonſt enoia 


nigen Del 


We 58 Ban, Aa i 
200 Original Parlſet 


Path&phone 


ee Fa g Br AT Sigeta 
Ba At Wee jeni 10 lang, 
` f BE Minat m m 5 


. einen Pathephon 
aut alfor a A Int 


S voydars: EEE 


Raut- und Visiten ‘oiletten, sowie 


— Sountag, den 01) 24. November 101 — Neue Lodzer Zeitung. Nr. 139. 


4 * Weine ire Petrikaver 65 
| E. Tr au tW ein Delikatessen u. Gemüse Ecke Anna. Tel 14-14, | | 


Die Fabrik Einftlicher Blätter umen 
Konſtautilerſtr. 5 und N n 


U. P. Poszepezmuski 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
Hand werkſchule für künſtl. Blumen u. Blätter 


regrpaniſiert, die ſich num an der Dlugaſtr. 105 befind 
Schülerinnen jeden Alters werden A ae Ve 
e mn Nutius 1 Jabt, Nach Mba 

lolvierung wird ein Diplom ausgefolgt. etali 

erxteilenden Unterricht. Mäßige Preise h 
In der Schule werden Blumenperſch. Qualität 
gearbeitet, Blumenförbe dekoriert, Kr u Bildern 
und Spiegeln, Grabkränze. Bukets und Töpfe, Palmen 
and andere Zimmerdekoratſonen; desgleichen werden 
Ratetialien zum Ausſchneiden zur Blumenmacherei 
angenommen, Die Schule beſitzt die neueſten Maſchinen 
und eine große Auswahl von Zubehör 10664 


» Herren und Damen- 


Tinte- oe 


in grosser Auswahl 
u. zu mässigen Preisen 
sind zu haben 


U P 


Sofern 
2 
Sie 
ſchmackhafte und unter Beopachtu 
fe Bal 


peinlichſter Sauberkeit hergeſtell! 
waren 


lieben | 


und Gewicht darauf legen, daß | 


Ihre 


Familie und Kinder und Ihre werte 


Frau 


ſtets nur bekömmliches und geſundes 
Brot und gute Semmeln Pe daun 
taufen Sie Ihren Bedarf bei 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filialen: Ng. vrot 19 Audrzejgs, 
7734 Wulezanska 79, Srednia 2. 


G. A. RH STHLAOo 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIRAUE«SIRANIK 100 


18522 


Wagen auf Gummirädern 
Scmiedeeiserme Karten, Brachen und Säulen 


In allen Dimensionen, sowie alle anderen Bauarbeiten 
liefert in kürzester Zelt 


K. ZUKOWSKI 


Leszuo 8 
Telephon 424. Telephon 424 


Von 1 Dezember 1012 wird der Preis im 


ein Hektoliter Koks | 


im Derailverkauf der Gaswerke an der Targowa 34 


95 Kopeken betragen, 


Für Zuſtellung ins Haus innerhalb der Stadt: 
grenze berechnen wir 5 Kop. pro Hel. 


Aut 7 Die Verwaltung 
dsi 


der malte ape in Lodz. 


FCC. OT E E 
Eingangstür | 
Schreibpulte | 
Ladentiſch 


= — — 


ROSSISCHE GESELLSCHAFF 


„ee FLenmIcmÄrs-GESELSCHAFT: 
0b z. Peickauer Str. 165. 

Ausserdem in allen grösserın 

@l Wieterverkaufs - Geschäften 


Zahnarzt FUCH S, error 


Lodz, Benedyktenſtraße Nr: 2, (Haus H. Roſenblatt) 
Premal. Haupt - Assistent b. Hof - Zahnarzt Engel In Barlin. 


åt ſich nach 10-Jäfkiner Austandsprärls (Deutich- 
Al England, Amerika) Mer nſedergelaſſen. Tall 
Voelltemmen ſchmerzloſe Zahnbehandlung Pitt 
spezielle Methoden u. Apparate. Bagnata dur 
Gas-Apparat aini. ohne Schmerzen. Watte 
Mn aus Gold und Porzellan. Künſtliche 


Gardone- Riviera am Gardasee 
Schönster Herbst- u. Winter-Aufenthalt, 


Savoy - Hotel 


an der neuen Strandpromenade gelogen, 


Neuestes und besteingerichfetes Haus le Ranges 
in geschützter, ruhigster Lage mit grossem Garten 
direkt am See. 


114233 


t 


Erſte Lodzer Mechan. Schinhabrit 


R. HAUSIG 


Nikolaſewsta⸗ Straße Nr. 66 


äbne mit und obne Gaumen aus Gold und 

‚örzellan nach dem allermoderuſten amerikaniſchen 
1 Heben Aronen po 

orzellan-Brüden. (Ganze Reihen Zähne). Re⸗ 
guliert. feummitebenbe: Bähne und vorgerüdte trüber Gluwna- Straße Rr. 87 
Kiefer durch ſpezielle Richtmaſchinen. Befeſti empfiehlt 


6 
0 
U 
0 
a ee dee dee dee ! Perren: Damen: u. Rinder portale 
9 


Mässige Preise. — Das ganze Jahr geöffnet. 
14131 Besitzer O. Söhumacher. 


nn 


undkrankbeiten durch spezielle Uchtmethoden | 
Hochfrequenz und andere Ströme). Heilt Miefers | Groda Auswahl von versch, Pilz-Schuhen und Stiefeln, 
e en detail. Eurok und en Detaile 


brite. Stellt verlorene Geſichtsteile (fünſtliche 
Maien; Ohren. Lippen und dal.) wieder ber. 
11837 


Erſte Lodzer chriſtliche Fabrik 


ee I =- GIT 


| 178 it elette. 
von Zuckererzeugniſſen an Denife: Bitig und gut. 
tajt neu, billig zu verkaufen, bei eee nee Die größte Auswahl in fertigen und rohen 


ist ale pesundeste und beste 


Georgs „Widzewsk 
Georg Saune, Widzewska 136 Milch-Chokalate 


T. Dabrowski & Co. 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten —. A Lodz. Widzewska⸗Straße Nr. 104 2949 

2 A eee ſowie in der Welt, empfiehlt täglich friſch ihre ausgewählten Erzen aniffe % 
eſtellungen auf Neugnſchaffungen, von nz — 32 

Modeln ſolideſter Ausfiihrung zu bittigen e BLASK Hoir mit Botne Maig at son 


13655 


daten und Dauerbat í 
Kirn Sante 8 fee che 
13844 


Preiſen angenommen. Auch kann 
0 
ROSENTHAL, Ditolajemstartrahe 1 


ein Lehrling melden. 6872 


... ͤ „TT 
Das Damenkleideratelier von | 
2 
Zofia Grabowska, 

tenais Pi . a der Dana aep Kahn. 919 
er Glumpaſtr. f ertragen worden. 
nach der i Petrikauerstn, 120 Und emöftehlſich der 
geehrten Kundſchaft 12138 


wie auch Hüten 1 Sie nur in 
dem neneröffneten elzwarenſchäft von 


s Ausk u. Brosch 
de tetes Jahr ine refi - 
Perean d piee ate Gienäkee Welt 


bi mu in doch ELI a 
aumſchmück in dochmodernen diet ahr. = 
n au A Patente. 8 N e | C e r 
ae n d a 0 
ballons, naturgetr. Krüchte, wie Achiel, f| A Add n 
i 0 | Petrikaner⸗ A 18 
Straße | 


Rica Pfeiffer —. 
Musik- 


Nawrot- Straße Nr. 13 — Telefon 26-10 
Iıstrumente 


empfiehlt 12230 
für Schule u. Kaus 


24291 


e 
13535 Gloden, Lura, Gis- u. Tannenapfen, Glüdspitz, Oliven mit 


200 Stid, wie oben angeführt zum felben Preis. Gorriment 3 
mit 100 Stück nrüheren Samen. in obig. Uusjühr. NDL . 
Sortiment mit 60 Städ Fer aderſeinſten praðttüde Ndl. 8—. 


Tuch tiefere zum felben Preis jedes dieler obigen Gortis 
mente in Gomon. Aal e eee Jolk beträgt 
yro Send. 30 Kop.) Als Gratis-Beigabe enthält jedes 


Sortiment einen mit las rüchſen und Trauben prachtvoll 
fi 


June Wäsche für Damen, Ferren und Rinder 
Rinderanzüge ft. ec. 
Uolistotie für Damen und herren 


garniert. gruchttorb (Länge 13cı 
ImiNerud, Papagei m. bewegt. 
(15 em gr.), u. eine nrohart. auggeſtattete Strahlen-Rrouenfpige 
(21 em lang), anßerdem noch einen großen Wei 


TB. ur A eu 
ee L R TRIEBE 


AIAWTIAVAV AV AHV AV ao 


AU avraVvaV .aVvaVYıaVa 


w A: im wallendem. Sodenhaar, „bewenl. Gasflügeln 8 [N H ff Ui 0 | 1 {j 0) FT fil £ 4 
sens mamae | esse u Owae fir 000, Kit Üshpärdt enoten Ara 
nen feriiger j r Er 3 U ) fi m 
"Kupplungen , | -Acoli Eichhorn Eugen Sohn, Lauscha (E-M) Nr. 94; orbânge dit. eic. Gottlieb Teschrer. | 
ngschmierung arket 5 5 2 z Petrikauerstrasse N 30, 81214 
Len iSuftz. Bsiguadis-Kre genen jenen | a avawavanavavavvas iR 


K S NA SUT N . Sn 
— — — ——ä6— — 


f 
[ ehe SA Aappo 


Petrikauerstr. 15 Telephon 15-02 


| RÄUMUNGS-AUSVERKAUF 
| von Teppichen 
| Gardinen a Stores! 


Ein * ee 


Cülgardinen, Cülstores, Cüllhalbstore, till mn llamiıre, Cud, Misc und Leinen 
i Gardinen, Engl. e mi Son Bett, tst m He. Künsten it 


near ne N nm IRm——N——Z 


— 


m rabgesetz 
| Eine Partie Eins Partie Eine Partie Eine Partie 


Ulli m aa Kin mi Künslegamlır 


einzel 


tud mi Ki: Portieren 


— 


Tüllgardinen 


q mm 


EREZIE SN ESAE 


( Zuückgesetzte Teppiche, Plüschläufer und Vorleger vedeutend unter Fabri ie 
Die wirkt. billigen malt gelten mar für dis Ansverkauistape! 


| Vor anzeige. unser alljährlich statifindender 
| Reste- Verkauf 


5162 
A — —— — — — — e = e a a 
een aeg „ à 
r Zeitung”, 


ar _nevatteir und Herausgeber A. Dre wing. 


— 


Sonntag. den (110 24. Yonemper 1 


H — —— 


Anfangen immer und niemals vollenden, 
Keißt Seit und Kraft als Cod verſchwenden, 


[aa 


Wie ich einen modernen Samthut für denn 


Winter herſtelle und garniere. 


Die Induſtrie hat für die winterſalſon an wutformen und Garnjerungen 
viel Neues gebraht. Die Sormen find geſchmachpoll und raffiniert Tale 
und aus weichem und ſchmiegſamem material gearbeiek Auch an Barben 
Pracht läßt es Srau Mode nicht mangelt! man fht changierende Samte 
zum Beug der Hüte, die mit dem Buut der Taffetas vom Sommer- konkur- 
zieren können, Neben Samt drängt ſich der moderne mollige Velours, Plüſch 
und ein neuer Silz oder Selbel in den vordergrund. 

An Futformen werden die kleinen bevorzugt. Sie zeigen originelle, 
eil aufwärts ſtrebende e und merdei tief im Geſicht ge ragen, 
jo daß nur ahr wenig von der Srifur zu fehen ift. Im übrigen variieren 

fie in allen moͤgli hen Sormen. 

Aber auch der breitkrempige, ſchon oft für passé erklärte put wird 
dieſen winter weiter feinen platz behaupten. Sehr modern und elegant ift 
der Girardihut mit breiter Akempe und der Hapoleonhut, der in verſchledenen 
Variationen mit Seder- oder Bandſchmuck getragen wird. 

Da aber Samthüte, aus gutem Material gefertigt, ſehr teuer find, fo 
wird ih eine geſchichte Dame gern die Mühe machen, eine Cinonform mit 
Samt ſelbſt zu be, ehen. 

In unſerem Artikel wird gute Anleitung für die Bearbeitung der 
Samthüte, und das Anfertigen von diverſem Fukputz gegeben, ‚jo daß man 
nach den Illuſtrationen und Beſchreibungen leicht arbeiten kann. 

Sür den Samthut auf Sigur a kaufe man ſich eine gut tende Cinon · 
form und probiere für den Samtbezug die Sorm für die untere Seite der 
Krempe guet in Suttermull aus. Dabei flehe man die Mitte des Mulls 
auf die Mitte der Linon: Arempe und flreihe ihn zu beiden Seiten glatt. 
wie Abb. 1 lehrt, wird der Mull am inneren und äußeren Rande: mit Puze 
macher, Stecknadeln igetent. Der übrige Sittermull iſt in der hin eren 
Mitte bis auf 3 em Naht wegzuſ hneiden. Desgleichen laſſe man eins gleich. 
breite Naht an dem inneren und äußeren Rand jtehen. = 

Die W in der hinteren Mitte des Putes ergibt ſich deshalb, weil 


das Kutmodell auf Sigur a eine ringsum und beſonders vorn aufſteigende 
Ken Br: Würde fie glatt fein, fo wäre eine aht in der hinieren Mitte 
ni n. * r 


Mady der nun gewonnenen Krempenform iſt dann der Samt in doppel 
ter Stofflage zuzuſchneiden. Dabei müjlen- die beiden, Ober oder Rückjeiten 
gegeneinander Liegen. 

Wie auf Abb. 2 erſichtlich, bedeche man erit die Oberſeite der Arempe 
mit Samt. In der Blau, wo die Krempe aufſtelgt, wird er mit unficht: 
baren Stichen auf den Linon . 5 Hach Abb. 2 iſt der Samt am äußeren 
Rand e eee le naͤchſte Arbeit ift, die untere Seite der 
Krempe mit Samt zu beziehen. Dies geſchieht, indem man die Mitte des 
Sanites vorfihtig auf die itte der Kreſiße ſiecht und am inneren Rand den 
Samt an den Linon feftnäht. Hierauf i er nach dem dueren Rand zu 
de en zu ſpannen und. wie Abb. 2 weiter igk mit Nähſeide zu 
heften. Beim Beſpannen der Krempe macht fidh ein öfteres Dehnen des Samtes 
nötig, Er muß über dem Linon ſtraff figen und nicht die gerin sfe Salle 
eder Blare zeigen. Die Peſtſſiche find, nachdem der zurückgeſchlagene Samt 
der Oberſeiſe mit leinen Schlüpfſtichen am äußeren Rande gegengenäht 
wurde, ſorgfältig herauszuziehen. 

wie der Jöuthopf zu beziehen ift, veranſchaulicht Abb. 3. Dazu meſſe 
man der Länge und Treite nach über die Kuthopfform und ſchneide ein deme 
entſprechendes Stück Samt zu. Die Mitte des Samtes iſt ſodann auf die des 
Kuthopfes zu ſtecken und in vier gleichmazigen Teilen längs, faſt bis zum 
Rand, mit Seide zu heiten. Da die Kopfferm aber gerundet fo ergeben 
fih in dem Samt an vier Ecken tiefe Salten, die in vier gleichmäßigen 
Zwiſchenräumen in feine Sällchen. ordnen ſind. Siehe Abb. 3. Iſt man 
damit fertig, ſo wird der überftätfige Stoff bis auf I em Naht wegge 
ſchnitten und fie nach innen umgeſchlagen. Darauf ift die Kopf orm auf die 
Krempe g nähen und der Fut dann, wie auf Abb. 4 zu ſehen fertig 
Sin 1 nun folgenden Zeichnungen lehren die Kerftellung von dem Aufputz 

s utes, 


Um die grazisſe Sutgarnitur, aus Rofen und Blältern beſtehend, auf 
Sigur a anzuferkigen, drehe man ein zirka 50 em langes Stück Hutdraht in- 
einander und umfoichte es mit Watte, fo daß das untere Ende daumenſtark 
ift, nach oben aber allmählich ſpitz ausläuft. Derai. Abb. 5. Die Watte wird 
dann mit einem Stück Haze umnäht und das pis zuletzt mit Seide gedeckt. 
Sür die Blätter zur Garnitur braucht man 280 m 6 cm breites weiches 
Taftband Es wird in 20 Teile geſchnitten und jedes einzelne Teil der Quere 
nach 1 eingeſaltet. um unteren Rand eingereiht, wird 
jedes Blatt sieht auf die vorhin wattlerte Sorm genäht, was auf Abb. 6 
zu fehen ift Nachdem die Blätter ringsum angefügt worden find, befeſtige 
man am Schluß 3 Rofen, deren Nerſtelung man aus den Abb. 2—8 erſehen 
kann. Man ſchneide ein krelsförmiges Stuck Gaze von der Größe eines 
5. Markiſtüches und nähe auf die Mitte desſelben das Merz der Roje. Es bes 
fteht aus einem ‚zufanmengerbichelten Stückchen Se ene Sierauf werden 
in drei verſchledenen Größen ca. 12 B:ütenblätter ſchrägfadig im Bruch nach 
Abb. 7 BE aus Seide zug eſchnitten. Jedes einzelne wird dann am 
unteren Rande eingereiht und Blatt um Blatt auf das Gazeflechchen genäht, 
bis die Rofe fertig iſt. Siehe Abb. 8. Um der Hofe einen beſonderen Reiz 
N fertige man die äußeren „Blätter aus Seidentüll an, ſiehe 


Die leicht auszuführende Putgarnitur auf Sigur b bedarf wohl keiner 
weiteren Erklärung, da fie ja nur aus untereinandergeſel ten Nandſchluppen 
beſteht, die auf einem durch Draht Ude Öägefiteifen beſeſtigt werden. 
Hatürlich muß der Slreifen vor dem Annähen der Bandſchluppen mit Seide 
überzogen werden. Schließlich garn ert man den wulrand noch mit einem 
â du breiten Straufgfeder- oder flarabu - Beſatz. 


Grund züge des Pflichtteilrechts. 


, Don Stau Dr, Thea Sutorts. 


Das Geſetz stellt es jedem Menſchen heute Frei, in welcher Wetfe er fein 
vermögen nach feinem Tode zur Verteilung bringen will. Stüber, bei den 
Germanen, beſtanden ſtrenge Regeln, nach denen die Erbfolge vor fid) ging: 
iervon konnte der Erblaſſer nicht abweichen. Anders — wie gejagt — heul 
rob atzen Sreihelt beſtehen aber auch heute noch einige n en. 
die den Erblaſſer daran hindern, feine allernächſten Verwandten von der Erb 
folge ancii) uszuſchlteßen. Und zwar mit Recht! denn es würde den heute 
heerſchenden „Mocalgeſetzen widerſprechen, wenn diefe perſonen ganzlich leer 
aussingen, felb wenn andere 


erſonen dem Erblaſſer zu Lebzeiten näher 


am. 3. 
der Duttepf wird mit Samt bezogen. 


e. 6, 
Derdetiige Dat 
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Abb. 8. 
Die Biätlen weiden angefügt. 
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fanden. Das Geſetz gibt daher den Abkömmlingen, den Eltern und dem 

jatten des Erblaſſers den ſogenannten Pflichtteil. Dieſer Pflichtteil um 
7 Die Sälfte des „gefehlichen Erbteils“, d. h. desſenigen Erbleils, der den 
el 


e Perfonen zufallen würde, wenn der Exblaſſer kein Teſtament gee 
te- nT 

um den Pflichkteil berechnen zu können, muß man alfo. den geſetzlichen 
Erbteil kennen. 


Finterläßt der Erblaſſer Minder, fo erben dieſe zu gleichen Teilen; ift 
eins der Kinder ſchon geftorben, ohne ſelber Kinder zu hinterlaſſen, fo wird 
dieſes nicht mitgezählt. Hat das verſtorbene Kind aber ſelber Kinder hinter . 
laſſen, fo teilen ſich diefe in den Teil gleichmäßig, der dem verſtorbenen Kinde 
des Erblaſſers zugefallen wäre, wenn dies beim Tode des Erblaſſers noch ge: 
lebt hätte. Dorwea bekommt, falls der Erblaſſer Abkömmlinge punteria ht, 
der Ehegatte ein Viertel des Hachlaſſes. Z. B.: der Erblaffer hinterläßt einen 
lebenden Spim. und zwei Enkel, die von einer bereits verftorbenen Tochter des 
Erblaſſers abflammen; ferner einen Ehegatten. Dann würde der Ehegatte als 
geſetzlichen Erbteil /, der Sohn , die beiden Enkel je "ıs erhalten. Der 
Pflichtteil dieſer perſonen würde alfo fein: e, e und tas. Da den Eltern 
des Erblaſſers, wenn Abkömmlinge vorhanden find, kein geſetzlicher Erbteil 
zuſteht. fo haben fie in dieſem Salle auch kein en Pflichtteilsanſpruch. 
Ainterlägt der Erblaffer keine Abkömimnlinge, ſondern einen Ehegatten 
und Eltern, fo kenommt der Ehegatte die Hälfte; der Reſt geht je zur Hälfte 
auf die beiden Eltern. Iſt ein Elternteil oder find beide Eltern tot, fo treten 
an ihre Stelle deren Abhömmlinge (d. i die Geſchwiſter des Erblaflers), und 
zwar teilen ſie ſich zu gleichen Teilen. Iſt auch eins dieſer Heſchwiſter bereits 
verftorben, fo teilen füh. deſſen Abkömmlinge (d. h. die Nichten und fleſſen 
es Erolaſſers) wieder zu gleichen Teilen in den Anteil des verſtorbenen. 
Beifpiel: Der Erblaſſer hinterläßt einen Ehegatten, einen Dater, eine Schweſter 
und zwei lichten, die von einem bereits verſtorbenen Bruder abſtammen. Der 
Chegatte bekommt 1 der Dater , die Schweſter , die Michten je "ie 
Als pflichtteil könnte der Ehegatte 14, der Dater ½ verlangen. Den übrigen 
ſteht kein Pflichtteil zu. Die reſtlichen /e würden alfo. im Sinne des Ceſta ⸗ 
ments verteilt werden. 72 5 t 
verſtoßt das Teftament des Erblaſſers gegen ein pflichtteils recht, d. h. 


wendet er einem Pflichtellsberechtigten weniger zu, als fein Pflichtteil ause 


machen würde, fo ift das Ceſiament deshalb nicht ungültig. Der Pflichtteils. 

l Jaret tigte kann nur den Erben auf Herausgabe des picks in Anſpruch 
nehmen. 

Bemerkt fei noch, daß ein uneheliches Mind nur der Mutter gegenüber 

als Abkömmling gilt. Dieſem ſieht aljo kein Pflichtteilsanſpruch gegen den 


unehelichen Vater zu. 

In geritten Säflen gibt das Geſetz dem Erblaſſer doe Necht, dem 
pn tieilsberechtigten den Pflichtteil zu entziehen, denn we aud eine 
ul Pflicht fein mag, die Abkömmlinge, Eltern und Cheg. nicht gan, 
leer ausgehen zu laffen, fo gibt es doch ‚Sälle, in denen dieje Perfonen fie 
nicht derartig dem Erblaſſer gegenüber verhalten haben, wie man es von 
ihnen verlangen muß. So kann z. B. einem Abkömmling der . 
dann Da werden, wenn er dem Erblafier, deffen en oder einem 
anderen Abkömmling des Erblaſſers nach dem Leben trachtet, wenn er dem 
Erblaſſer oder deſſen gan gegenüber ſich eines Verbrechens oder eines 
vorſätzlichen Vergehens ſchuldig gemacht hat; ferner wenn er dem Erblaſſer 
gegenüber feine Unterhaltungspflicht böswillig verletzt hat. Aus den ge 
nannten Gründen kann auch den Eltern des Erblaſſers das Pflichtteil ent⸗ 
zogen werden. Ein Abkimmling kaun aber duch dann noch enterbt werden. 
wenn er einen ehrloſen oder unſittlichen Cebenswandel gen den Willen des 
Erblaſſers führt; dem Ehegatten kann der Pflichttell entzogen werden, wenn 
er Anlaß zur e gegeben hat. (Ob die Scheidungsklage erhoben 
iſt. A Sad tefe beiden letztgenannten Gründe geben oft Anlaß 
u 75 unerguicklichen Prozeſſen zwiſchen dem Pflichtteilsberechtigten und 

‚eben, 

g Die pflichtteilsentziehung muß ausdrücklich in einer Verfülgun; 
Todes wegen (3. B. Kaen don tale ausgeſprochen fein; bebe 
auch der ind mit angegeben werden. 

Der pflichtteit kann aber trotz obengenannter Derfehlungen nicht ent. 
zogen werden, wenn der Erblaſſer die Derfehlungen — fei es ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend — verziehen hat. 


von 
muß 


Die Kartoffel, 
das unentbehrlich gewordene Nahrungsmittel der Jamille, ihre 
Bedeutung für das voll. 


welche wichtige Rolle die Kartoffel als Nahrungsmittel ſpielt, 1a 
nach einigen Angaben leicht ermeſſen, und es erſcheint uns nach et w 
mägungen kaum denkbar, daß eine Generaſſon wie die deutſche vor ihrer 
Einführung, alſo vor reichlich 100 aneen; ohne dieſes ſetzt faſt unentbehrlich 
me Nahrungsmittel existe können. Melden Kauptanteil die 
ef an der menſchlichen Ernährung nimmt, davon reden die folgenden 
ĝi eine nur zu deutliche Sprache. Es klingt vielleicht etwas unglaublich, 
t wird, daß eine Samilte von 6 Aöpfen im Pusch nt täglich 
rtoffeln verbraucht, und doch ift es fo. Das Perbrauchsquantum 
un übertrifft bei weitem dasjenige an Brot. Das kommt jährlich 
einem von ca. 18 Sentnern für eine 6 köpfige Samilie gleich. Sûr 
die Bevölkerung des Deutſchen Reiches bedeutet das einen Konſum von zirka 
10 Millionen Sentnern. wie groß das Seld fein müßte, um lediglich das 
deulſche Dolk auf ein Jahr mit Narloffeln zu verſorgen, läßt fid) folgender 
maßen leicht veranſchaulichen. Bei einer Dürchſchnittsernte kann man den 
Ertrag eines Aehtats auf ca. 250 Sentner einſchätzen. Demnach erbringen 
& ha 1000 Zentner und 40 000 ha 10.000.000 Sentlier. Es wäre alfo ein 
Se in der Größe von 40000 ha erforderlich, um das a ae vol auf ein 
Jahr mit Kartoffeln zu verſorgen. 40 000 ha find nun auch gleich 
0 km, Afo würde das eine Stäche darſtellen von 20 F da Geviert, 
was ungefähr der um / erhöhten Größe des Areals von Reuß A. C. gleich 
kommen würde. 
10000000 Fentner find aber nur ein geringer Bruchtell von der 
„ der Hauptkonſument ift und bleibt 851 ds Schwein, mel 
ausfdlieglich mit Aartofieln genährt und gemäſtet wird. Es ragt 
er weniger gut eine Aufſtellung machen, da zu wenig Anhaltspunkte 
bieten, um, wenn auch nur annähernd, 105 einem Refultate zu kommen. Sos 
viel ſteht nur feft, daß die Kartoffel als Nahrungsmittel für Menfhen und 
Vieh unentbehrlich geworden iſt. penn auch durch die Abßhinengvewegung 
der Alköholgenuß im den letzten Jahren blid) eingefchränkt ift, fo werden 
doch immer n . mengen von Kartoffeln auch in den Brennereien 
verbraucht. wie viele Millionen Zentner Kartoffeln die Schnapsbrenneteien 
derſchlingen, Läßt ſich ſchweclich feitfiellem 


wenn 
5 Pfd. 
an 


[eG 


Hir. 530, 


BOGUSŁAW HERSE 


WARSCHAU --Marschałkowska 150. 


Hochelogante Trikotagen: Jacken | 
Blusen schoner 
? Capuchons 
i Sweaters 
Nene Paçons CacheĢcols | 


Beste Qualität shavwvls 


in unerreichlicher Auswahl. 


Sonntag, ben (11.) 24. November 1912. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
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Mornen-Ansnabe. 


Sonntag, den (11.)-24. November 192, 


Die unſichtbare Mauer. 


(Henri Nathanſen: „Hinter Mauern“. 


Aufgeführt im Lodzer Thalia -Theater) 
Von Max Weinrelch. 


Warum das Stück „Hinter Mauern“ genannt iſt, 
bleibt Geheimnis des Verfaſſers. Der Name läßt 
vorausſeßen, daß wir es mit einem Ghettoſtücke zu 
tun haben, etwa im Genre von Heiſermanns' „Ghetto“ 
oder Tſchirikows „Inden“. Nathanſens Stſick dagegen 
ſpiell hüben und drüben; beide Welten, die jüdiſche 
und die chriſtliche, prallen da aufeinander. Eine Mauer 
ift wohl vorhanden, aber keinesfalls kann man be- 
haupten, daß die Handlung fih „hinter Mauern“ 
abſpielt. 

Auch das Ereignis, das dem ganzen Drama zu 
Grunde liegt, ift, meiner Anſicht nach, nicht ent ger 
wählt. Die ganze Handlung im Verlauf von A Auf⸗ 
zügen hebt mehr den verſönlichen Haß zwiſchen den 
Häuſern Germing und Lewin hervor, als die relinidfe 
Scheidewand, die Nathanſen in den Vordergrund rücken 
möchte. „Meine Tochter einen Herming? Niemals!“ 
Freilich, Lewin haßt den Etatsrat, weil diefer einſt in 
ſtolzer Selbſtüberhebung geſagt: „Wir brauchen keine 
Juden!“; aber ſieht man fih Lewin an, ſo wie der 
Verfaſſer ihn ſchildert, fo kann man überzeunt fein, 
daß er ebenſo tief gekränkt wäre, wenn man ihn er 
klärt hätte: „Wir brauchen keine Idioten!“ Die 
Maner, die Nalhanſen uns vorführt, ift keineswegs auf 
zeligiöfer Baſis aufgebaut sf 

Aber trotz dieſer und anderer äußerer Mängel, 
die dem Stücke anhaften, verdient es doch ganz beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit, und zwar nicht ſeiner literariſchen 
Vorzüge wegen, ſondern weil es ein änßerſt intereſſan⸗ 
tes Problem aufrolll. In Weſteuropa ift es 
ſchon lange gang und gäbe, die Judenfrage einfach tote 
zuſchweigen, und beſonders ift das bei den Liberalen der 
Fall: die Antiſemiten bauſchen im Gegenteil, wenn es 
ihnen paßt, die ſüdiſche Frage in ihrem eigenen Inte⸗ 
reſſe gefliſſentlich auf. In Europa gehört es nämlich 
um guten Ton, zu fagen, wenn man über die Juden 
ach; „Wir in Weſteuropa haben die Judenfrage 
ſchon lange liquidiert; bei uns exiſtieren bloß Deutſche, 
Franzoſen, Engländer, Dänen uſw. mofaif der 


ſich aus begreiflichen Gründen angelegen ſein laſſen, 
die nationalen Unterſchiede möglichſt zu verwiſchen. 
Des Verdienſt Nathanſens beſteht darin, daß 
er, wie einſt fein Lands ann Goldſchmidt im Roman: 
„Ein Jude“, den Mut gehabt hat, der Frage offen ins Auge 
zu ſehen, ihre Wichtigkeit ein zugeſtehen und fie auf die 
Tagesordnung zu ſtellen. Denn bei Nathanſen hans 
delt es fih keinesfalls nur um reliniöfe Unterſchiede, 
trotzdem er nur von Juden und Chriſten, nicht aber 
von Juden und Dänen ſpricht; ſonſt würde er nicht 
ſoviel über die Charaktergegenſätze ſprechen, die ſich 
durch den Glauben allein nicht erklären laſſen. Die 
Gegenitherftellung : „Judentum — Chriſtentum“ ift einfach 
als ein Lapsus in der Terminologie anzusehen. 
Aber dieſer Lapsus führt den Verfaſſer zu 
ſchwerwiegenden Jertümern. „Ich habe dir verſprochen, 
daß meine Finder Chriften werden follen; das Bere 
ſprechen werde ich aber nicht halten!“ ſagt der Held 
des Stückes zu ſeinem Valer. „Sollen ſie etwa Juden 
werden?“ fragt letzterer. „Weder Chriſten noch 
Juden; Menſchen folen fie werden!“ ruft der Sohn 
pathetiſch aus und erzielt einen frenetiſchen Beifall 
beim Publikum. Ich habe geſehen, daß ſowohl Chriſten als 
Juden applaudiert haben; aber nichtsdeſtoweniger will 
ich mir erlauben zu bemerken, daß die Stellung der 
Frage bei Nathanſen grundfalſch ift und die Beifalls⸗ 
äußerumgen, fo ſumpalhiſch fie auch an und für ſich 
ſind, ihren Zweck verfehlt haben 
um das zu beweiſen, 
nehmen, welcher klarer liegt. Ein katholiſcher Pole 
heiratet eine Deutſche lutheriſcher Konfeſſion. Wenn 
mon hier über die Kinder ſpricht, ſo wird man nicht 
ſo ſehr darüber beraten, zu welcher Kirche dieſe ver⸗ 
zeichnet werden ſollen, ſondern welcher Kultur, 
welchen Lebensformen die Kinder zuneführt werden 
ſollen. Wenn man hier fragt: „Katholiſch oder 
lutheriſch?“ fo entſcheidet das durchaus nicht die Frage 
— oder maskiert fie nur, indem man die polniſche 
Kultur mit „katholiſch“ und die deutſche mit 
„lutheriſch“ bezeichnet. Dasſelbe ift auch beim Zwiſchen⸗ 
falle Herming— Lewin der Fall, den Nathanſen als 
einen Zuſammenſtoß von Indentum und Chriſtentum 
bezeichnet; es handelt fih hier nicht um die Re⸗ 
ligion der Kinder, ſondern um ihre Nation a⸗ 
lität. Die Aſſimilanten in beiden Lagern, ſowohl 
im jüdiſchen als auch im nicht⸗jüdiſchen, werden natür⸗ 
lich behaupten: „Gibt es denn eine ſüdiſche Nationalität, 


wollen wir einen Fall 


| Spiele wären, 


aordiſchen Knoten 


3. Beilage zu Ur. 339 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Morgen⸗Anggabe. 


jüdiſche. Denn wenn bloß Religionsunterſchiede im 
ſo könnte die Frage nicht dieſe Schärfe 
angenommen haben. Wenn ein fatholiſchaer Deutſcher 
fh mit einer proteſtantiſchen Peutſchen verheiratet, 
fo ſpfelt die Konfeſſion der Kinder meiſt nur eine ganz 
nebenſächliche Rolle. Man fieht alfo, daß Nathanfen | 
ſelbſt hier nationale Unterſchiede im Auge hat und ſie 
bloß — bewußt oder unbewußt — unter religiöſem 
Deckmantel vorbringt. In dieſem Falle ift aber die 
Frageſtellung falſch. Auf die Alternative: „Jude 
oder Chriſt“ könnte man antworten: „koufeſſionslos“; 
ſtellen wie die Frage aber fo, wie ſie geſtellt 
werden muß, fo iſt die Antwort: „Menſch“ 
garnicht am Platze. Es iſt, als ob man 
auf die Frage: „Sind Sie Deutſcher oder 
Franzoſe ?“ erwidern würde: „Ich bin ein Menſch!“ 
Natürlich iſt der Angeredete ein Menſch, aber es gibt 
ja keinen Menſchen, der außerhalb irgend einer Natio⸗ 


nalität ftünde . . 

Man verſtehe mich recht. Ich verüble es Doktor 
Herming durchaus nicht, daß er ſeine Kinder (in spe) 
zu Menſchen machen will; ich meine bloß, daß Herr 
Nathanſen mit ſeinem Richterſpruch durchaus nicht den 
zerhaut, wie es den Anſchein hat. 
Er hat die „Mauern“ trotz ſeiner heroiſchen Bemühungen 
nicht geſtürzt. | 

Das folte nur feſtgeſtellt werden. Wie die 95. 
ſung der Frage lanten ſollte, um richtig zu fein, kann 
hier nur andentungsweiſe dargelegt werden, da ſolche 
Fragen eigentlich nicht in einen Zeitungsartikel gehören. 
Aber ich meine, daß die Antwort folgendermaſſen klin⸗ 
gen müßte: Die Kriſis in Nathanſens Stück entſteht 
deshalb, weil auf der einen Seite die geſunde, volle 
däniſche Kultur ſteht, auf der anderen — „das 
Tote Meer“, die auf religiöſer Grundlage auf⸗ 
gebauten und deshalb den Forderungen der 
Zeit nicht mehr angepaßten füdiſchen Lebens⸗ 
formen. Hätten wie es mit zwei gleichwertigen, gleich 
modernen europäiſchen Kulturen zu tun, ſo wäre deren 
Zuſammenſtoß nicht ſo krankhaft, und die eine der 
beiden Parteien würde beſtimmt freiwillig auf ihre An⸗ 
ſprüche verzichten. Das Dilemma kann alſo nur von 
der Geſchichte, vom Laufe der Dinge, der ſich ſetzt in 
keiner Weiſe vorherſehen läßt, gelöſt werden, und zwar 
auf zweierlei Weiſe: entweder entfaltet fis 
bei den Juden in Weſteuropa ein 
neues national-Inltuwrelles Leben, 


eine jüdiſche Kultur ? Sind die Dünen moſaiſcher Rone 
ſeſſion nicht ebenſolche Dänen, wie ihre chriſtlichen 


Konfeſſion.“ Und nicht zumindeſt werden diefe 
Anſchauungen von den Juden ſelbſt verbreitet, die es 
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Das Sattler⸗Geſchäft von 


A. Swiderski, 


befindet ſich Petrikauerſtraße Nr. 180, 
empfiehlt in reichbaltiger Auswaßl 
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Lebensformen gehen unter, und die 


Juden affimilieren ſich vollſtändig 
mit ihren Nachbarn. Tertium non 
datur, 


Auf unſere polniſch⸗ruſſiſchen 
tragen, läßt ſich dieſes Problem 
heit behandeln. Die jüdiſche Rul 
ehedem fo hoch in Blüte ſtand, 
jüdiſchen Bevölkerung am Rückorat 
der Volks maſſe. In Polen 
es ein ſüdiſches Bo IE im wahren une $ 
— keinen Mittelſtand allein, das immer und 
überall als Träger der Nationalkultur auf Eigene 
Sprache, eigenes Lied, eigenartiges chen und 
Weinen, eigenartige Lebensformen — das iſt es, was ein 
Volk vor dem Untergange bewahrt. Unter den Juden 


Verhältniſſe 
mit 


mehr Beſtimnit⸗ 
n ſtenropa, die 
unten, weil es der 
fehlt hat an 
d Rußland gibt 
des 3 


g 
ge 


in Polen und Rußland geht jetzt unzweifelhaft ein 
äußerſt intereſſanter Prozeß vor ſich, der nach 
zwei Seiten gerichtet iſt: die bisher aſſimilierte 


bi 
Intelligenz kehrt zum Volke zurück, während die Maſſe 
ſich europäfſiert. Wir gehen der Zeit entgegen, da das 
jüdiſche Volk als völlig gleich berechtigtes — ich meine 
in nationaler Hinſicht die Frage der bürgerlichen 
Gleichberechtigung gehört nicht hierher — in die euros 
päiſche Völkerfamilie einzieht. Eigene Sprache, eigene 
Literatur, eigene Lebensformen — und nicht Nelis 
gion, die im XX. Jahrhundert nicht mehr als Kitt für 
ein ganzes Volk dienen kann — werden die Charakte⸗ 
riſtika des jüdiſchen Volkes bilden. Denn werden ih in 
auch die ſogenannten „Mischehen“ nicht geführſich Tein, 
denn die Löſung der Erziehungsfrage wird auf freiem 
Uebereinkommen beruhen und alle krankhaften Begleſt⸗ 
erſcheinungen werden verſchwinden. 

„Es wird al les einmal anders werden“, fogt 
der Held des Stückes. Von ganzem Herzen wünſchen, 
wir dasſelbe und ſtreben dasſelbe Aber heißt 
denn das, daß die ſtolzen, inhaltsreichen National⸗ 
kulturen im modernen „smelting top“ zit 
einem einzigen formſaſen Brei zerkocht werden müſſen ? 
Freie und gleiche Völker folen ſich aneinanderreihen zu 
gemeinſamer friedlicher Arbeit in der ganzen Größe 
und Reichhaltigkeit ihrer Kultur! 

Und was die Religion anbetrifft... Wie ſchön 
und treffend klingen doch die Worte Hauptmanns, die 


2 


er jüngſt geſchrieben: 


z Wahre Religion hat nichts mit Unterjgchung zu 
tun, fie iſt ſynonym mit dem Worte Frieden. 
Religion der Zukunft ift Duldſamkeit.“ 


Die 
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Sonntag, den 24. November a. e. vormittags 9% Ubi 


Victoria — Newcastle 


Sportplatz: Wulczanstu⸗ Straße Nr. 113/115. 


Nachmittags: 2 Uhr 15157 


Sport- und Turnyerein—. Touring- Club“ 


Sportplatz: Kontna⸗Straße Nr. 11/18. 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Amrzedzalnianaſtraße Nr. 64. 
15176 


Sonntag, den 24, November, 
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tangan Tanz - ÜnzeheN 


Scheiblerſche Muſikkapelle. 
Anfang 5¼ Uhr nachm. bis 12 Uhr nachts. 
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genb ben SITES Sonntag denk 
ovember 2 


erste Konkurrenz 
im Bewiciheben 


Die Herren Mitglieder, bie ſich am 
GESANG 
beteiligen wollen, werden erſucht, ſich 
bis zum 15. Dezember a. e. im Be- 
reinslokale an zu melden. 


Der Vorſtaud 


Wichtig für Fabrikanten. 


Der Textilmeiſterverein. 
Wulezanskaſtr. 23, Tel. 2740. 
: Tüchtige energlſche praktiſch ausge- 


1 Smpfiehtt 3 j 
bildete Fachleute, für ſämmtliche Zweige 


Textil⸗Induſtrie. 30. 
Das Bureau tft tägl. v. 8—11 Abends offen. 
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wie auch fämtliche ins Miemerfach schlagende 
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Passende Weihnachtsneschenke!! 


Eine ſchöne Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Küche mit Beguemlich⸗ 
keiten und Elektriſchem Licht per ſofort zu vermieten. 
Widzewskgſtr. 44, da elbſt tit ein zwelfenſtriges F 
zimmer ſofort abzugeben. R 5037 
N. Lipschütz. 


Sonntag, den U1) 24. November. 1912. 
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BRESLAU e Centrale: Ring 30 
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Depositenkassen und Wechselstuben: 


A. Tauentzlenplatz 1 (mit Stahlkammer) | D. Sonnenplatz (Ecke Gr upenstr.) 
B Matthiasstrasse 9 
C Ene irich-Withelmstt. 15 tme de- . Jeet 2 

schäftsstelle Schlachthof—Börse | F. Tiergartenstr. (Ecke Lütherstr.) 


Niederlassungen in: 


Glatz. Gleiwitz Görlitz, Habetschwerdt, Janer, Kattowit Krapp' tx, 
Kreuzbu g. Lauban Leobschdtz, Myslowits. Neustadt 0 -., Oppeln, Ra'ibor, 
Rybnik, Zabrae, 7iegenhals. ————— 
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Fritz Heinrich 


Höt-Juweller 
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im Hause Kempinsky. 


Im. Gold- und Silber-Waren eigener Fabrik 


Uhren nur solide Fabrikate. = Filiale: Kolberg. 
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Oblauerstr, W 4. 


Albrechtſtraße 12 
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Vornehme Herren - Aleitung | 


welche dem individuellen Charakter der Figur entspricht 
werden in den apartesten engl. Nouveautés angefertigt be 


bee AEL. Brasla 
12 Junkern-Strasse 12. gepenüber Kisslinı, 


m a j 
Frühstück ke 
Gepäck - Aufbewahrung 
19000 Hochachtunzsvoll l. 


Reichhaltiges Lager. 14566. R 
Umarbeitung von Schmucksachen in aparter, B SEN. 
hochfeiner Ausführung. = R PY 
Eigene Werkstatt. 


Café Schuster 


Schweidnitzer-Strasse Nr. 43, 
Strengsolides Familien-Lokal, 


n Vormittag 
rme Speisen. 


gratis. 
Schuster. 


Hotel 
FSI Breslau es 


All Feen derte; ruhiges Famitiennoset 
im Gentrum ber Gtabt (viö-d-ui8 h. Ganntpoft 


4 w|] Res! iite“ era 
Juwelen, Gold- u. Silberwaren || Täglich Künſtler⸗Konzert. Res aurant „Zur X itte i 


Uhrarmhänder“ | Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 
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Inhaber: Johann Schvater, Ohlauersir. N 68 7 3 ‚Sorten = 
Spezial Muss von Pilsner Urquell. BRESLAU SE 


J 
| Reudenuecih aller Uiar. Breslau. Te chstr.30' 


? Schmidti petn 
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Neul Neu! 
Lothar Wende Teichstrasse & 11 Beeataw Ecke Gartenstrasse. 
altrenommierte 18887 Nu FLANSAHILOtEel neu 
Ohlauerstr. E. 74 H 1  Junkernsir. 8 8 mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
Telephon 1715. Konditorei Telephon 1010. zentral Heizung, Elektrisches Licht, Fahr- Stuhl 
Breslau == Im Parterre behagliches Restaurant = 


Treffpunkt der Lodzer vornehmen ‚Gesellschaft. 


$] E Elegant eingerichtet, — 
Pension FISCHER Fremden, Penſion Civile Preiſe. 14706 


eslan, 
Br esl a u u telenftrange 89 U. a l vos E e — Peinliche Sauberkeit. — 


| Gelssenheitskäufs = 
für Nerven- und Gem 


* zu unerreicht billigen Preisen ws || Leitender Arzt u Resitzer: Nr. JOSEPHI 


| Lewaldsche Heilanstalt i 


ütskranke 


Kleider-Stoffen Aerzte, Hauptgebäude anp grosser Park für Nerven unu 
leichte Uemütskranke. 

Damen-Coniektion Besonderer Pavillon Fund Gerten h ‚Kranke, 

Woll-Waren pi Obernigk bei Breslau del“ 


OEWEN STEIN. 


Klara RUNBSCHKE | A 
Breslau, Albrecht-Strasse N 49 l. 18506 Herm. Sofultze, Nat 


“5 117 


I Grösstes Lager 
RESTAURANTI Genie, 


M. SCHAAL | eee mit AEAF 


Vorzügliche Werke ll 
BRESLAU, TRAUENTZIEN-STRASSE N 12. i 


BRESLAU, 
Junkernsir. & 12. 


} Niederlage v Wache- 
Fonsow.Pateku.Lange 


— Biilige preise II 
et 


hfolger 


nder — 


LM. Perpflenung! Missiya Proisa! 
HOTEL MERKUR. BRESLAU II. 


tenftsahe (2 Min. vom Hauptbabnbof) 
a PETER NETTE 


228 Nentrolde ung. — Babritubl Givile Se seine, 
Breslau RAIMONDO LORENZI 


Hof-Juvwvelier 


BRESLAU 


Schweldnitzer Strasse Nr. 27, vis-à-vis dem 
Stadttheater, 


Uhren, Juwelen, 
Go!d- und Silberwsren 
3 Spezialität: === 
PE Rince, Uhrarmbänder, lange Ketten für 
Damen u. Herren ın jeder Preisi ge vom 
billigsten bis zum elegantesten Genre. 

Silberne Resteckkästen in allen 

Zusammenstellungen. 

Täglich Eingang von. Neuheiten 

Gelegenheitskäufe. 14808 


Pelzwarenhaus 
B. Bischoff 


Ring 42 Ecke Schmiedebrücke. 19598 
Spezial- Beddi für feine Peizwaren. 
Eigene Fabrikation aus bestem "Material, 


(Brillen doktor Opik GARA! Breslau 


Koſtenlofe Augenunterſuchung. Albrecht⸗ Straße Nr. 3. 


Sonntag, den 410 24. November 1912. 


Neue Lodzergeitung 


KONFEKMON FENSTER 


PELZWAREN 


GEGR:1819 


AN 


A 


helt ift man im geben nur denen ſchuldig, die 
men tief achtet. 


U von Humboldt, 


Jm warmen Nest. 


Roman 
von 
G. v. Winterfeld ⸗Warnow. 
(14. Gortiepung.) 


„Ja, die habe ich; aber laß das jetzt. Nachher, 
in Deinem Zimmer, findeſt Du welche. Du weißt, ich 
habe das Mauchen nicht allzu gern in meinem Wohn⸗ 
zimmer. Darin bm ich altmodiſch.“ 

„uch fo; je, verzeih! “. 

Er Mopfte wieder mit den Kuöcheln auf den Tiſch. 

Sie legte ite kühle Hand auf feine unruhigen 
Binger. Danit zog fie ihn in einen Seſſel neben ſich 
und ſagte ernſt: „So, Henning, was Dich drückt, ift 
mir nun ſchon ziemlich klar. Du ſollſt es mir aber 
ſelbſt Tagen. und nun alfo, bitte, wo warft Du in der 
Zeit von Ankunft des Achtuhrzuges dis um Zehn, als 
Du hier ankamſt z 

„Bei Salburg.“ 

„Ab, das dachte ich mie! und . „2 

„Und dann in Klarahütte.“ 

„Wo? — Draußen t 

„Ja, bei meinem lieben Bruder Wilhelm und 
meiner heißgeliebten Schwägerin Eva!“ 

„Laß den höhniſchen Ton, Henning! On wollteſt 
Geld? Kommſt Du nicht aus 3 

Er antwortete nicht. 

„Aber weshalb ſchriebſt Du denn nicht? Dieſe 
Reife koſtet doch erſt recht unnötig viel Geld. Salburg 
hätte Dir doch ſichet eine Vorſchuß gegeben auf Deine 
nächſten Mongtszinſen.“ 

„Du irrſt; Salburg gibt nichts — gar nichts le 

„Er wird ſchon, wenn ich mit ihm ſpreche. Wir 
gehen morgen abend mal zuſammen zu ihm“ 

„Morgen muß ich wieder in Wismar ſein.“ 

„Bas mußt Du? Heuning! Auf einen Tag 
kommſt Du von dort hierher?“ 0 

„Nein, nur auf eine Nacht.“ 

Er ſprang auf und ſchrie nun faſt: „Herr Gott, 
das ift ja zum Verrücklwerden, dies Frage- und Ant⸗ 
wortſpiel! Na aljo, ich will Dir fagen, was ich 
habe: Ehrenſchulden habe ich, die müſſen morgen bez 
glichen fein” 

„Henning, Du haft geſpielt ?“ 

Auch Klara war aufgeſprungen. 
tonlos: „Wieviel 2“ 

„2800 Mark.“ 

Klara ſagte kein Wort. Nur ihre Hände preßten 
fih feft ineinander, und durch ihren Sinn flog der 
Gedanke: „Wie genau Vater feine- Kinder kaunte 1” 

Unſchuldig fuhr Henning fort: „Na ja, nun 
mach nicht ein Geſicht wie die Meduſa, So ſchrecklich 
iſt das doch nicht, wenn man Beſitzer von 120,000 Mark 
ift, Wofür habe ich die nun? Damit mir Salburg 


Dann fragte fie 


Ja 


Ir Königlichen Hoheit des 
Aürstenvon Hohenzollern 


Inhaber 
Franz Schacher 


Hoflieferant 
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Cano. Tel e. E ‚Telefon 
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InG. Frans Schachen 


12029 


Hoflieferanb= 
l, elt des Fürsten von Hohenzollern 


Telzwäaren-IpeZialfaus 


mit der nlatteften Miene von der Welt ſagt: „Mein 
lieber Henning, Ihre Zinſen find am Erſten fällig. 
Ich will ſie Ihnen aber gern vorher geben. Mehr 
kann und darf ich nicht tun. Mündelgelder darf ich 
nicht angreifen.“ Und Wilhelm? ſagt mir nicht mits 
der höflich: „Ich kann Dir nichts geben. Klorahütte 
hat noch gar keine Ueberſchüſſe, und aus dem Sägewerk 
habe ich alle Eure Gelder bei der Erbteilung heraus⸗ 
ziehen müſſen; das geht jetzt auch nur gerade ſeinen 
täglichen Gang weiter. Ich bedanre unendlich.“ — Na, 
ich bedauerte auch unendlich, und Eva bedauerte noch 
mehr, daß ich ſo raſch wieder gehen wollte und dann 
ſtand ich draußen. Nun bin ich Beſitzer eines Ver⸗ 
mögens und kann doch nicht daran. Ich könnte mir 
alſo nach gerade eine Revolver kaufen, wenn ich nicht 
ſchon einen Hütte, und mir eine Kugel vor den Kopf 
ſchießen; oder ‚ich gehe zum Wucherer und pumpe 
auf einen Monat Ziel mit 10 Prozent. Das wächſt 
wie eine Lawine und ſchnürt mir ſo nach und nach 
den Hals zu.“ 
Klara ſtand jetzt dicht neben ihm. Sie ſah ihm 
eruſt ins Geſicht. 
„Henning, beſinne Dich! Du ſchiltſt und redeſt 
und machſt andere verantwortlich. Wer ift denn ſchuld?“ 
„Herr Gott, ja, ich ſelbſt — ſeſbſtverſtändlich ! 
Aber wenn man denkt, man hat nun ſein eigenes 
Geld —“ 
„Ja, da liegt der Haken! Sich”, wenn Vater 
noch lebte, dann hätteſt Du auch nur Deine Zulage 
oder Deinen Wechſel, wie Du es nennen willſt, und 
Du könnteſt auch nicht daran denken, zu jenen. Ach, 
dies ſchreckliche Spiel! Wie ich es haſſe! Wie kam 
es denn nur? Ich denke, Ihr Studenten, Ihr ſpielt 
niht?” 

„Nein, eigentlich ja nicht. Aber wir hatten da 
ein paar reiche Bankiersſöhne kennen gelernt —“ 

„Ja, was ſoll denn nun werden? Bis morgen 
muß bezahlt werden 2“ 
„Bis morgen abend. Klara, könnteſt Du denn 

qa 


nicht .. 
Zögernd hielt er inne. 

„Ich, Henning? Ich beſitze doch nichts allein. 
Was nns drei Schweſtern gehört, gehört uns zuſammen, 
und wenn ich auch Trudel fragen könnte, ſo iſt Gilfe 
doch nicht dabei.“ 

„Gilfe tut hier nichts, ſie hat alſo auch nicht mit⸗ 
zureden. Klara, kannſt Du mir nicht helfen ?“ 

Das ernſte ruhige Mädchen wandte ſich ab. Sie 
wollte nicht zeigen, wie schrecklich fchwer ihr der Kampf 
wurde. Ja, ſie konnte ihm helfen. Da drin in 
ihrem Schlafzimmer fand der eiſerne Geloſchrank, der 
noch von Baters Zeit her ſtammte. In dem lagen 
wohlbehütet 3000 Mark, die erſten ſelbſtverdienten 
3000 Mark, das Erfe, was die Ziegelei an barem 
Ueberſchuß gebracht hatte ſeit den Monaten, da ſie in 
ihren Händen war. Gie war jo ſtolz darauf geweſen. 
Sie wollte fie gebrauchen zu einem Neubau an dem 
einen Ziegelofen, der noch von fehe alter Konſtruktion 
war. Und nun ſollte ſie das Geld hergeben — her⸗ 
geben für eine leichtſinnig durchſpielte Nacht 7 

Wußte der Bruder, was er damit forderte? Und 
doch! Sollte ſie ihn Wucherhänden überlaſſen? Nein, 
das nicht, nur das nicht! Wie ſchrecklich konnte das 


enden! 


Tauentzienplatz , 


niemals war fie hübſch geweſen; aber immer ein 


= = = = — 


G. Soladier, Foflieferant, Breslau, Tauentzienpla 


„Klara !“ 
Die Stimme des Bruders klang fo bittend. Und 
nun trat er ihr näher. Et fah fie an. Das war 


wieder der Blick der hübſchen, treuherzigen Blauaugen, 
Cs glimmte etwas von Hoffnung, aber auch von dem 
alten Leichtſinn in ihnen auf, Daß doch die leicht⸗ 
ſinnigen Menſchen immer die liebenswürdigſten fein 
müſſen! Klara dachte es mit ein Mein wenig Bitters 
keit im Herzen. Sie felbft war immer fo zuverläſſig, 
aber auch ſo ſchwerfüllig und langweilig geweſen. Und 


Arheitsgaul für andere, immer der Packeſel für die 
Geſchwiſter. Ein leifer Seufzer flog von ihren Lippen. 
Aber daun ſiegte doch ihr gutes Herz. Wie der Bru⸗ 
der fo bittend vor ihr ſtand, da konnte fie nicht Nein 
ſagen. Und war's nicht doch auch ein ſtolzes Gefühl, 
ihm helfen zu können 7 

Entſchloſſen blickte fie auf. 

„Ja, Henning, ich will Die das Geld geben, 
aber —“ 

Er ließ ſie gar nicht ausſprechen. 

„Ich verſpreche Dir, nicht wieder zu ſeuen. Ach, 
Klara, ich bin ja ſo froh! Ein Stein wie ein Zent⸗ 
ner ſchwer fällt mie vom Herzen. Am liebſten holte 
ich mie jetzt noch die Trudel und tanzte mit ihr durch 
die Stube!“ 

Leiſe ſchüttelte Klara den Kopf. 

So raſch verflog aller Kummer, alle Reue? Wie 
war es mögllich, daß man fo raſch vergaß ? 

Doch ließ ſich das durch Reden ändern? Da 
redete nur das Leden. Das aber ſprach manchmal eine 
ſehr ernſte Sprache. 

„Komm!“ ſagte ſie nur. 

Sie ergriff ein Licht und ging ihm voran in ihr 
Zimmer. Sie ſchloß den Geldſchrank auf und entnahm 
ihm die 2800 Mark, die er haben mußte. 

Er mollte ihr jubelnd um den Hals fallen; doch 
ſie wehrte ihm ab: „Laß nur! Zeig mir durch die Tat, 
daß Du mir dankſt. Und unn geh' ſchlafen, Dein 
Zimmer iſt in Ordnung.“ 

Sie ſchob ihn aus der Tür. Sie mußte allein 
fein. Fühlte fie doch wie eine Mutter für die füng⸗ 
ften Geſchwiſter, und wie eine Mutter empfand fie 
jetzt zwieſpaltige Gefühle: den Schmerz über Hennings 
Verirtung und doch zugleich die ſtolze Freude, ihm aus 
eigenen Mitteln helfen zu können. 

Als er am nächſten Tage ſchon vormittags ab⸗ 
reiſte, ibetwog aber doch der Schmerz, und fie konnte 
ein unbeſtimmtes Bangen nicht unterdrücken. 

Das Wohnhaus von Klarahütte lag in tiefem 
Schnee, verſchlafen, verlaſſen im ſchneebedeckten Gara 
ten. Die Wege waren verſchneit und ebenſo die klei⸗ 
nen Brücken über einem Wäſſerltin, dag: fih zwiſchen 
ihnen hindurchſchlängelte. Die Sandſteinfiguren vor 
der Veranda hatten weiße Häubchen auf und ſtanden 
gleichſam Wache vor der ſchlafenden Märchenvilla mit 
den zugezogenen Gardinen. 

Aber draußen bei der Glashütte ſtampften die 
Maſchinen, flutete das Leben. Die Kinder der Ar⸗ 
beiter ſauſten auf kleinen Schlitten einen Abhaug hin⸗ 
unter, jauchzend und lachend. Nur hinten im Park 
die Märchen villa ſchlief im tiefen Schnee. 


m 
y 


Flocken fielen, fie freute ſich anf die Rodelbahn und 


um den Schwiegervater 


Weit kam man nicht. 
umherſtapfte und ſich naſſe Füße holte oder nicht! Da 


Hier hatte nur ein Menſch den Winter freudig 
begrüßt: die kleine Elfe. Sie jubelte, als die erſten 


j 


T 


tz J. 


auf das Schlittſchuhlaufen. 

Dagegen beſſerte fih Frau Evas Laune nicht. Ju 
Gegenteil, nun ſaß man erft recht hier draußen ab⸗ 
ſchnitten von aller Welt. Früher hatte der Schwieger⸗ 
vater manchmal den Wagen oder Schlitten zur Bere 
fügung geſtellt. Jetzt tat es Klara wohl PN aber 


Eva wollte den Schweſtern nicht verpflichtet fein, und 


jede größere Geſellſchaft war noch durch die Trauer 
verboten. Spaziergänge im 
Schnee aber hapte fie. Was hatte man auch davon!? 
Und ob man nun hier draußen 


lag ſie ſchon noch lieber auf der Chaiſelongue und 


knabberte Pralinees. 


Eva hatte ſchon oft davon geſprochen, daß man 


doch einen Wagen haben müſſe. Wilhelm wehrte aber 
energiſch ab. Eva bohrte ſedoch leiſe weiter, mands 


mal mit Bitten, ein andermal mit Schmollen, und 
endlich ſtand eines Tages eine entzückende Equipage 
vor der Tür, 

Hellbraune Jucker mit geſchorenen Mähnen und 
eoupierten Schwänzen. Blitzendes Silbergeſchirr. Ein 
leichter, blau ausgeſchlagener Jagdwagen, und auf 
dem Bock der Kutſcher in tadelloſer, vornehm⸗einfache 
Livre. 

„Endlich!“ 

Befriedigt blickte Eva auf das Gefährt, und zum 
erſten Male feit Monaten bot fie ihrem Manne aus 
eigenem Antriebe eine Zärtlichkeitsbezeugung, indem fie 
beide Arme um ſeinen Hals legte. 

r Elfe ſprang jubelnd um Wagen und Pferde 
erim, 

„Und nun macht Euch fertig! Auguſt fährt fo 
lange einige Male um den großen Raſenplaß, damit 
die Pferde beim Stehen nicht unruhig werden.“ 

Es war Wilhelm ſehr ſchwer geworden, feiner 
Frau dieſen Wunſch zu erfüllen. Seine beiden Werke 
bedurften augenblicklich einer Zeit der Ruhe. Er hatte 
zu viel Geld für die Geſchwiſter flüſſig machen müſſen. 
Das war bei den beſtfundlerten Werken doch zu 
ſpüren. 

Da waren die beiden ſchönen Pferde, der Wagen 
ſamt Geſchirr und Livree eine große Ausgabe. Er 
hatte auch überlegt, ob er nicht ein Auto ftatt deſſen 
anſchaffen folte. Chauffeur ftatt Kutſcher und Benzine 
verbrauch ſtatt der freſſenden Pferde — es wäre dass 
ir geweſen, nur Frau Eva darauf vielleicht noch 
ſtolzer. 

Aber bei vernünftiger Erwägung fand Wilhelm 
doch, daß die Pferde zu Zeiten, da fie nicht zu Ande 
fahrten benutzt wurden, ihm noch zu kleinen Geſchüfts⸗ 
fuhren nützen könnten. Und auch im Winter bei 
Schneebahn wäre ein Auto unpraktiſch geweſen. So 
entſchloß er fid für die Equipage. 

„Wohin wollt Ihr ?“ fragte er, als feine Frau 
mit Elfe, zur Ausfahrt gerüſtet, aus dem Hauſe trat. 

„Wahin'! Selbſtverſtändlich zu Klara!“ 

„Ja, fa, zu den Tanten!“ fauchzte Elfe. „Die 
guten Tanten werden fih auch fo ſchrecklich freuen, 
wenn fie ſehen, was wir von dem allerbeſten Papi ger 
schenkt bekommen haben!“ 


Fortſetzung folgt.) 


Sonntag. den (110 24. November 1912. 
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Neueröffnetes Fabriklager von Teppichen 


Petrikauer-Strasse Nr. 56 (Hans Schweikert). | 
empfiehlt In grösster Auswahl zu den niedrigsten aber festen Fabrik - Preisen: 


Teppiche, in- und ausländische, franz. tschechische, Perser und Smyrnatenpiche von 1 Rubel 75 Kop. en. 
Läufer, Teppich-, Plüsch-, Wall-, Kokos- und Jnteläufer, von 40 Kop an 
von den billigsten bis zu den teuersten zu Möbelbezügen 
Til- und Pillsch-Bettdecken von 10 Rbi. an 
Divandecken, aus Piech, Mohair und Leiten von 1 Rbl 50 Kop. 


von 1 Rubel 20 Kop an 
Gobelin u s w von 3 Rh an 


Tuche (Bobrik) als Fussdodenbelag, in hordraux, grün, electrique und alive 
Tuch. Gobelin, Wolle, Plüsch usw. v 4 Rbl. 50 Kop. pro Paar an. Steppdeoken in Alllas u Wolle, v 2Rbi.50 Kop 


Teppich-Reinigunrsmaschinen und Bürsten. 


Teppiche werden zur Aufbewahrung, zur Rrparatur und Reinigung angenommen. 
Wir bitten um geneigten Besuch 


Moquettes, glatte und remuslerte E 
Vorhänge, Stores, Bonnes-Femmes, Brise-bises, 
Tischdecken aus Tuch, Plüsch, 
an 


Portieren und -Kantonniören, aus 


unseres Logers ohne Naufzwang, 


Fillale in Lodz, Petrikaner-Strasse Nr. 


Einrichtungen von Hotels, 
Wir bitten unser Lager ohne Kaufzwang zu bealchtigen. 


Seit dem Jahre 1870 bestehendes Fabriklager v. Möbeln 


# IALESKI & C? 


des (Haus des Herrn Schweikert). Fabrik in Warschau, 
Grosse Auswahl stlwoller Möbel 


von den einfachsten bis zu den elegantesten kompletten Zimmereinrichtungen auf Lager vorhanden, 
zubs, Restaurants, Frisiersalons usw. 


L 
2 
D 


D 


14205 


Erſtklaſſiges Töchterpenſtonatſ 


„Gerda“ 


Stenfih-Berlin, Bismarckſtrahe 66 
Me ig. Mädchen, Schulkinder, Gnmnaftaftinnen. Herri 


Vorort v. Berlin. P-a Ref. Lieben. Aufnahme. (6074 
Mittel SE Nr. 28: 
t em 
Edi waßrſbt. Gioie Beete. Simmer bon IME A30 


DOM-HOTEL Biia nw. 
Bgr Kalfertiöen Crer, bes nme 
er im Haufe. 
Berlin N. W. 7. 


im Gentrum der Stadt 
Straße inter ben 
Komfort Der Renert eingerichtet: (iette, 4 


Berlina NW. 
Seed fen be m Dome, 
Inden an pes Genfrotnapngers: ee 
Berlin N. W. 7. 


WITT’ OTEL 


Inh. OTTO FRIESE 


Schadowſtrahe Nr. 2, Ecke Mittelitrake. 
Eenpmnterles Bemilienhoiet, In näßtrer Nähe Ban, Bahnhof e 
Nabe und Unter den Linden. — Telephon: Ben 

ige Lage. — Zimmer von ME 2.— 


9870 


. ielo Hat 


N 
zur Behandlung aller 


Herzkrankheiten 
Mineralbäder des Bades 
E Kudowa im Hause, 
Prospekte frel 


Badearzt: Dr. HUGO HERRMANN. 
‚Das ganze Jahr geöftnet, Redium-Theraple 
Zittau i. 


Saal fest 


n 
terung, Fatiherz, Arterlenyarka'kung, Basedow, Asthma. 
mer and Winter geöffnet. Prospekte 


Grosser Ausverkauf 


von fämtliğen Schuhwaren 


20% Rabai 


J. In 


Petrit auer ſtr. 127. 


Altrenommiertes Snb- 
warengeſchäft. 18156 | 


‚Dr. ostal und 
Zimmermann. 


12004 


Walenty Kopezynski. 
Erste Locher Mechanische Bäche 


Lodz, Juliusstrasse 14. § 


Am 21. November wurde eine neue 
Filiale im Palast Hotel, Ecke Wi- 
dzewska- und Dzielnastrasse eröffnet. 


Seidenkotik, Seidenpläsch 
und Sammt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabriksprelsen 
il 


en Det 


sind zu haben in der 


Lodzer Seicenplüsch-Manufaktur 
W. GURALSKI, s 15 


Srednia - Strasse Nr. 38. 


Jabr berüßinte: 

embeklemmung, Heiserkeit. 

ang, Hals- Luftröbren. 
tgentatarrh Granules 725 der 
Yinrerieheift v. Kuscyan, 78 ur 50 K. 
leiden, ledte 

j g Pa 


Gegen: a 


Husten z 


Qarm-tatarrt, 
Verdauung 


raenetes 
2 or Kowalski, 


Maren, N 


Min, SE: å 
1 indata 
TI ede Eis lol, mit 0 ſchrift 
Apgtheter An. Kowals l. 35 


dunn 
Alle i in Lodz in Droguenbandl. Hd eten 


m een. Beitellungen ; Ap. Kowalski, Warichau, Biefnad2. f 
e nner 
Ein 32,000 Onadrat-Ellen umfaßender 


Großer Platz 


Pia an der Lodzer Jabrſkebabn, yA parul an ee Babn- 
eleife zur Wannoneinitellung, 2. Wagen. GConptoir, 


Wobn und Wirtschaft den. EAJ im ganzen ober geteilt 
er jofort zu wermiet lektanten wollen ibre Adreſſe in ber | 
edition dieſes Hlo 32000% en. 15040 | 


Redakteur und N A. Drewing, 


Wichtig für Hausfrauen! 


ABTEI 


Mir tetlen den verehrten Hausfrauen 
bierburch Höf. mit. daß wir den 


Allein Verkauf 


von unſerem 


echten 


Meissner Ehnkodaesir 


Marte: „Feuerfeſt“ 


an bie Firma 


THEA SANNE É 


Petritauerſtraße 191 
Hie Lodz u. Umgegeud übertragen haben. 


Cölu⸗Meißner Ofenfabrik 
„Saxonia“ 


Den verebrten Hausfrauen ut 
freundlichſten Kenntniß, daß 
ich das 


echte 


Meissner Aung 


Marke: į „Feuerfeſt“ 
In arößter — 
Auswahl Jreundl. e 
e E 


Reirkauır - Strasse 191 


Ede Rarola⸗Straße. 


en i 


Robert LAUDON, 


14085 Dzielna⸗Straße Nr. 7, 


empfiehlt als vaſſendſtes 


Weiahisaeshenk für jede ausrau 


fein reich affortiertes Nager von fämtlichen für die Haus“ 
wirtſchaft nötigen Bürſten und dergl. 


Die Bürſten und Pinſelfabrik von A 


Ine de de englilche Sprade in it, 
Berlitz⸗ Schule. 


Von Anfang bis Ende des Unterrichts hören und ſprechen Sie nur 
Engliſch, Sie fühlen ſich, wie wenn Sie in England wären, nur mit 
dem linterſchiede, daß die Lehrer in der Berlitz Schule Ihnen alles ers 
klären, was Gie fagen und Sie nötigen, die neu erlernten Worte und 
Ausdrücke anzuwenden 

Der Lehrer hilft Ibnen Fragen 
und zwingt Sie, engliſch zu ſprechen, 
nur engliſche Unterhaltung pflegen. 

n ziemlich kurzer Beit find. Sie gänzlich fähig, e eine engliſche 
Geſellſchaft zu geben und reden zu können. Sie gewöbnen Ihr Gehör 
und Sie lernen ohne Anſtrengung Ihrerſeits gut ausſprechen, 

Alles, was wir von der englischen Sprache geſagt haben, W 
ſich ebenſo gut von jeder anderen Sprache. 


Berlitz⸗Kurſe 


Nowy Rynek 2. 
57 und Einzel⸗Unterricht. — Man kann ſich täglich von 9 Uhr morgens 
bis 10 Übr abends einſchreiben lafen, — Probeſtunde gratis. 


Lodz, Nowy Rynek 2. Telephon 10.63. 


Codzer Stüdtiſches 
Achlachthans 


Intynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 


Sie und Kuhhäute, Kalbfelle. Pferdehänte, trockene und ‚gelalsene, 
alg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Felten Bintmehl, als künstliches Düngmittel. 
Nleiſchtnochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tabezierbaare, desinfizierte, in ausgezeichnet. Gattungen und verſchiedener Farben 
Künftliches Eis 15 5 Kop. bro Pud am Platze, ohne Zuſtellung ins Haus. 


Zu Weihnachten 


kaufen Sie gut ein!! Wenn Sie das wollen, dinn be- 
sucben Sie mein seit über 25 Jahren bestehen les, 
stets reelies Geschäft. 


In vorzüglicher Güte eingetroffen — 


Pieffer- Ku chen Nürnberger, Thorner, 


s Kalischer u, Warschauer. 


Confekt, Knackmandeln, Bac- 


at ſtelen und Antworten zu geben 
% daß Sie während des Unterrichts 


calien, Chokoladen, Conserven, De- 
1 ‚Cognac’s, Rum u. Weine 


nur vorzüglichste Waren bei 


A. Berihold : 


Petrikauer-Strasse Ni 146, Ecke Ewangelicka-Strasse. 


E EME E T N 


Zu dem bevorſtehenden 


| Weihnachtsfeste 


empfiehlt in befaunt großer Auswahl 


Werk eugs⸗Kaſten 
Dampfmaſchinen⸗Modelle 
Kinematographen-Films 
Eiienbahnen-Erfabteile 
Holz⸗Brand⸗Avnarate 
Schreibmaſchinen 
Turngeräte 
Uniformen 
PMR oneee 
Mechaniſche Spielwaren 
Holz⸗Blech⸗Zinnſoldaten 
Reform Kinder Stühle 
Reform⸗Kinder S Schreibtifche 
Schultaſchen 
Bernftein Ginerzstenfohgen 
Meerſchaum Cigarnſpitzen 
Tabak⸗Pfeiffen 
Portemonais 
Brieftaſchen 


R.NICHT 


Petrikauer-Strasse W 108. 


Naa a7 dr AP 7 
Sum Verlauf! 


Ost- und Jark- Räume 


in großer Auswahl empfiehlt die Hanbels-Värtnerei von 


„KolaczEeowreki 
Vetritanerkr. 88 Telefon 548. 


15177 


ANN 


S ST > 


14364 


A aUes Bergared erſtrablt ein Weihnachts 


Glas-Christbaumschmuck 


Ein geber; draditbafles Sortiment Ts mit 310 Stück 
meiner ipe tbetannten, vorküglicen imb folibeften 


22 tor 
Howea aD ols ehte GalfonMenheit eine 
Änrbenprütine Zaube mit fünf. natur- 
55 Sladaunen, verſend, 
zlideſt. EPEE 
El 


"un un ital 
18 fo hat Bietsipen guehrere Aabre m rauen And, Wir 
eiterentofebt, aiae Ih" Sortimente Bel fiber Sm 
Duhend Kafent⸗Oeſen, 1 Weihnactsenget, auperd. So Bi bis sdt 
| hot ein Karton mit underbrennbarenf Acenhanr aus Bias, meld, 
|Bagpeibpactöhnum einen Ossaybeend Tönen Wnbtid, ‚verleiht uns 
‚fat. beifienenber Kane ene immer wieder au verwenden it. 


| Für Gratisgabe und Stückzahl garantiere. 15170 


duling Mülller Schulmilm in Lauscha i. Thür, Ar. 31 


Glaswaren⸗ und Augenfabrilant. 
Mafenb. Dankſchreiben beftät. allläbrl. bie Qualität meiner Ware. 
Eee rn] 
1 Satz Krempeln, 54 Zoll breit 
1 Pelztuchaparat, 48 „. 
1 Miſchwolf, 


preiswert zu verkaufen. Off. u. „T. A.“ an die ehe 
d. Blattes erbeten. 


Ein kleiner Platz 


zu kauſen ele Gefl. Of. mit Adreſſe und E nA 
abe an die dieſes Bl. unter „A. S.“ zu ri u 
jermittler ver! feiert: 


7 


Harmonium 


Oion a zwel Deanuale u. Pedal, 30 Regliter, pracht ⸗ 


voller Ton mit Se iſt billig zu verkaufen. Of. 
unt „billig“ an d. Exp. d. Bl. erbeten, 1 
Jaſt neue 


Regale und Ladentiſche 


ſowie eine Gaguhr und Gaslampen ſofort billig zu 
verkaufen im Schnittwarengeſchäft Petritauerſtr. 259. 


Helle Fabriklüle 


B)! TTC 
e e , eh 
folort ober 1. Sannar zu vermieten. Banz a 120 
Ss it Jen 6, ei Me zu rauen! im 
EA AE E e 
elter Fichtenwald, am Nute Wilia., Niedrige Freiſe, güni rA 
Raufsdedingungen, begueme Zeilsablungen, 
Beionder& Beanem und Bilig find di 
Laryelten. Die Grüße der Parzellen — je nad Munie 
Refleftanten belieben ſich zu wenden: 


Bù Komropy no uponamt yyacırosn. Bunpna, Bnhppuen® 
Tenuuonopcraa 32 ron Coca non, Tes, 46. 13942 


Ein Enden 


per 1. Januar zu vermieten. 
beim Eigentümer. 


| legenen 
d erz. 


Dzielnaſtr. 9. Zu erfragen 
15180 


Gegen Keuchhusten 
bei Suften, Al bma, Empufemt, 
Schmiublußt,suhcöbrentatarth, 
Salstelden u, Cunaenkrantheiteit 
Meinen Appelitan und beruhint 

Nerven 12678 


„KOSULIN“ 


des Wnptbeters J E 
Bitomät, Grand-Brir Im daa 
Breiseines digen! Rol Nebera) 
u verlangen, Vertreter T. Koczan, 
eleikauerſtr. Ne, 10, 


D. Selbri, Lodz, 


Potrikauerstr. 167. Tel, 14-61. 


Stahl, 

Eisen, 

Metalle, 

Werkzeuge, 
Werkzeugmaschinen, 
Fahrikstetlartartikel, 
Tiegoluusstahlärahtseile 
Draht in Eisen, Stahl, 

Messing IL $. W. 


Ilestelerie Preislisten auf Var- 
langen gratis. 


Vet federn 


Daumen (Puch), neue und olt 

Werden Deften& nereintat, 12 5 
bach Krantheiten besiufiglert mit 
der eue eg 


Maſchine. 
Lieterseit . DiS 10 Stunden, 
Hochachtungevoll K. Lamprecht 
Milſchſtraße 23 im elgenen Haufe, 


i on 


dwagen 
Sportwagen 
Lurudwagen 


fomite alle Ruyiongen und 
Trandportgcräte fir alle 
Judaftelen empfehlen 


CONRAD. SCHMID & CIE, 


Widzemskaſtz. mi 
BEE 
Schöne ⸗Damen, 
und elegante S 
Herrenwollſtoffe, 


Tomaſchower und Lodzer, 
a Qual. neueſte Mode, 
biehnitte von 2 3—6 Urs 
ſchin find umzugshalber mit 
50% unterm Preis, in gros 
er Auswahl zu 18 
ſchodniaſtraße 51, W. 18. 
feite Preiſe.— tejte Preise. 


Kinderſegen 


und ſeine Folgen! Der 
158 859 er fir Ehefrauen, 
das Buch: „Die Frau“ pon 
Frau Anna Hein, fr. Ober 


5076 1 an der Gehurts⸗ 


lflichen Klinik d. Königl. 
Charite Berlin, wird von 
den meiften Frauenvereinen 
empfohlen. Gegen Einſen⸗ 
dung von 60 Pig in Marken 
pon Frau Anna Hein, 
Berlin 2, 8 — 
zu bezieben. 


7 für hamerswfflenfhafte 
ihe Kurfev. Friedr. Meſter In. 
15 er der über Kuropas Grenzen 
inaus Bekannten früheren Han. 
dels Akademie, Qeipsin, Profgette 
gratis Durch d. Direktion, (13533 


aſſeuſe 


Berta Rojenbaum, Paneka 
et dertönial, hart 
e Berlin, nn 
ſomie Kopf» und Geſſchts⸗Maſſage 
hach, ag von Prof. hr 511 
doweki 


EHRLICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 
Populär dargestellt v. Dr. J. 
Adrufin, Ordinator d. Abtel- 
lung f. Haut. u Geschlechts- 
krankh. am Poananskischetl 
Hospital — Preis d. Schritt 
50 Kop. Zu kaben in allea 
Buchh, (12155 


Erjabrene diplom. franzöſiſche 


Sehrerin 


erteilt Unterricht. S og 
W. an d. Exp. d. BL erb, 1285 


Rotatſons⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung.“ 


